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A. Königliche Heilanstalten. 

1. Die Königliehe Charite. 

NW., ünterbaumstr. 7 (Plan E 5). 

Besichtigung der Anstalt: Vorm. nach Meldung bei der Direotion. 
Besuch der einzelnen Kliniken ebenfalls Vorm , Meldung bei den dirigirenden 
Aerzten (Professoren) vor der klinischen Vorlesung oder bei dem ersten 
Assistenzarzt. 

Von allen medicinischen Instituten Berlins fordert die 
Königliche Charite als die grösste Heil- und zugleich Lehr- 
anstsSt Deutschlands das hervorragendste Interesse der ärzt- 
lichen Welt. Aus der vietjähri^en Geschichte der Anstalt 
verdient erwähnt zu werden, dass im Jahre 1710 König 
Friedrich I. heim Herannahen der Pest im nordwestlichen 
Theile vor der Stadt ein dreistöckiges Gehäude aus Fachwerk 
als Zufluchtsstätte fdr etwaige Pestkranke aufführen liess. 
Berlin hlieh jedoch von der Pest verschont, und das Gehäude 
wurde als Arheitshaus, Garnisonlazareth und Hospital henutzt. 
Durch Cahinetsordre vom 18. Novemher 1726 wurde dasselhe 
auch als Bürgerlazareth eingerichtet und zur Unterweisung 
und Aushildung von Militärchirurgen hestimmt. Damit wurde 
die Charit6 Heil- und Lehranstalt und am 1. Januar 1727 für 
diesen Zweck eröffnet. Am 1. Januar 1877 wurde der 150. 
Stiftungstajg der Anstalt gefeiert. Im Laufe der Jahre wurde 
dieselbe mit verschiedenen Beneficien und Stiftungen hedacht, 
neben dem chirurgischen wurde auch medicinischer Unterricht 
ertheilt und die Krankenfrequenz stieg im Jahre 1785 auf 864, 
obwohl nur filr 500 Personen Einrichtungen vorhanden waren. 
Im selben Jahre wurde noch ein Neuhau oegonnen, die jetzige 
sog. „Alte Charite'^, und zwar zunächst der nordwestliche 
Flügel^ 1789—92 der südwestliche Flügel und 1800 das Haupt- 
und Mittelgebäude. 1797 wurde das Hospital von der Charite 
getrennt, dafür mussten aber, als 1798 das städtische Irren- 
haus in der Krausenstrasse abbrannte, die Geisteskranken 
Berlins aufgenommen werden. Bald stellte sich wieder Ueber- 
füUung ein und 1831—34 wurde ein zweites, völlig getrenntes 
Gebäude, die sog:. „Neue Charite", aufgeführt, die noch 
heute die Abtheilungen für Geisteskranke, Syphilitische und 
kranke Gefangene enthält. 1836 wurde ein isolirtes Pocken- 
haus erbaut, das 1854 in eine Gebäranstalt umgewandelt wurde. 

Führer d. d. med. Berlin. J 



2 Führer durch daa mediciniscbe Beilin. 

1666 folgt« das pathologische loatitat, 1865 das Baracken- 
lazareth (chirnrgiache Äbtheilung), 1877 der geburtahUlf liehe 
Pavillon and 1878 die chimrgiache Xebenabtlieünng. 1881 
wnrde das neue Waschhaus, 1^3 der gynäkologische Pavillon, 
1886 ein Äuban Fin die Irrenahtheiltmg, nnd 1887 ein Auban 
an iaa pathologische lastitot und die vier Isolirpavillons für 
die Kinderabtheilung errichtet Dazu ist 1891 die Ktanken- 
abtheilang des Instituts für Infectionskrankheiten gekommen. 




Die Königliche Charite. 3 

Ventilation durch Fensterjalousieklappen, Born'sche Ventilations- 
öfen, Absaugung in Eauchröhren durch Gasflammen, Luftschachte 
in den Decken u. dergl. Die neueren Gebäude entsprechen 
dagegen in allen ihren Einrichtungen den modernen hygienischen 
Anforderungen, werden durch Warmwasser- resp. Dampf- und 
Luftheizung erwärmt und haben in Verbindung damit centrale 
Ventilationsvorrichtungen. 

Der geburtshüTfliche Pavillon, 1875 eröflOaet, liegt 
zwischen der neuen Charite und der alten Entbindungsanstalt, 
besteht aus einem Mittelbau und 2 Seitenflügeln und umschliesst 
«in mit Oberlicht versehenes Vestibül und einen Entbindungs- 
saal mit je einem Wärterinnenzimmer zu beiden Seiten. Jeder 
Seitenbau enthält einen Saal für 14 Wöchnerinnen, Badezimmer, 
Theeküche, Wärterinnenzimmer etc.; beide Säle können voll- 
ständig isolirt werden. Der Pavillon steht durch eine Halle 
mit der Entbindungsanstalt in Verbindung ; zum Transport der 
"Wöchnerinnen mit ihren Betten dient ein Aufzug. 

Der gynäkologische Pavillon, 1883 eröffnet, besteht 
aus einem Mittelbau, der in einem besonderen Vorbau den 
Operationssaal enthält, und zwei langgestreckten Seitenflügeln. 
Den rechten Seitenflügel nimmt ein grosser Krankensaal zu 
17 Betten ein, der mit eigener Firstventilation versehen ist. 
Im linken Seitenflügel liefen an einem Corridor 3 Einzel- 
zimmer mit je 2, und 2 Isolirzimmer mit je 3 Betten. Sämmt- 
liche Krankenräume, Corridors etc. haben Granitfussboden, 
Oelanstrich an den Wänden, Warmwasserheizung und für 
Ventilationszwecke Heissluftheizung. Die frische Luft wird 
von aussen durch Luftschachte entnommen, unterirdisch den 
Heizkammem zugeführt und im Winter durch Dampfbrausen, 
im Sommer durch Wasserzerstäubungsapparate feucht gehalten. 
Der Mittelbau hat noch eine erste Etage mit Wohnungen für 
einen Assistenzarzt, Wärterinnen etc. 

Das neue Waschhaus, von Gropins und Schmieden erbaut und 18S1 
•eröffnet, liegt auf dem alten Charit^-Kirchhof an der Hannoverschen Strasse. 
Dasselbe ist 66 m lang, besteht aus einem 2 1/2 stöckigen Hauptgebäude und 
2 einstöckigen Seitengebäuden und hat eine Dampfmaschine, welche 4 Wasch- 
maschinen, 2 Spülbassins, 2 Oentrifugen, 2 Trockenapparate, 2 Bollen, 1 
Kreissäge, einen Aufzug etc. treibt. Es werden täglich etwa 30 Gentner 
Wäsche, an manchen Tagen für mehr als 2000 Personen gewaschen. 

Lm Jahre 1887 wurde die Abtheilung für kranke 
Kinder durch den Neubau von vier Isolir-Pavillons 
erweitert, welche auf dem Terrain zwischen Charite und Stadt- 
bahn errichtet und 1888 bezogen wurden. Je einer dieser 
Pavillons dient zur Aufnahme von Scharlach-, Masern- und 
Diphtheriekranken Kindern, während der vierte Wohnräume 
für den Arzt und die Pflegerinnen, sowie eine Beobachtungs- 
fitation für zweifelhafte Fälle enthält. Der Krankenraum ist 
auf 44 Betten berechnet. 
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Die Charite hat einen Belegranm von 1800 Betten, eine 
darchschnitüiche Freqnenz von über 1600 Kranken tUglicb 
und ca. 20,000 jährlich mit 570,000 Verpflegangstagen. Der 
Verwaltnnffsetat beträgt 1,263,500 Mk. Die Verpflegungssätze 
sind : für Erwachsene 2 Mk. täglich, für Kinder nnter 12 Jahren 
1,50 Mk., für Geisteskranke ohne Unterschied des Alters ans 
Berlin 8 Mk., von auswärts 4 Mk. Im Interesse des klinischen 
Unterrichts werden viele Freistellen vergeben, über welche 
theils die Direction, theils die einzelnen klinischen Lehrer 
verfügen. Der Annenverwaltung der Stadt Berlin werden anf 
Grund eines Privilegs jährlich 100,000 Krankentage müs 

gewährt, ausserdem alle armen ortsangehörigen neübaren 
Geisteskranken unentgeltlich aufgenommen. Für die heilbaren 
Geisteskranken ist die Irrenabtheilun^ der Charit^ auch nach 
Errichtung der städtischen Irrenanstät in DaUdorf als eigent- 
liche Heilanstalt bestehen geblieben. Nach Dalidorf werden 
die Irren erst überführt, wenn die Aerzte der Charite deren 
Unheilbarkeit attestirt haben. 

Bei Gründung des medicinisch-chirargischen Friedrich Wilhelme- 
Instituts (früher Pöpiniöre genannt), im Jahre 1796, wurde bestimmt^ 
dass die Studirenden desselben ihr letztes Studiensemester zur praktischen. 
Ausbildung in der Charit^ verwenden und dort als Subchirurgen (heute: 
Unterftrzte) pladrt werden sollten, bevor sie als GompagniecMmrgen iiv 
die Armee einträten. Im Laufe der Zeit wurden die Stellen der Unterärzte 
auf 28 vermehrt, welche in der Charit^ freie Station erhalten. Dieses be- 
sondere Anrecht der Pöpiniöre auf die Benutzung der Charit^ zur Aus- 
bildung von Militärärzten wurde bei der Errichtung der medic.-ohirurg. 
Akademie für das Militär im Jahre 1811 und bei der Beoi^anisation der 
Gharitö im Jahre 1829 dahin geregelt, dass die vorzugsweise Ausbildung- 
der Militärärzte in der Charit^ erfolgen und bei Besetzung von Assistenz- 
und Unterarztstellen in derselben stets den militärärztlichen Bildungs- 
anstalten der Vorzug eingeräumt werden solle. Damit indessen auch die 
Ausbildung des civilärztlichen Personals nicht gehemmt werde, wurde den. 
Studirenden des Givilstandes der Besuch des klinischen Unterrichts in der 
Gharitö gestattet und im Uebrigen „der Einsicht und Einigung des Kriegs- 
wie des Gultusministeriums vertraut, dass sie stets freundlich die Hand 
bieten würden, etwaige Schwierigkeiten zu beseitigen.'' In diesem Sinne 
sind mehrfache Modiflcationen eingetreten und namentlich eine Beih& 
wissenschaftlicher Givilassistenten angestellt worden. 

Das ärztliche Personal der Charito besteht gegenwärtige 
ans 13 dirigirenden Aerzten, 30 Assiatonten (darunter 12 active 
Stabsärzte der Armee) und 28 Unterärzten. Femer sind an- 

Bestellt 4 Apotheker, 3 Geistliche, 14 Bureau- und Kassen- 
eamte, 8 Oekonomie- und Stationsinspectoren, die nöthigen 
ünterbeamten, ca. 400 Wärter, Wärterinnen und Dienstboten, 
darunter 23 Diakonissen aus Kaiserswerth, 16 Diakone und 12^ 
Diakonissen aus Bielefeld. 

Die Direction derCharitö bea^itaus dem ärztlichen 
Director, Geh. Ober-Medicioalrath^^^M|rEt Dr. Mehl-, 
hausen, und dem Yerwaltungsdire^j^^^^mber-Regierungs- 
rath Sainola. 
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Die Charit 6 enthält folgende Kliniken nnd Abtheilnngen 

a. Erste medicinische Klinik. 

Anf Wilh. y. Hnmboldt's Antrag wurde 1810 die medi- 
cinische Klinik für die Universität Berlin begründet, mit 12 
Betten ausgestattet und deren Leitung Prof. Beil übertragen. 
Ihm folgten 1818 Berends, 1828 Bartels. Die Klinik be- 
fand sich zuerst Friedrichstr. 101, wurde dann nach der Ziegel- 
strasse 5-6 und auf Bartels' Antrag nach der Charite ver- 
legt, wo sie — zum Unterschiede von der seit Langem dort 
bestehenden medicinischen Klinik für Chirurgen (1857 einge- 
gangen) — die Bezeichnung „lateinischeXlinik" erhielt. 
Nach Bartels' Tode wurde 1839 Schönlein, 1859 Frerichs 
und 1885 Leyden berufen. Gegenwärtige Bettenzahl 155. 

Dirigirender Arzt: Prof. Leyden, Geh. Med.-Hath. 

1. ^sistent: Dr. Goldscheide r, Stabsarzt u. Privatdocent. 

2. fl „ Klemperer, Privatdocent. 

3. „ „Benvers, Stabsarzt. 

4. „ , Bein. 

Klinische Vorlesungen und Curse: 

Prof. Leyden: 1) Medicinische Klinik, wochentäglich 11 — 12. 

2) Medicinische Diagnostik. Dienstag, Freitag 12 — 1 publ. 
Dr. Klemperer: 1) Speoielle Pathologie und Therapie. Montag bis Freitag 

5-6. 

2) Corsas der Anscoltation und Percussion. 3 mal wöoh. 

3) Patholofifie und Therapie des Diabetes mellitus (im 
Winter), über Magenkrankheiten mit Dem. (im Som- 
mer). Sonnabend 11—12 publ. 

Feriencurse für Aerzte: 1) Oursus der inneren 

Medicin mit Uebungen. 5 mal wöch. 8 — ^9. 
2) Gursus der Auscultation und Percussion. 3 mal wöch. 
Dr. Goldscheider: 1) Pathologie der Empfindungs- und Bewegungs- 

Yorgänge. 1 mal wöch. publ. 
2) Diagnostik der Erkrankungen des Nervensystems 

mit Uebungen. 2 mal wöch. 
Feriencurs: Krankheiten des Nervensystems mit 
besond. Berücksichtigung der Elektrodiagnostik 
und Elektrotherapie. 3 mal wöch, 

b. Zweite medicinische Klinik« 

1848 wurde auf Antrag Schönlein^s eine Nebenabthei- 
lung für Brustkranke eingerichtet und dem damaligen Privat- 
docenten Traube übertragen. 1857 wurde Traube zum 
Extraordinarius ernannt und seine Krankenabtheilung 1858 
zu einem klinischen Lehrinstitnt mit der Bezeichnung und 
der Aufgabe einer „propädeutischen Klinik'^ erweitert. 
Traube's Nachfolger w«rde 1876 Prof. Leyden aus Strass- 
burg, der die Umwandlung dieses Titels m , zweite medi- 
cinische Klinik* und deren Gleichstellung mit der ersten be- 
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wirkte. Als nach Frerichs' Tode Leyden die erste medi- 
cinische Klinik ühernahm, wnrde Prof. Gerhardt aus Würz- 
hurg 1885 zur Leitung der zweiten medicinischen Klinik be- 
rufen. Bettenzahl 135. 
Dirigirender Arzt: Prof. Gerhardt, Geh. Med.-Bath. 

1. Assistent: Dr. Ilberg, Stabsarzt. 

2. „ „ V. Noorden, Privatdocent. 

3. „ „ Grawitz, Stabsarzt. 

4. „ ,, van Ackeren. 

Prof. Gerhardt: 1) Medicinische Klinik, wochentäglich 8— S^'g. 

2) Krankheiten der Yerdauangsorgane (im Winter), 
Krankheiten des Kehlkopfs und der Luftröhre. 2 mal 
wöch. publ. 
Dr. y. Noorden: 1) Specielle Pathologie und Therapie. 4 mal wöch. 

2) Cursus der Percussion und Auscultation. 2 mal wöch. 
für Anfänger und Geübtere. 
Dr. van Ackeren: Praktischer Cursus der klinischen Chemie. 2 mal 

wöch. 2 Stunden. 

c. Dritte medieinische Klinik. 

1888 wurde aus der bisherigen Nebenabtheilung für inner- 
lich kranke Frauen, unter Hinzuziehung einer Abtheilung von 
31 Betten für innerlich kranke Männer, eine dritte medicinische 
Klinik gebildet. Bettenzahl 84. Mit der Klinik, welche Diens- 
tag, Donnerstag, Sonnabend von 1—2 abgehalten wird, steht 
der poliklinische Unterricht in Verbindung, welcher Montage 
Mittwoch, Freitag in der med. Universitäts-Poliklinik, Dorotheen- 
strasse 5, ertheilt wird. 

Dirigirender Arzt: Pi'of. Dr. Senator, Geh. Med.-Rathy 
Director der medicinischen Universitäts-Poliklinik. 

Assistent: Dr. Kohlstock, Stabsarzt. 

Prof. Senator: 1) Medicinische Klinik, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 

1—2. 
2) Medicinische Poliklinik, Montag, Mittwoch, Freitag 
1 — 2. Dorotheenstr. 5. 

d. Chirurgisclie Klinik. 

Klinischer Unterricht in der Chirurgie wurde in der Charite, 
speciell für Militärchirurgen, schon von 1727 an ertheilt 
(Pallas, Vöitus, Mursinna), doch erhielt diese Ein- 
richtung erst Bedeutung, als 1816 die chirurgische und ophthal- 
miatrische Klinik errichtet und die Direction derselben dem 
Generalchirurgus R u s t übertragen wurde. Dessen Nachfolger 
wurde 1840 Jüngken und 1868 Prof. Bardeleben Die 
Klinik befindet sich seit 1868 in dem sog. ,Somm erlazareth" 
an der Ostseite des Charite-Gartens iindjgB|^879 einen 
zweistöckigen Erweiterungsbau mit 9 j^^^^Bl^n, wozu 
später einige Krankenbaracken gekomm^^^^^Bettenzahl 
der ganzen Klinik 305. 
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Diriff. Arzt: Prof. Bardeleben, Geh. Ober-Med.-Rath. 
Stellvertret. dirig. Arzt: Dr. Köhler, Oberstabsarzt. 

1. Assistent: Dr. Muh lack, Stabsarzt. 

2. „ „ Westphal, Stabsarzt. 

3. y, „ Korsch, Stabsarzt. 

4. „ „Köhler, Stabsarzt. 

Prof. Bardeleben: 1) Chirurgische Klinik, täglich S'/g— 11. 

2) Chirurgie mit Demonstr. tägl. 11—12 (im Winter). 
Akiurgie, Dienstag, Donnerstag 8—9 (im Sommer). 

3) Chirurgischer Operationscursus, Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag 5 — 7 im Path. Institut. 



e. Klinik für Geistes- und Nervenkrankheiten. 

Als 1798 die Charit6 zur Aufnahme Geisteskranker ein- 
gerichtet wurde, verwendete man diese Abtheilung auch zu- 
gleich für den psychiatrischen Unterricht, und es erhielt zuerst 
Ernst Hörn, dann Ideler die Leitung derselben. Nach 
Ideler's Abgang tibernahm der damalige ärztliche Director 
der Charite W. von Hörn interimistisch die Leitung dieser 
Abtheilung, bis 1865 Griesinger berufen wurde, auf dessen 
Antrag 1865 eine besondere Abteilung für Nervenkranke 
errichtet wurde. Griesinger's Nachfolger wurde 1 869 We s t - 
phal, welcher eine Poliklinik für Nervenkranke (Montag, 
Mittwoch 972—11) einrichtete. Ihm folgte 1890 Prof. Jelly. 
Beide Abtheilungen zählen 203 Betten. 

Dirigirender Arzt: Prof. Jolly, Geh. Med.-Rath. 

1. Assistent der psychiatr. Abth. Dr. Siemerling, Privatdoc. 

2. „ „ „ „ „ Bödecker. 

3. « „ „ , , Westphal. 
Assistent der Nervenabtheilung „ Koppen, Privatdocent. 

Prof. Jolly: 1) Klinik der Nerven- und Geisteskrankheiten. Im Winter 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 11 — 12, im Sommer 
Montag, Donnerstag, Sonnabend 8— 9Vs> 
2) AUg. Pathologie und Therapie der Geisteskrankheiten (im 
Winter), Ueber allgemeine Neurosen (im Sommer), 1 mal 
wöch. publ. 
Dr. Siemerling: 1) Feinere Anatomie des Gehirns, 1 mal wöch. publ. 

2) Allg. und specielle Psychiatrie (im Sommer), Foren- 
sische Psychiatrie mit Krankenvorst. (im Winter), 

1 mal wöch. publ. 

Feriencurse: 1) Feinere Anatomie des Gehirns, 

2 mal wöch. 

2) Klinische Psychiatrie, mit Berücksichtigung der Be- 
ziehungen zum Criminal- und Civilrecht nebst prakt. 
Uebungen in der Abfassung von Attesten und Gut- 
achten. 3 mal wöch. 
Dr. Koppen: Krankheiten des Nervensystems (einschliesslich Elektro- 
diagnostik und Elektrotherapie. 3 mal wöch. Auch Ferien- 
curs darüber. 
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f. Geburtshftlflich-gyiilkoloiriscke Klinik« 

Die fifebnrtshülfliche Abtheüimg der Charite diente bis 
zur Gründling der UniyersitSt ansschliesslich zur Ausbildung' 
der Hebammen nnd erst spater auch zum Unterricht der 
Stadirenden. Dirigenten dieser Abtheilnng waren Simon 
Pallas (t 1770), J. H. Meckel (f 1774), J. F. Henckel 
(t 1779), J. G. Walter (1776), Voitns (f 1787), Mnr- 
sinna (f 1823), Zencker (f 1807), Kohlransch (1810—14), 
Kluge, J. H. Schmidt (f 1852), Schoeller (f 1877). 
1870 wurde die geburtshüifliche Poliklinik begründet. Seit 
1. October 1878 ist die geburtshüifliche Abtheilung Univer- 
sitätsklinik und Prof. Gusserow übertrafen. Am 1. October 
1882 trat die gynäkologische Klinik hinzu, zugleich 
auch eine gynäologische Poliklinik, welche in dem Hause 
Luisenstr. 51 eingerichtet wurde. Die geburtshüifliche Klinik 
dient zugleich als Hebammen-Lehranstalt. Bettenzahl 
der geburtshülflichen Klinik 130, der gynäkologischen Klinik 59. 

Dirigirender Arzt: Prof. Gusserow, Geh. Med.-Rath. 

1. geburtshülflicher Assistent: Dr. Schwarze, Stabsarzt. 

2. „ „ »Dührssen, Privatdocent. 
Gynäkologischer , „ Hünermann, Stabsarzt. 
Poliklinischer , „ Nagel, Privatdocent. 

Prof. Gusserow: 1) Geburtshülflich-gynäkologrische Klinik und Poliklinik 

täglich, im Winter 3 — I, im Sommer 4 — 5. 

2) Im Winter: Oeburtshülfe, Mittwoch, Freitag, Sonn- 
abend 4 — 5 ; Krankheiten der Ovarien, 1 mal wöch. pubL 

3) Im Sommer: Frauenkrankheiten Mittwoch, Sonn- 
abend 5—6 ; Geburtshüifliche Operationslehre Dienstag, 
Freitag 5— -€ ; Krankheiten der Neugeborenen , 1 mal 
wöch. publ. 

Dr. Dührssen: 1) Im Winter: Geburtshülflicher Operationsoursus, 3 mal 

wöch. ; Gyc&kologie Montag, Donnerstag 6 — 6. 
2) Im Sommer : Theoretische Gebnrtshülfe, Montag, Diens- 
tag, Freitag 5—6; Krankheiten der Neugeborenen, 
Sonnabend D— 6 publ. 
Feriencurse: 1) Gursus der prakt. Gebnrtshülfe mit 
poliklinischen Geburtsbeobachtungen, täglich 8—9. 
2) Gynäkologischer Operationscursus täglich 3 — 5. 
Dr. Nagel: 1) Gursus der gynäkologischen Diagnostik, 2 mal wöch. 

2) Geschichte der Gebnrtshülfe, 1 mal wöch. publ. 

3) Bepetitorium ausgewählter Gapitel der Gebnrtshülfe, 2 mal 
wöch. 

Feriencurs: Gursus der gynäkologischen Diagnostik, tägl. 
10>;a-12>/a. 

g. Klinik für Kinderkrankheiten. 

Bis 1830 waren die kranken Kinder^^^^n Stationen 
der Charit^ vertheilt gewesen, erst ii^^^^^B^ wurde die 
KinderabtheiluDg nnterBarez begründ^^^^^Bh eine Poli- 
klinik errichtete. Nach seinem Eücktr^^^^^^B Erbkam 
1847 die Leitung, legte sie aber 1849^^^^^»if Klinik 
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und Poliklinik wieder eingin^n. Erst mit der Bernfmig 
Ebert's lebte die Klinik wieder Aut, um sieh unter der 
Leitang des Prof. He noch (seit 1872) danemd als eine sehr 
besuchte Station zu erhalten. 1888 wurde die Klinik durch 
4 Isolir-Payillons erweitert. Bettenzahl 140. Poliklinik täglich 
1 Uhr. 

Dirigirender Arzt: Prof. Henoch, Geh. Medicinal-Bath. 
1. Assistenzarzt: Dr. Meyer^ Stabsarzt. 

1. poliklinischer Assistent Dr. Hanchecorne. 

2. „ « » Hanser. 

Prof. Henoch: 1) Klmik für Kinderkrankheiten, Montag, IMenctag, 

Donnerstag, Freitag IS — 1. 
2) PolikUnik der Kinderkrankheiten, tigUch 1—2. 
Dr. Haaser: Feriencnrs: Poliklinik der Kinderkrankheiten. 4mal 
wöch. 1 — 2. 

h. Klinik für sypMIitisehe Krankheiten. 

Dieselbe wnrde 1825 Yon Klnge eröffnet, dem 1844 
L. Schmidt, 1848 G. Simon, 1853 Yon Bärensprnng 
und 1865 Prof. G. Lewin folgten. Bettenzahl 285. 

Dirigirender Arzt: Prof. Lewin, Geh. Medicinal-Bath. 

1. Msistent: Dr. Klamroth, Stabsarzt 

2, „ „ Brecht, Stabsarzt. 

Prof. Lewin: Klinik der syphilitischen Krankheiten, Hontag, Mittwoch, 
Donnerstag, Sonnabend 12 — 1. 

i. Klinik für Haatkrankheiten. 

1858 wurde mit der Klinik für Syphilis eine solche für 
Hautkrankheiten verbunden, 1884 wieder von derselben ge- 
trennt und Prof. Schweninger übertragen. Bettenzahl 72. 

Dirigirender Arzt: Prof. Schweninger. 

1. jA^istent: Dr. Brecht, Stabsarzt. 

2. „ „ Buzzi 

Prof. Schweninger: 1) Klinik der EUtutkrankheiten. Montag 10— 11 priT. 

2) Poliklinik der Hautkrankheiten. Dienstag und 
Freitag 12—1 pnbL 

3) Golloquinm aber allg. Em&hmngS' und Circnl*- 
tionsstörungen, priva t issim e . 

k. Abtheilnng für Angenkranke. 

Auf Bust's Antrag wurde 1828 von der chinirgiselien 
Klinik in der Charite eine Augenklinik abgezweigt luid die 
Leitung derselben J tt n g k e n übertrB|:en. Nach B n f t ' i Tode 
«rhielt Jüngken 1840 die Leitung der chinirgiechen Kliaik 
und vereinigt somit wieder beide Kliniken. AU JtLUfktu 
1868 abging, fand wiederum eine Trennoog beider Kliaikeft 
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statt und A. von Graefe erhielt die Leitung der Augen- 
klinik. Bereits 1870 starb Graefe und 1871 wurde Prof. 
Schweigger aus Göttingen berufen. 1881 wurde die Univer- 
sitäts-Augenklinik nach dem Kgl. Klinikum in der Ziegelstr. 
verlegt und es blieb in der Charite wieder eine Abtheilung 
für Augenkranke zurück. Bettenzahl 39. 

Dirigirender Arzt: Prof. Burchardt, Ober-Stabsarzt. 
Assistent: Dr. Meyer, Stabsarzt. 

Prof, Burchardt: 1) Augenspiegel- und BefractionB-Cursus. Dienstag, 

Freitag 6—7. 
2) Die Krankheiten des Auges, Montag u. Donnerstag 

1. Nebenabtheilnng für innerlich kranke Männer. 

Dirigirender Arzt; Prof. Fräntzel, Geh. Med.-Rath. 
Assistent: Stabsarzt Dr. Runkwitz. Bettenzahl 178. 

Prof. Fräntzel: 1) Auscultation,Percussion u. die anderen Untersuchungs- 

methodeu, mit Uebungen am Krankenbett. Montag, 
Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend 12 — 1. 

2) Laryngoskopischer Cursus. Dienstag u. Freitag 10 — 11. 

3) Krankheiten der Lungen mit Krankendem. Imal wöch. 
publ. 

m. Abtheilmig für kranke Gefangene« 

14 Betten. Dirigirender Arzt: Prof. G. Lewin. 



Die Charite enthält folgende Polikliniken: 

1) Poliklinik für Kinderkrankheiten. Prof. Henoch. 

Täglich 12-1. 

2) Poliklinik für Nervenkrankheiten. Prof. Jolly. 

Montag und Mittwoch 97:^—11. 

3) Poliklinik für Hautkrankheiten. Prof. Schweninger. 

Dienstag und Freitag 12—1. 

4) Poliklinik für Frauenkrankheiten. Prof. Gusserow\ 

Montag, Mittwoch und Freitag 10—11, Luisenstr. 51 I. 

5) Geburtsnülf liehe Poliklinik. Prof. Gusserow. Zu 

jeder Tageszeit. 

In Verbindung mit der Charite steht das Kgl, Hebammen- 
Lehrinstitut für Berlin und den Regierungsbezirk Potsdam. 
Director desselben ist Prof. Gusserow, Assistent Dr. Dührs- 
sen. Der Unterricht dauert 5 Monate, vom 1. October bis 
Ende Februar. In der Regel werden 34 Schülerinnen für 
jeden Cursus aufgenommen, die sämmtlich in der Anstalt 
wohnen müssen. Dieselben sollen nicht jünger als 20 und 
nicht ä)' ' "^ Jahre sein. Gesuche um Zulassung zum 
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Uuterricbt sind im April an das Kgl. Polizei-Prisidiinn in 
Berlin einzureichen. Fär die Daner de<) Unterriebu iin-l 
260 Mk. Kostgeld nnd 31 Jfk. BO Pf. fttr Bücher mA In- 
stmmente im vomiu an die Charic^kaäse za zahlen. 

Ferner besteht bei der Cliarite die einzige in Prenuen 
esistJrende Königliche K ranken wartsch nie zur Anibildno^ 
von Krankenwärtern and -Wärterinnen. Der Unterricht 
dauert 3 Monate (April, Mai, Joni) nnd wird nnenti^eltlich 
ertheilt Sta^aatzt Dr. Riebe) giebt den L'Dterricht in 
4 Standen wüchentlich. Füi CharitewSrter iat der Unterricht 
nnentgeltlich, andere Schaler haben fttr Verpflegnng 120 Mk. 
zu zaltlen. 



2. Institut für Infeetionskrankheiten. 

NW., Unterbanmstr. 7 (Plan E S). 

Beiichtigang TonniUsgi nmch MeldtUB bei dei Cbuitt-DindiDn odcr 

Das im Antust 1691 oräffnete Icgtitat besteht ans einer 
Kranken- nad einer wissenschaftlichen Abtheilang und dient 
nur Forschunga-, nicht Uolerrichtsz wecken. 

Die Krankenabt beilang, zwischen alter Cbarilc nnd 
Stadtbahn durch Kgl. Baninspector Böttgor erbaut, umfasst 
7 Kranke nbaractoD, 2 Wohnbarsoken für Wärter und Wärte- 
rinnen und 1 Dcsinrectionsgebüude, die sich um das dem Hanpt- 
eingang zur Cbarite gefifcnüber liegende Tcrwaltnng^gt-bäudä 
frmppiron. Die Krank onoaracken etnd nach drei vcrschicdeaeD 
Typen erbaut. Die eine Form enthält einen pusscn Kranken- 
saal zu 18 Betten, nebst Tageraum, Wärt«rrimmer. Bad, Ctoset, 
Theekücho and Gerälberaum. Die zweite Barackenform bf^itzt 
einen Krankensaal zu 14 Betten □<:bbt Tag^raam nai Zubehör 
sowie zwei Einzelzimmer zu je 2 Betten. Die dritte Barackeo- 
forni, nach welcher drei Gebäude errichl« »ifcl. iit znm Zwwk« 
der Aufnahme verschiedener KtAakhfd'firapiiMi durch «ib« 
ununterbrochene Q'jerwand in zw« iiii-i'^iit Ih'.'tttu if":fh«;t, 
von denen jode eiii';n Kranki^nraum n,'.'. *i fi/VtM i.*;'/*« '/■•-.■ 
behör enÜläiL J>ie'>r'>iV: -i'rr Kiar.t'.-f.-i',r->r .« »/- i.-;SV*M*. 
das« auf jtrdes B^.t •r^ai <r!:::t.i;.;. ■•','■ 

ranm von 40 cbm k:u-:i.:. V.-;-^. -j 
■stehen alle Baract'* «'.f ..'--'-x. > 
starten B«f,r,plat'/,i, :•', '■'. n- -. }: ■■■ 
du au der Aüm^l- •,;, , ',:.:^->f.- n.* t- 
leiterbekanoKt J('..-., ■:'!.■..'.— '/.■.■■.■..■** '> 
der Zwiieiiv^naK tt'x-, %^.. -.v- 
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ausgeführter EinrichtuDgen genügend Vorsorge getroffen. Zur 
Beleuchtung dient ausschliesslich elektrisches Licht, während 
Gas nur zu kleineren Heizzwecken zugelassen ist. Sämmtliche 
Wände und Decken haben Oelanstrich, um das Abwaschen mit 
desinficirenden Flüssigkeiten zu erleichtern. Bei den Closets, 
Steckbeckenausgüssen, Wasch- und Spültischen ist besonders 
auf Einfachheit unter Vermeidung aller versteckt liegenden, 
der Controle sich entziehenden Winkel Bedacht genommen; 
die Becken sind daher vollkommen frei, ohne die sonst üblichen 
Verkleidungen und Umhüllungen. Die Bettstellen sind ganz 
aus Eisen mit metallenen Sprungfeder-Matratzen; die zur Be- 
nutzung der Kranken neben jedem Bette stehenden Tischchen 
haben ebenfalls Eisenconstruction , eine dicke Glasplatte und 
Blechschublade mit abgerundeten Ecken. 

Aehnlich gebaut und ausgestattet sind die zu beiden Seiten 
des Haupteinganges befindlicnen Wohnbaracken für die Wärter 
und Wärterinnen. Jede Wohnbaracko enthält einen Schlafsaal 
mit 8 Betten, einen Erholungsraum, Bad etc. Die Kranken- 
pflege üben Märkische Schwestern aus. Im Mittelpunkt der 
ganzen Anlage befindet sich das Verwaltungsgebäude, das einzige, 
welches über dem Erdgeschoss noch eine Etage enthält. Hier 
befinden sich die Verwsutungsbureaux, Aufnahmezimmer, Woh- 
nungen für den Inspoctor und 2 Aerzte. Ein Anbau an der 
Westseite enthält ein Auditorium mit 60 Sitzplätzen, ein 
Zimmer für die Docenten und ein Vorbereitungszimmer. 

Hinter dem Verwaltungsgebäude liegt das Desinfections- 
haus, das aus drei Bäumen besteht. In dem ersten Kaum an 
der Südseite wird die schmutzige Wäsche, die in den Kranken- 
baracken in luftdicht schliessenden Blechkästen gesammelt 
wird, in Säcken verpackt eingeliefert und sortirt; in dem zweiten 
Raum an der Nordseite wird sie desinficirt ausgeliefert. Beide 
Bäume sind durch eine Mauer getrennt, in welche der Dampf- 
Desinfectionsapparat, ein Henneberg'scher Desinfector mit 
Dampfeinführung von oben her, eingebaut ist. Damit durch 
den die Desinfection besorgenden Wärter eine Uebertragung 
von Krankheitsstoffen nicht stattfinden kann, wird die einzige 
Verbindung zwischen den beiden erwähnten Räumen durch 
ein Badezimmer vermittelt. Wenn der Wärter in dem ersten 
Raum die schmutzige Wäsche in den Desinfectionsapparat ge- 
than hat, muss er sich entkleiden, seine eigene Garderobe in 
den Apparat legen und diesen in Betrieb setzen. Hierauf be- 
tritt er das Badezimmer, nimmt ein Reinigungsbad, legt frische 
Kleidung an und gelangt dann erst in den Raum zur Entnahme 
der desinficirten Wäsche. Da bei unvorsichtiger Behandlung 
Q^txr wAi'fArer Verwerthung der von den Kranken übrig ge- 
' 'sereste eine Krankheitsübertragung nicht aus- 

t , so werden alle Speisereste nach dem Des- 
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infectionshause gebracht, dort in einem besonderen, nur von 
{lassen zugänglichen Räume nochmals vollkommen durchgekocht 
imd erst in sterilisirtem Zustande beseitigt. — An der Rück- 
seite des Desinfectionshauses ist noch ein Sectionsraum angelegt. 

Die drei südlich vom Verwaltungsgebäude belegenen Ba- 
racken I, II und VII sind für die Frauenstation bestimmt, die 
nördlich belegenen Baracken III, IV, V und VI für die Männer- 
station. Die Verwaltung der Krankenabtheilung ist mit der 
der Charite verbunden. 

Die wissenscliaftliche Abtheilang befindet sich in dem 
dreieckigen Gebäude zwischen Charite-, Schumann- und Unter- 
baumstrasse, Eingang Charitestr. 1. Parterre- und Keller- 
geschoss enthalten Wohnungen für Aerzte und Beamte, Ge- 
lasse für die Versuchsthiere, eine Werkstatt, Spül- und Ver- 
brennun^fsraum etc. Die ganze erste Etage wird von der 
bacteriologischen Abtheilung eingenonmien. An der 
Ecke der Charite- und ünterbaumstr. befinden sich das Sprech- 
zimmer und das Laboratorium des Prof. Koch, an der ünter- 
baumstr. die Arbeitszimmer des Vorstehers der wissenschaft- 
lichen Abtheilung Dr. Pfeiffer, während die ganze übrige 
Zimmerflucht Laboratorien mit insgesammt 15 Arbeitsplätzen 
enthält. Die Einrichtung dieser Räume ist fast überall die- 
selbe : an den Fenstern sind schmale Tische zum Mikroskopiren 
angebracht, in der Mitte des Zimmers steht ein grosser Arbeits- 
tisch mit Gas- und Wasserauslässen, Schränke an den Wänden 
enthalten die erforderlichen Geräthe und Chemiealien, Brut- 
schränke, Sterilisirungsapparate, Digestorien etc. Besondere 
Beachtung verdienen die Bruträume, deren das Institut 
zwei entnält. Dieselben sind zur Aufnahme einer grossen 
Anzahl von Bacterienculturen bestimmt und freistehend in ein 
Zimmer eingebaut. Wände, Decken und Fussboden sind aus 
schlechten Wärmeleitern hergestellt, die Innenwände mit Blech 
bekleidet und an denselben Wandgestelle aus Blech zur Auf- 
nahme der Culturen angebracht. Die im Innern constant auf 
37—40° C. zu erhaltende Temperatur wird durch eine kleine 
Warmwasserheizung erzeugt, deren Röhren an den Wänden 
in geringer Höhe über dem Fussboden entlang führen. Ein 
elektrisches Contactthermometer, in welches an den Marken 
37° und 40° Drahtenden einer elektrischen Leitung einge- 
schmolzen sind, steht mit dem ausserhalb des Brutraumes an- 
gebrachten Gasfeuerun^sregulator in Verbindung und öfl&iet 
resp. schliesst die Gasleitung, sobald die Temperatur im Brut- 
raume unter 37° sinkt oder über 40° steigt. Ein selbst- 
registrirendes Thermometer weist nach, ob die vorgeschriebenen 
Wärmegrade eingehalten sind, und ein elektrisches Wamungs- 
therninniAtAr lässt bei Überschreitung der Temperaturgrenzen 
r' "^hen zur Herbeimfung des Wärters ertönen. 
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In der zweiten Etage befinden sich die Arbeitsräame des 
Vorstehers der Erankenabtheilong Prof. Brieger, der zu- 
gleich die chemische Abtheilung leitet, femer eine Ab- 
theilung für Mikrophotographie, einige Sammlun^sräume und 
die Bibliothek des Instituts. Im Dachgeschoss ist noch ein 
photographisches Atelier eingerichtet. 

Direktor: Prof. R. Koch, Geh. Med.-Rath (11—12). 
Vorsteher der Krankenabtheilung: Prof. Brieger. 
Assistenten : Stabsarzt Dr. Behring u. Dr. P e t r u s c h k y. 
Vorsteher der wissenschaftlichen AbSieilung ; Dr. Pfeiffer, 

Privatdocent. 
Assistenten: Stabsarzt Prof. Pfuhl und Dr. Frosch. 

Prof. Brieger: Specielle Therapie der inneren Krankh., Sonnabd. 4 — 5 publ. 
Dr. Pfeiffer: Ausgewählte Gapitel der Bakteriologie. Sonnabend 12 — 1 
pnbl. 



3. Das Königliehe Klinikum- 

N., Ziegelstr. 5-9 (Plan F 5-6). 

Das Institut wurde zugleich mit der Universität Berlin 
begründet, im October 1810 mit 12 Betten eröffnet und zuerst 
in Miethsräumen untergebracht, bis es 1818 nach der Ziegelstr. 
5 — 6 verlegt wurde. Directoren desselben waren C. F. Graf e, 
Dieffenbach, von Langenbeck und seit 1882 von Berg- 
mann. Nach kleinen Erweiterungen der Anstalt wurden Ende 
der 70 er Jahre die Häuser 7, 8 und 9 der Ziegelstrasse hinzu- 
gekauft und nach den Entwürfen von Gropius und Schmieden 
der jetzige Bau begonnen, dessen Eröffnung 1882 erfolgte. 

Das Hauptgebäude an der Ziegelstr. enthält im Souterrain 
Küche und Wirthschaftsräume, im Parterregeschoss die Ver- 
waltungsbureaux, Directorialzimmer, Assistenten- und Beamten- 
wohnungen, in der ersten und zweiten Etage Krankenzimmer 
1. und 2. Klasse mit 40 Betten. An das Hauptgebäude schliessen 
sich zwei Seitenflügel, die bis zur Spree reichen. Im öst- 
lichen Flügel, 1884 vollendet, ist in 4 grossen Parterrezimmem 
die chirurgische Poliklinik untergebracht. In der Etage 
darüber liegen Krankenzimmer und im Souterrain die Wascn- 
anstaJt. Nach der Spree zu schliesst sich daran das Leichen- 
haus mit einem Secirsaal und zwei Liaboratorien. In der ersten 
Etage befinden sich: 1) die Präparaten- Sammlung der 
Klinik, welche 7—800 Nummern, darunter eine sehr werthvolle 
Sammlung von Blasensteinen, die kriegschirurgischen Samm- 
lungen v. Langenbeck 's aus dem dänischen Kriege und 
V. Bergmann' s aus dem letzten russisch-türkischen Feld- 
zuge enthält; 2) das Instrumenten- und Bandagen- 
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Cabinot, welches a. a. eine Behenswerthe Colle<^on tug- 
liBoher und fnDZÖsischer Instrninoate besitzt and die liiBtorischa 
Entwickelunij der chirorKiBchen Teobnili veran Bebaulicht 

Im weBtlicben Seitenflügel ist die UniversitlitH-Angeii- 
kliniJc mit 69 Betten, polikliniacbeii Räumen tmd einem 
Auditorinm unter Leitung des Prof. Schweigger. sowie die 
Universitäts-Ohren-Klinit mit 19 Betten, einem Audi- 
torium ond ESomen für die Poliklinik unter Leitung des Prof. 
Lncae untergebracht 

In dem vom Hauptgebäude, den beiden Seitenflügeln und 
der Spree begrenzten Hofrsnme liegen drei zur ohimrgiBohen 
Klinik gehörende Pavillons, rechts vom Eingang der 
Äugusta-PaviUoD, in der Mitte der Kaiser-Pavillon 
und linkB der Viotoria-Pavilloa Augoata- und Viotoria- 
Pavillon haben nur ein PartenegesohoSB, der Kaiser-Pavillon 
zwei Qe&chosse. An der Nordscite des Kaiser- Pavillons, direct 
dem Hauptportal gegenüber, ist ein balbrunder Vorbau, der 
den zugleich als Auditorium dienenden Operations-Ssal 
enthalt An diesen schliessen sich ein Verbandzimmer, 




Zimmer für operiiio Patieotcn, sowie links ein Cabinef für 
mikroBkopische und rechts ein Dnnkelzimmer für laryngo- 
skopische Untersuchungen an. Mit dem Operationssaal duroh 
einen Hittelgang verbunden ist der Kaiser-Pavillon, der 
einen Krankensaal mit 20 Betten für MSnner, ein Isolirzimmer, 

FfihiM d. d. n»d. Balis. 2 



18 Führer durch das medicinische Berlin. 
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eioen Eaum zum Tagesaufenthalt der Kranken und eine Veranda 
nach der Spree hinaus enthält. In der ersten Etage sind eine 
Assistenten Wohnung und Räume für die Aufbewahrung der 
Verbandstoffe, welche in der Klinik selbst zubereitet werden. 
Zur Desinfection des Verbandmaterials dient ein dort auf- 
gestellter Desinfection sapparat von Eietschel und Henneberg. 
Die Präparation der Verbandstoffe und die Benutzung dieses 
Apparats wird auf Ersuchen vom Custos Bade gezeigt. 

13uroh den Verbindungsgang gelangt man rechts vom 
Operationssaal nach dem Augusta-Pavillon, der einen 
Saal zu 20 Betten, Tagesraum, Veranda und eine isolirto 
Station für Diphtherie und Wundinfectionskrankheiten enthält. 
Links führt der Verbindungsgang nach dem Victoria-Pa- 
villon, der die Frauen- und Kinderstation sowie ein perma- 
nentes Wasserbett enthält. Die Wände sämmtlicher Kranken- 
räume haben Oelanstrich, die Fussböden sind mit Mettlacher 
Steinfliesen ausgelegt. Die Heizung erfolgt durch Dampfheizung, 
zum Theil auch durch Füllöfen; die Ventilation in den Pa- 
villons im Sommer durch Firstventilation, sonst durch Venti- 
lationsschachte. Die Zuführung frischer Luft geschieht durch 
Canäle, die mit der Centralheizung in Verbindung stehen, wo- 
durch zugleich die Luft erwärmt wird; die verdorbene Luft 
wird durch Luftschachte bis nach dem Dache abgeführt. 
Neuerdings ist elektrische Beleuchtung eingeführt. 

Aerzte hnben sich zum Besuch der SHinik beim Gustos Bade im 
Verbandzimmor neben dem Operationssaal Tor 2 Uhr zu melden. Bei 
kürzerem Aufenthalt ist der Besuch der Klinik im Auditorium unentgeltlich 
gestattet. Aerzte, welche ein Semester lang die Klinik besuchen wollen, 
haben die gleichen Bedingungen wie die Studirenden zu erfüllen. Der 
!Eäntritt in den Operationsraum ist nur Militärärzten vom Stabsarzt auf- 
wärts, Docenten, AnstaLtsdirectoren und chirurgischen Assistenten ge- 
stattet. 

Der Belegraum der ganzen Anstalt umfasst 277 Betten, 
davon für die chirurgische Klinik 189. Der jährliche Ver- 
waltungsetat beträgt ca. 240 000 Mk. Verpflegungssätze : I. Klasse 
9 Mk., IL Klasse 6 Mk., IIL Klasse 2,50 Mk. pro Tag, auf einen 
Monat vorauszuzahlen. Für Mitglieder einer Kasse und Arme 
2 Mk., für Kinder 1,50 Mk. Für Kranke, welche klinisches 
Interesse darbieten, ganze und halbe Freistellen, über welche 
der ärztliche Director verfügt. 

Das Königliche Klinikum enthält folgende klinische Anstalten 

a. Ghimrgisehe UnifersitStsklinik. 

Director: Prof. v. Bergmann, Geh. Med.-Rath. 

1. Assistent: Dr. Schlange, Privatdocent. 

2. „ „ Nasse. 

3. ^, „ Schimmelbusch. 

4. „ „ Roth. 
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5. Assistent: Dr. Schmidt. 

6. „ „ Bardenhener. 

7. „ „ Geissler, Stabsarzt. 
Volontärärzto : DDr. Neumann, Veit, Köhn. 
Assistent für Massage-Therapie Dr. Zabludowski, 10—11. 
Chirurgische Poliklinik 11—3 Uhr, Dr. Schlange. 

Prof. Y. Bergmann: 1) GhimrgiBche Elinik. Täglich 2—4. 

2) Chirurgischer OperationsoarsuB, 3 mal wöch. 6— S 
Morgens im patholog. Institut der Charit^. 
Dr. Schlange: 1) Gursus der chirurgischen Diagnostik und Therapie. 

3 mal wöch. 5 — 7. 
2) Feriencurs für Aerzte: Chirurg. Diagnostik und 
Therapie, mit prakt. Uebungen. 3 mal wöch. 11 —1 Uhr. 
Dr. Fehleisen: 1) Allg. chirurgische Pathologie u. Therapie, 3 mal wöch. 

2) Fraoturen und Luxationen, 2 mal wöch. 

3) Akiurgie mit Dem., 3 mal wöch. 



b. UoiYersitats-Aagenklinik. 

Dieselbe bildete früher eine Abthoilung in der Charite und 
\Nrurde am 1. April 1881 nach dem Klinikum in der Ziegelstrasse 
verlegt. Sie enthält 69 Betten, Bäume für die Poliklinik und 
ein Auditorium. 

Director: Prof. Sohweigger, Geh. Med.-ßath. 

1. Assistent: Dr. Sil ex, Privatdocent. 

2. „ , Greef. 

3. „ „ Dens. 

Poliklinik für Augenkranke täglich 11—12, Dr. Silex. 

Prof. Schweigger: 1) Klinik der Augenkrankheiten, 5 mal wöch. 12—1. 

2) (im Sommer) Ijehre von den Befractions- und 

Accommodations-Anomalien ; (im Winter) Ueber 

den Augenspiegel, Sonnabend 12 — 1 publ. 

Dr. Silex: Ophthalmoskopischer Cursus und Uebungen in der Functions- 

prüfung des Auges. Dienstag, Freitag 1 — 2. 

Feriencurse:!) Demonstration äusserer Augenerkrankungen 

und Augenspiegelcursus, 4 mal wöch. 8) Augenspiegeloursus, 

2 mal wöch. 8) Gursus der Augenoperationen, 2 mal wöch. 

Prof. Horstmann: 1) Die Untersuchungsmethoden des Auges unter besond. 

Berücksichtigung der Ophthalmoskopie und Func- 
tionsprtlfung mit prakt. Uebungen. Montag und 
Donnerstag 1 — 2. 
2) Die systematische Augenheilkunde. Mittwoch, Frei- 
tag 6— 7i/2. 
Feriencurs: Augenheilkunde mit Dem. und prakt. 
Uebungen in der Ophthalmoskopie und Functions- 
Prüfung. Montag, Donnerstag, Sonnabend 1 — ^2. 



f. UniTersitäts-OhreDklioik. 

Die Universitäts-Ohrenklinik besteht erst seit 1. April 1881, 
die mit ihr vereinigte Poliklinik für Ohrenkranke seit 1874. 
Die Abtheilung umfasst 4 Krankenzimmer mit 19 Betten, ein 
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grosses Anditorium, einen Warteranm für die Patientoii, eine 
Assistentenwohnung etc. 

Difector: Prof. Lucae. 

1. Assistent: Dr. Jacobson, Privatdocent 

2. ,, ,, Jansen. 

Poliklinik für Ohrenkranke 9—10, Dr. Jacobson. 

Prof. Laofte: Klinik der Ohrenkrankheiten. Dienstag, Donnerstag, 7!rei* 

tag 11—12. 
Dr. Jaeobson: 1) Praktisoh-theoretiBoher Gnrsus der Ohrenheilkunde, 

Dienstag, Freitag 8— i. 
Ferienours: Corsas der Ohrenheilkunde mit Dem. n. 
prakt. Uebnngen, wöoh. 6 Standen. 



4. Königl. Universitäts-Frauenklinik. 

N., Artilleriestr. 14—16 (Plan F 5-6). 

Besichtigung 8—4. Meldung im Bureau hei Inspector Neumann 
oder hei BecundMrarst Dr. Winter. 

Zwei Jahre nach BefO^ndong der Universität Berlin, 1812^ 
fasste die medicinischo Facultät den Beschluss, eine Professur 
für Oebnrtshülfe zu errichten. Siebold aus Würzbarg wurde 
hierher berufen und ihm 1817 in dem Hause Oranienburger- 
stresse 29 eine Entbindungsanstalt mit 8 Betten eingerichtet. 
Sein Nachfolger wurde 1829 Busch, welcher die Anstalt ein 
Jahr darauf nach der Dorotheenstr. 5 verlegte. Nach seinem 
Tode 1858 wurde £d. Martin aus Jena berufen, 1876 Carl 
Schröder aus Erlangen und nach dessen Tode 1887 der 
jetzige Director Prof. Olshausen aus Halle. Auf Schröder'» 
Antneb wurde auf dem von der Spree, Artillerio- und Ziegel- 
Strasse begrenzten Teirain der Neubau der EHnik nach den 
Entwürfen von Gropius und Schmieden mit einem Kosten- 
aufwand von 2y> Millionen Mark aufgeführt und im August 
1882 eröfhei Das gosammte Areal umfasst 8275 Dm., wovon 
8983 bebaut sind. JDie Anstalt hat 194 Betten, 69 auf der 

fynäkologischen Abtheilung, 125 auf der geburtshülflichen^ 
arunter 48 für Kinder. Die ganze Anlage stellt sich als ein 
gemischtes Gorridor- und Pavillon-System dar. Das nach der 
Artilleriestr. telegene Hauptgebäude enthftlt in dem an die 
Spree stossenden Eckbau die Wohnung des Directors, die in 
unmittelbarer Vorbindung mit der gynäkologischen Klinik 
im Mittelgebäude steht Im Souterrain desselbiBn sind Beamten- 
wohnungen, Wohn- und Schlafrftnme für Schwangere etc. Im 
Parterre befinden sich rechts vom Vestibül die Aufnahme- und 
Verwaltungsbureaux sowie Beamtenwohnungen, links Bäume 
ür die Poliklinik und ein Auditorium fü" """«»--i'^gische 
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id Vorlesnngea. In dem nijrdlichea, aa die Ziegebtr. 

•*^u> |jen Eokbau sind WobDnngen riir die Assistenzürzta. 

•«Mta^ ^ »nd zveite Stage eothalteii die Knutbeo- uDd Opera' 

^. , ime der gjnfikologisohen Abtheilung, im Quiiea 69 Bettea 

^^' ' n zu 9, 6, 4 imd 1 Erankea; die Bftmne für infeotids 

• ^^ ' kte sind leoUrt. Im ersten Stock befindet sich ein be- 

/ - er Operationsua), ia welohem aoBHohlieaslich Laparo- 

' '■- ■■=911 ausgefölirt werden. Id der zweiten Etage liegt d« 

"-'^ramB Operationssaal mit dem Auditorium rar 160 Zn- 

■'■•* "mm ^''^ Faimtniil befordert die Eraokea und Operirten 




gebnrtsliälflicliea Abtbeilunz. Den Hauptibeil derselben 
umEossen die drei zwischen den StrasBengebäuden and der 
Spree gelegenen Pavillons, welche mit diesen und unter 
einander durch bedeckte Gfingo verbunden sind, sonst aber 
von allen Seiten frei liegen und 6 von einander vöUig trenn- 
bare Abtheilungen zn je 8 Betten enthalten. Jede Abtheilung 
besitzt ihr eigenes WartepeisooBl, Wärterinnen', Badezimmer, 
überhaupt ist eine strenge Scheidung zwischen Kreisseaden 
and Wäcbnerinneo durchgeführt. Ausserdem ist ein Warte* 
räum für Studirende vorhanden, sowie in dem unteren Grachoas 
eines Pavillons Wohnräume für die in der Anstalt stationitton 
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Stadirenden und jungen Aerzte. In den anderen Pavillons 
dienen die Kellerrfiume zum Aufenthalt für Schwangere und 
zur Wohnung des Wartepersonals. Der an der Spree gelegene 
Pavillon enthält einen grossen Entbindungssaal mit B 
Betten, dessen Wände eis Mannshöhe mit Kacheln ausgelegt 
sind, sonst Oelanstrich haben. Ein ähnlicher Entbindungs- 
saal befindet sich ganz am östlichen Ende des an der Ziegel- 
strasse belegenen Flügelgebäudes. Jeder Pavillon enthält 
16 Betten, das Flügelgebäude 10. 

Die Heizung ist eine combinirte Dampf- und Warmwasser- 
heizung, deren Kesselräume in einem Anbau hinter dem nörd- 
lichen Eckthurm liefen. Die Ventilation ist derartig disponirt^ 
dass der Zutritt fnscher Luft wesentlich durch horizontale 
Canäle erfolgt, die unter dem Fussboden liegen. In den Pa- 
villons ventilirt jeder Raum für sich nach aussen durch hoch 
über Dach geleitete Deflectoren. 

Am östlichen Ende des Grundstücks steht seit 1887 das 
pathologische Institut der Klinik. Ausser einer ge- 
räumigen liCichenhalle enthält dasselbe Arbeitsräume nir 
Bt^teriologie, mikroskopische Anatomie etc. Besonders hervor- 
zuheben ist der prachtvolle Sectionssaal mit seinem drehbaren 
Sectionstisch von carrarischem Marmor und seiner Glühlicht- 
krone. Zur Beseitigung infectiöser Stoffe dient ein Siemens'scher 
Verbrennungsofen, sowie ein mit überhitztem Dampfe wirkender 
Desinfectionsapparat von Schimmel in Chemnitz. 
Die Beleuchtung erfolgt durch Gas- und elektrisches Licht. Der 
Verwaitungsetat beträgt jährlich ca. 130,000 Mark. Verpflegungs- 
sätze : für die gynäkologische Abtheilung in 4 Klassen 10, 772, 
5 und 2 Mk. täglich, auf einen Monat voraus zu entrichteo. 
Die zur Entbindung Kommenden haben ohne Unterschied der 
Dauer des Aufenthaltes 36 Mk. zu zahlen ; nachweislich Armen 
erlassen. 

Director: Prof. Olshausen, Geh. Medicinal-Rath. 
Secundararzt : Dr. Winter, Privatdocent. 

1. Assistent: Dr. Glöckner. 

2. „ „ Keller. 

3. „ „ Krukenberg. 

4. „ „ Mittermaier. 

5. pathologischer Assistent Dr. Gebhardt. 

Gynäkologische Poliklinik 10—3 Uhr. 

Prof. Olshausen: 1) Gebturtshülflioh- gynäkologische Klinik, täglich 

10 — 11, Damit verbunden Uebungen im Unter- 
snchen Schwangerer, Dienstag u. Freitag 9—10. 
2) Krankheiten der Schwangeren (im Sommer), 
Krankh. des Uterus (im Winter) 1 mal wöch. publ. 
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Dr. Winter: 1) Gursns der g3niftkoIogiBchen Diagnostik. Dienstag und 

Freitag 1—2. 

2) Im Winter : Frauenkrankheiten 3 mal wöch., Krankheiten 
der Ovarien Imal wÖoh. publ. 

3) Im Sommer: Gebortshülfe mit Uebungen am Phantom 
4m{J wöch., das enge Becken 1 mal wöch. pabl. 

Feriencnrse: 1) Oarsus der gynäk. Diagnostik, täglich 
1—2 und 7—8. 2) Mit Dr. Mittermaier: Gnrsns der 
prakt. Geburtshülfe mit Benutzung des klinischen und 
poliklinischen Materials der Klinik, täglich 6 — 7 und 
4 mal wöch. 5—6. 
Dr. Veit: 1) Gynäkologische Diagnostik, Montag 10—12. 

2) Geburtshülfe mit Uebungen am Phantom, 4 mal wöch. 5—6. 
8) Geschichte der GeburtshtLlfe (im Winter), ausgewählte Gapitel 

aus der Geburtshülfe (im Sommer), Imal wöoh. publ. 
Feriencurs: Uebungen in der gynäk. Diagnostik. Montag, 
Mittwoch, Freitag 10— UVa» 
Dr. Glöckner: Geburtshülfliche Operationscurse (6 Stunden) nebst Touchir- 
Übungen an Schwangeren (2 Stunden). Dauer 5 Wochen. 
Dr. Buge (mit Dr. Gebhardt): Mikroskopisch-diagnost. Gursus der Er- 
krankungen der weibl. Genitalorgane. 3mal wöoh. 2 Stunden. 



5. Medieinisehe Universitäts-Poliklinik. 

NW, Dorotheenstr. 5 (Plan F 6). 

Am 15. October 1810 wurde das Institut im Universitäts- 
gebäude von Hufeland eröffnet. Seine Nachfolger in der 
Direction waren Osann 1833, Romberg 1842, Griesinger 
1865, Joseph Meyer 1867 und seit April 1888 Prof. Senator. 
1850 wurde die Poliklinik nach dem Eönigl. Klinikum in der 
Ziegelstr. verlegt und 1882 nach den frei gewordenen Räumen 
der ehemaligen Entbindungsanstalt, Dorotheenstr. 5. Poliklinik 
täglich 12-1. 

Director: Prof. Senator, Geh. Med.-Rath. 

1. Assistent: Dr. Löwenthal. 

2. „ „ Gast. 

3. „ „ Rosenheim, Privatdocent. 

4. „ „ Laves. 

Prof. Senator: 1) Medicinische Poliklinik. Montag, Mittwoch, Freitag 

1—2. 
2) Medicinische Klinik in der Charit^. Dienstag, Donners- 
tag, Sonnabend 1-^2. 
Dr. Bosenheim: 1) Auscultation, Percussion und die andern klinischen 

Untersuchungsmethoden. Dienstag, Freitag l^/« bis 
3 Uhr. 

2) PatholoKie und Therapie der Magen- und Darm- 
krankheiten. Donnerstag 2 — 3 publ. 

3) Chemische und mikroskopische Untersuchungsmetho- 
den. Mittwoch und Sonnabend 2'/a— SVa« 

Prof. Grunmach: 1) Auscultation, Percussion etc. mit Uebungen 3 mal 

wöch. 
2) Uebungen im Gebrauch medic. Apparate zur Diag- 
nostik von Lungen- u. Herzkrankheiten. 2 mal wöch. 
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6. Universitäts-Poliklinik für Hals- und 
Nasenkranke. 

NW., Luiäenatr. 59 (Plan E B), 
Auf Antrag der Facnltät wurde das Institut am 30. April 
1887 Tom CmtuaminiBter y. Gosaler begründet und dio 
Leitung: deaaelben dem Prof. B. Fränkel übertragen. Am 
6. Juni 1887 fand die erste kliniacbe Vorlesung darin statt. 
Ee umfasst 5 Bäame, darvinteT ein Auditorium mr ca. 50 Zu- 
hSrer, ein Üntersnchungazimmer und ein Zimmer für mikros- 
kopiäche Arbeiten. Der jährliche Zugang an Eranken beträgt 
ca. 3500. 

Im Institut befindet sich neben anderen Lehrmitteln 
Behenswerthe Sammlimg TOn Präparaten, welche die normale 
und pathologische Anatomie des Kehlkopfes, des Schinndes 
und der Nase betreffen. Der Unterricht erfolgt in zwei Äb- 
theilungen: 1) Poliklinik viermal wöch. 12—1. Hierbei 
weiden auch die Untersncbnngsmetboden (Laryngoskopie, 
Rhinoskopie) vorgetragen und geübt, sodass dieae Stunde za- 

Eleich al^ laryngoskopischer Curaas für Anfänger dient. 
obald die Untersuchungsniethoden geübt sind, werden Kranke 
kljnbch vorgestellt. 2) Praktische Uebungen täglich 
1 — 2. In denselben erhalten mit den [Jnterauohungsniethodeii 
schon Vertraute Gelegenheit, Kranke selhstständig zu unter- 
suchen und zu behandeln, sowie sich in den Operationen zu 
flben. Es sind jedoch nur 18 Plätze für Practicanten vor- 
handen, die bei der grossen Nachfrage häufig schon im Vor-. 
ans belegt sind. Die Plätze werden für ein ganzes Semesterj 
vergeben; nur aasnahmsweise, wenn im Semester ein Flutaii 
frei wird, auch fUr ein halbea Semester. 
DJrectoT: Prof. B. Pränkel. 
J. Assistent: Dr. A. Eosenberg. 
'" r Edm. Meyet. 
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:Prof. B. Fraenkel: 1) Fttr Anftager: Poliklinik der Knakheifean der 

NMe, des Schlundes und Kehlkopfs mit Unter- 
weisung in der Laryngoskopie und Bhinoskopie. 
Montag, Bfittwoch, Sonnabeiid 12 — 1. 
2) Für Fortgeschrittenere: Praktische rhino-laryn- 

foskopische Uebungen. Tftglich 1 — ^9. 
iocaltherapeutische Methoden bei Erkrankungen 
der oberen Bespirationsorgane. Freitag 12 — 1. 
Feriencurse far Aerste: 
Dr. A. Bosenberg und Dr. B. Mejer: Bhlno-laryngologisoher Gursus 
a) ffir ungeübte, b) fftr Geübtere, je 3 mal wöch. 12—1. 



7. Universitäts-Poliklinik für 
orthopädische Chirurgie. 

NW., Am Circus Nr. 9 (Plan F 6). 

Anf Antrag der medicinischen Facoltät wnrde die Poliklinik 
im April 1890 vom Caltnsminister von Gossler begründet nnd 
am 13. Mai die Leitung dem Prof. J. Wolff übertragen. Die 
f^öffirangsYorlesnng fand am 22. Mai 1890 statt. 

Die Poliklinik nmfasst 8 Bäume, darunter einen vier- 
fenstrigen, zugleich als Auditorium dienenden Operationssaal, 
einen ebenso grossen Saal zu Freiübungen Skoliotischer und 
zu Bedressements des Brustkorbs derselben an den mannig- 
faltigen, hier aufgestellten Apparaten; femer ein kleineres 
zweites Operations- und Verbandzimmer, ein besonderes Zimmer 
zur ersten Untersuchung der Kranken sowie zur Messung und 
zum Photographiren der Deformitäten, ein Zimmer zur Massage 
und eine Werkstatt zur Anfertigung von Bandagen und 
Apparaten. 

Das Institut enthält Sammlungen von pathologisch- 
anatomischen Präparaten, Gipsabgüssen und Photographieen 
Ton Deformitäten, sowie von Sägefeumierblättem normaler 
und pathologischer Knochen. Die Krankenfrequenz im ersten 
Jahre des Bestehens der Anstalt betrug ca. 1000. 

Director; Prof. Julius Wolff, Neustädtische Kirchstr. 11. 
Assistenten: Dr. Bourwieg, Dr. Joachimsthal, Dr. B. 
Bendix. 

Prof. J. Wolff: 1) neber functionelle Orthopädie. Donnerstag 4 — 5 publ. 

2) Orthopädische Poliklinik mit Uebungen in den Verband- 
und Operationsmethoden. Montag u. Sonnabend 2— S^/o. 
Feriencurse für Aerste: 

1) Dr. Bourwieg und Dr. Joachimsthal: Orthopädische Poliklinik, 

8 mal wöch. 2—4. 

2) Dr. Bendix: Massage, 3 mal wöch. 
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8. Zahnärztliches Institut. 

NW , Dorotheenatr. 40 (Vh 

Zur Fürderung der Anabildung in der Zahnlieiiknnde wnrde 
das Institut I8&4 begtllndet uud am äO. Üctolier desBelben 
Jahres eröffnet. Ea nmfaaat drei Abtlieilnngen: 1) fdr chirur- 
gische Zahnheilkunde, bes. Zahneitractionen und Betäubung, 
unter Leitung von Prof. Basch; 2) fiir conservirende Zohn- 
heilknnde (Füllung etc.) unter Leitni^ der Professoren Patsch 
uud Miller; 3; fUr ziihnärztliche Technik im Laboratorinm 
(Ü— 6) unter Leitung von Prof. Warnekroa. Direetor ist 
Prof. Busch. Polikliniken werden abgehttlten: 

b) Poliklinik fiir Zahn- und Mundkrank eiten, tägl. 11—1. 

b) . , Plomben etc., täglich 2-4. 

c) , im teclinischen Laboratoriuin, täglich 4—6. 

Prof. Bmoh; 1) KranUmiMn der Zfthn« und des Muüdea. Montag, Frei- 
Ug, BonnabEnd 10_]1 pi' 
i) AllgemeiuB ChlmralB. * 



FüUbd. MontM 4—5, 
Prot.WarnEkrns; ]) Ueter Prolheie, Dion.tag und Donnfratig 6— 6 ] 
S) Anfertlgnug Ton ZahneiiatI und Bchaudlnng 
Kmnlien, tlgUch *-0. 

Fiir die allgemeine Auabildutig in der Anat<Dmie, Physio- 
logie, Physik, Chemie und den Fächern der practischen Medicin 
finden die Stadirenden der Zahnheilkunde Gelegenheit ia di 
an den andern DniTersitäta-Instituten gelesenen CoUegiea. 

FerienoursE für Aerzta, Zahnärzte und Studir^nde: 

1) (iursuB äst Eianklieiten der Zähne und den Mundei. Tlkgllcli 11— 
Tiof. Buioh. 

2) CaiBuaderZBhDflUlunaBmetboden. Tkgl. 2-4. AaiiBteatenSi.SDino; 
SDdlli. Jnng. 

3) Coriai der latiDikritUchen Teclinik. TagUch 1— B, fiof. Wainekro 



B. Städtische Heilanstalten. 

9. Krankenhaus am Friedrieh shain. 
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]ii Fol^e eines Legates des Rentiers FAsqnel von 150,000 
Mark nud des Bankiers Salin g von 76,000 Mark entscUoss 
sich die Slodt Berlin, im Nordosten der Sttidt ein Eiankea- 
haiu zn erbauen. Dasselbe wnrde 1868 begonnen, von den 
Sanmeistera Gropins und Schmieden im FaviUon-Sy stein 




ansgefdliTt and am 6. October 1874 erüffnet Die Anstalt 
lie^ vor dem Landsberger Thor in dem hochgelegenen Theile 
des Friedrichsbains nnd nmfasst ein Areal von 95,500 qm^ 
wovon 12,234 bebaut sind. Die Anlagekosten betrugen 
4,718,500 Mk. ind. der snäter hinzugekommenen Baatt^^^ 
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Daa Hauptgebäude entbHlt im Souterrain Heiz- nnJ Dee- I 
infeetionsapparate etc , im Parterre die ÄnfDahme- und Ver- 
waltnngalniTeaiii, Apotheke, Conferenxzimmer und Bibliothek, 
Beamten wohuangen and in den oberen Etagen die Wehnimgen 
der Directoren. Dahinter ziehen sich zu beiden Seiten i~ 
weiten Abstünden drei Groppen von Favilions bin: 4 zwe 
stockige far die innere Station zu je 64 Betten, 2 zwei- 
stöekige m 64 und 4 einstöckige zu je 32 Betten (Ur die 
chirurgiacbe Station; ferner 2 einstöckige Isolir- 
pavillons iiiran3teckendeErankheiten(T;phag, Scharlach etc.) J 
zn je 44 Betten nnd ein 1881) vollendeter Diphtherie- | 
Pavillon zu 26 Betten. Die Pavillona I, ir, m, IX, X,Xn J 
sind fflr Frauen, die Pavillons IV, V, VI, VU, ' 
Männer, Pavillon XIII für diphtheriekranke Kinder bestimmt. 
Jeder Pavillon bildet ein Krankenhaus für sich und enthiUt 
in jeder Etage einen Krankensanl zu 28 Betten, Einzelzimmer 
mit 1—3 Betten, Tageraum und Veranda, femer NebenrBnme, 
Wohnung für ABaiBtenaarzt, Schwestern, Wärter etc. In den 
Isolirpavillons sind die Krankensäte nur zu 8 Betten einge- 
richtet. In den Pavillons ist Mitteldruck-Wasserheizung, in 
den anderen Gebäuden Luftheizung mit Caloriferen. Der 
Diphtherie -Pavillon hat Niederdruck-Dampfheizung, um, wenn 
erforderlich, feuchten Dampf in die Krankenränme einzulassen. 
" "--- - der verdorbenen Luft erfolgt durch Aspirations- 



Schornsteine, die im Winter durch die Heizung, im Sommer 
durch die Badebeizung angewärmt werden. Der 1862 m" 
einem Kustenauf wände von 40,000 Mk erbaute Operation. 
Pavillon enthält einen grossen Operationsranm, dessi 
Ausstattung lediglich ans Olas und Eisen besteht, sowie einige 
Nebenräume. Gegenüber dem Hauptgebäude am entgegen- 
gesetzten Ende des Grundstocks befindet sich das Oekonomie' 
gebäude, das die mit Dampf betriebene Wasch- und KocbkSehe 
enthält, femer ein Badebaus, I«ichenhana mit 3 Secirzimmera. 



Ir'ällen Abltand BBnonuneii -will. 

Der normale Betegraum des Krankenhauses umfasst 620 
Betten, und zwar 572 für Erwachsene, 48 fiir Kinder, kann 
jedoch auf 700 gesteigert werden nnd hat diese Zahl schon, 
zuweilen erreicht. Der Verwattungsetat des letzten Jahres 
betrug 602,400 Mk., die durchschnittliche Erankenzahl pro Taff: 
ffSS. VerpBBffuogiaUza: 2 Mk. für Erwachsene und 1,50 Mk, 
^^ Kinder; fär mcbt der Commune BetVm a,iige\iOTBu4e Kranke 
^,sa Mk. reap. 3 iffr. Nicht aafgeaomman -wetteTi lÄTÄKt 



städtisches Erankenhans Moabit 29 

unter 1 Jahr ohne Mutter oder Pflegerin, Geisteskranke, 
Epileptische, Augen-, Pocken-, Syphiliskranke und Schwangere 
im 8. Monat. 

Den Vorstand des Krankenhauses bilden: 

1) der Director der chirurgischen Abtheilung Prof. Eugen 

Hahn. Geh. Sanitätsrath. (Privat -Ordinationsstunde 
8—10 im Erankenhause, 4—5 Charlottenstr. 59.) 

2) der Director der inneren Abtheilung Prof. Fürbringer, 

Med.-Bath. (Privat-Ordinationsstunde 8—9 im Kranken- 
hause, 4—5 Dorotheenstr. 78/79.) 

3) der Verwaltnngsdirector Herfordt 

Ausserdem sind, vom Verwaltungspersonal abgesehen^ 
angestellt: 11 Assistenzärzte, 2 Apotheker, 45 Pflegerinnen 
aus dem Berliner Victoria-Hause, 29 Wärter und 12 Httlfs- 
wärterinnen. 

VeriencurBe für Aerste: 
Prof. Hahn: 1) Chirurgische DiftgnoBtik und Thenpie, Hontag, Mittwoch^ 
Freitag 10—12. 
2) Operationfloursufl. Sonntag 8 — 10 fr&h oder Donnerstag- 
6—8 Abends. 
Piof . PUrbringer: Klinische Medioin (praktische Uebnngen am Kranken* 

bett, Visiten, Seotionen). Montag, Mittwoch, Freitag 
9-10. 



10. Städtisches Krankenhaus Moabit. 

NW., Thurmstr. 85/36 (Plan C 5). 

Das Krankenhaus Moabit, der Zahl der vorhandenen Betten 
nach das zweitgrösste Berlin^s, wurde im Beginn des Jahres 
1872 erbaut und in den folgenden Jahren yergrössert. Das 
Gesammtareal der Anstalt beträgt 78,785 qm, davon sind be- 
baut rund 12,000 qm. Auf diesem Terrain stehen 29 Baracken 
und 1 Isolirbaracke. Jede Baracke ist für 80 Kranke, das 
Isolirgebäude fOr 12 bestimmt, so dasa das Krankenhaus bei 
voller Belegung Baum für ca. 900 Kranke bieten würde. Ausser- 
dem stehen auf dem Terrain: Dampfkessel- und Maschinenhaus,. 
Koch- und Waschküche^ Yerwaltongsgebäude, Werkstatt- 
gebäude, Leichenhaus, Desmfectionshaus etc. Die nachfolgende 
Zeichnung giebt eine Uebersicht über die Lage der Baracken 
undder wirthschaftsgebäude, während nochnidit eingezeichnet 
ist das an dieses Terrain anstossende, etwa 6800 qm grosse 
Grundstück, auf welchem das Leichenhaus und andere 
Baulichkeiten stehen. 
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Jede Baracke ist von der nebenstehenden 17,ii m nnd T0_ 
der gegenüberliegenden 78 m entfernt, SämmtUche Gebäude 
sind eingeschossig olme Keller in Biiag-emauertem Holztachweik 
errichtet; die rnssbüden bestehen aus Cement^Eatrich anf einer 
Lage von Beton. Jede Baracke besteht aus einem Vorraum 
und dem eigentlichen Krankensaal ; in eraterem befinden sich 
eine Wärterstube, Gloaet, Badezimmer etc. Der Krankensaal 
hat eine Omndfläche von 195 qm nnd enthält aaf jeder der 
beiden Längsseiten lö Betten. Die Beiznng erfolgt vom Kesael- 
hana durch anterirdische Danipfznleitnngsrohre; letztere sind 
mit Ab Sperrschiebern versehen, wodurch einzelne Strecken der 
Dampfleitung ansgeschaltet werden können. Die Ventilation 
der Baracken geschieht durch Entweichen der Terbranohten 
tnnenluft durch einen über den ganzen Saal sich hinziehenden 
Dachreiter, durch Aspiration ftischer Aaasenluft durch 14 
LuftzufdhrungsSffBungen in den Längswänden dicht über dem 
Fnssboden und in unmittelbarer N^e der Heizrohre, wobei 
die einströmende Luft sofort angewärmt wird. 

Die Isolirbaracke ist massiv ^bant nnd enthält 3 
Zimmer zn je 4 Betten. Die Nordseite nimmt ein breiter Ghuig 
ein, auf den die Zimmer münden. Die Heizung erfolgt too. 
der Centraldampfheizung ans, die ZufOhrung frischer Luft 
durch einen unter den Heizkörpern mündenden Lnftachacht, 
wahrend die verbrauchte Luft theils durch Wolpert'sche Sauger, 
theila durch erwärmte Schornsteine abgesaugt wird. 

Das Leichenhaua enthält eine Morgne fllr 50 Leichen, einen 
SecirBaal mit den erforderlichen Nebenräumen, ein bakterio- 
logischea und chemischee Laboratorium; das erstere 
für 8 Arbeitsplätze^ das letztere fllr 4. Den Mittelpunkt des 
Gebäudes nimmt die Capelle ein. 

Die Verwaltttnga- und Wirthseha-ftagehäude liegen im . 
Forderen Tbeile der Anstalt nnd entliaUea &.e ^ww^Xlsni^ss- j 
Dureaax, die Woimangen der Beamten, KsaiaVew^xi^ft t ' 
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Städtisches Krankenhaus am Urhan. 31 

"^Slr und Waschküche werden durch Dampf he- 

tion dienen 2 Dampf-Desinfections- 
m Angahen des Verwaltungsdirectors Merke 
eh in einem eigenen Desinfectionshause he- 
iiier Comhination der Desinfection durch heisse 
nnte strömende Wasserdämpfe hasiren. 
ird die Anstalt vom ärztlichen Director Sanitäts- 
.1 Guttmann für die innere Ahtheilung, Prof. 
»urg für die äussere Abtheilung, und dem Ver- 
ector Merke. Ausserdem fungiren in der Anstalt 
ii'zte, 2 Apotheker, 1 Inspector etc. Der Verwaltungs- 
t ca. 425,000 Mark. Verpflegungssatz ist 2 Mark 
i3ie Anstalt ist im Sommer durchschnittlich mit 400, 
er mit 550 und mehr Kranken täglich belegt; die 
Betten werden für eine ev. ausbrechende Epidemie 
serve gehalten. 

Guttmann: 1) Percnssion, Auscultation und die übrigen Unter- 
suchnngsmethoden mit Uebungen. Mittwoch und 
Sonnabend 2—31/3. 
2) Ueber acute Infectionskrankheiten mit Dem. am 

Krankenbett. Sonnabend 1 — ^2 publ. 
Feriencurse: 1) Klinische Medicin, besonders 
physikalische Diagnostik, Visiten im Krankenhause. 
3 mal wöch. 10 Va — 12. Dauer 4 "Wochen. 
2) Demonstrativer Gursus der pathologischen Anatomie 
an Leichensectionen. Dienstag, Donnerstag, Sonn- 
abend 12— l»/*. 
Prof. Sonnenburg: 1) Gursus der Chirurg. Diagnostik und Therapie. 

Mittwoch, Sonnabend 11 — 1. 
2) Akiurgie mit Dem. 3 mal wöch. 
Feriencurs: Ghirurgische Diagnostik n. Therapie 
mit prakt. Uebungen. Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend 9—11. 



11. Städtisches Krankenhaus am Urban. 

S., Urbanstr. (Plan H 9). 

Das neue städtische Krankenhaus am ürban, zu rund 
600 Betten eingerichtet, liegt im Süden der Stadt und wurde 
im Frühjahr 1890 eröfPnei Das Areal desselben hat eine Grösse 
von 24,800 qm, von denen 9293 qm bebaut sind. Die Gebäude 
liegen mit aer Längsachse sämmtlich von Süd nach Nord, so 
dass die beiden mit zahlreichen Fenstern besetzten Längsfronten 
abwechselnd von der Sonne Geschienen werden. Das Ver- 
waltungsgebäude hat zwei Etagen. Im Erdeeschoss links be- 
findet sich das Aufnahme- und Verwaltungsbureau. «««"'» i^^^ 
Zimmer für '' " der inneren Station, re'' 
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theke^ Wohnzimmer far 1 und 2 Apotheker, das Yersammlmigs- 
und Esszimmer für die Assistenzärzte, ein Bibliothekzimmer 
und das Sprechzimmer des Directors der äusseren Station. 
Im ersten Stockwerk wohnt auf der nördlichen Seite ein ärzt- 
licher Director, auf der anderen Seite der VerwaltungsdireciDr. 
Im zweiten Stocke sind Zimmer for Schwestern auf der einen, 
für Assistenzärzte auf der anderen Seite. 

Die für die Kranken bestimmten Gebäude mussten, um 
bei dem beschränkten Baume des Grundstückes die ^forderte 
Krankenzahl (5—600) aufnehmen zu können, zweistöckig gewählt 
werden (Erdgeschoss und erstes Stockwerk). Die 10 FaTÜlons 
liegen in 2 fieihen, an der Südfront Pav. IL IV, VI, VIII, 
X (Frauenseite) , an der Nordfhmt Pav. I, III, V, VII, IX 
(Männerseite). Die Höhe der Pavillons beträgt im Mittelbau 
10,90 m, die Entfernung der einzelnen von einander 20 m. 
Die PAviJlons sind nach aussen hin unter einander durch eine 
2^ m hohe Mauer verbunden, die als Bückwand für bedeckte 
offene Hallen dient Die Bäume zwischen den Pavillons sind 
mit Gartenanlagen versehen. In dem mittleren Baume liegen 
vom Haupteinsang aus zunächst das Operationsgebäude, dann 
die IsolirbaracKe XI für Diphtherie-Kranke und zuletzt dicht 
vor dem Wirthschaftsgebäude das Kesselhaus. Die nördlich 
und sttdlich vom Verwaltungsgebäude gelegenen Pavillons I 
und II haben in jedem Stockwerk 2 Säle zu je 8 Betten und 
je 1, bezw. 2 Isolirzimmer, ausserdem Wärterraum, Closet, 
Badezimmer und Tageraum. Jeder dieser Pavillons bietet 
somit Baum für 41 bezw. 42 Kranke. In dem höher geführten 
Mittelbau liegen Zimmer für Aerzte und Wartepersonal. Die 
Pavillons IV, VI, VIII (Frauen) und III. V, VII (Männer) 
haben ganz gleiche Anordnung, nur dass die der Männerseite 
ein Fenster m der Länge mehr haben. Sie enthalten im Erd- 
geschoss wie im ersten Stockwerk einen grossen Saal zu 28 
bezw. 82 Betten mit einem Luftraum von 42—49 cbm pro Bett, 
femer Wärterzimmer, Theeküche, Closet und je 2 Einzdlzimmer 
ä 1 Bett; im zweiten G^choss des Kopfbaues sind Zimmer 
für das Wartepersonal. 

Die Pavillons IX und X dienen als Isolir-Pavillons 
für die innere Abtheilung und enthalten in jeder Etage zwei 
ganz gesonderte Abtheilungen, jede mit eigenem Eingang und 
Treppenhaus, nur der Fam^tuhl ist beiden gemeinsam. Jede 
der Abtheiiungen besteht aus einem grösseren Saal zu 10 Betten 
(auf der Männerseite) bezw. 8 Betten (Frauenseite) und aus 
2 Isolirzimmern zu 3—4 bezw. 1 Bott, ausserdem Wäiier- 
zimmer, Badestube, Theeküche, doset. Der um ein Geschoss 
höher geführte Mittelbau enthält noch Wohnungen für einen 
Assistenzarzt und das Wartepersonal. 

Die Isolirbaracke No. XL ist ei""*«-^'-''- '^nd dient für 
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Diphtherie-Kranke. Sie enthält im Mittelbau einen Tage- bezw. 
Operationsraum, sowie Wärterzimmer, Bad, Closet, Tneeküche 
und iederseits vom Mittelbau einen Saal zu 8 Betten. 

Das Operationsgebäude liegt nahe dem Eingang und 
zwischen den für chirurgische Kranke bestimmten Pavillons. 
Vom Eingangsflur rechts und links liefen je 1 Wartezimmer 
für Männer und Frauen, sowie rechts ein kleines Operations- 
zimmer för ansteckende Krankheiten. Der Operationssaal ist 
halbkreisförmig nach Osten vorgebaut und hat ausserdem Ober- 
licht. Im Leichenhause befindet sich ein geräumiger 
Sektionssaal mit Nebengelass und zwei Zimmer für mikros- 
kopische und bakteriologische Arbeiten. 

Die Heizung sämmtlicher Gebäude erfolgt durch Dampf 
Yom Kesselhause aus, und zwar als Dampf- Warmwasser-Heizung 
und daneben als Dampf - Luftheizung. Sämmtliche Kranken- 
Pavillons stehen durch einen begehbaren unterirdischen Gang 
mit dem Leichenhause in Verbindung. Li diesem Gange liegen 
die verschiedenen Kohr- und Drahtleitungen. Durch Telephone 
sind alle Gebäude mit dem Verwaltungsgebäude verbunden. 
Im Kesselhause befindet sich ein grosser Desinfections- 
ap parat von Eietschel & Henneberg. Ein- und Ausladeraum 
für den Apparat sind vollkommen getrennt. Im Operations- 
gebäude, wie in den chirurgischen Pavillons befinden sich 
kleinere SterUisationsapparate, die unmittelbar an die Dampf- 
leitung angeschlossen sind. 

Das Directorium der Anstalt besteht aus dem Director • 
der inneren Station Prof. A. Fraenkel, dem Director der 
äusseren Station Dr. W. Körte und dem Oberinspector Hage- 
meyer. Es fungiren an der Anstalt 9 Assistenzärzte und 
2 Apotheker. 

Die Baukosten betragen rund 3,100,000 Mark. Der Aus- 
gabe-Etat, zunächst für eine Durchschnitts-Elrankenzahl von 
650 Kranken pro Tag berechnet, beträgt 542,250 Mk. jährlich. 

Trof.A. Fraenkel: 1) GonuB der medio. Diagnostik und Therapie mit 

Dem. und Debangen Dienstag, Freitag 8V3 — 9^2» 

2) Krankheiten des Herzens und der Lunge. Imal 
wöoh. publ. 

8) Auscnltation , Peroussion etc. Dienstag, Freitag, 
Sonnabend IS— 1. 

Feriencurs: Klinische Medicin, in Verbindung mit 
Visite und Untersuchung am Elrankenbett, Sec- 
tionen, mikroskopischen und bakteriolog. Unter- 
suchungen. Montag, Mittwoch, Sonnabend 10—12. 

Dr. W. Körte: Feriencurs: Chirurgische Diagnostik und Therapie. 

Montag, Mittwoch, Sonnabend 12—3. 



Führer d. 
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12. Städtische Irrenanstalt zu Dalidorr. 



'uUndnag: PfArdebfebn \ 



B Itffllc 



IrrcD-Sieclien-Aiiatslt. »'^rlcn™ 
die AdiUII keilchtigen will, dis 



Dlnctoi od« dem dlrlgirendi 
veloh* dn Tiilte beiinwohi 
•tonden (9—11) m wlhlan; 
NlwhiiiItU«»>tnnden (S-8). 

Die Anstalt besteht aua inei Haupt -Abtheilungen, äer 
eigentlichen Iiren Anstalt und der Irren Siechen- 
anstalt welche anch 360 Fliitze für ErampfLranke enUiült. 
AnBserdem ist mit ihr noch eine ErziehunüsanstaLt für idiotischa 
Kinder verbunden 




Die Anstalt, etn'a 9,6 Eilom. von Berlin entfeint, vnide 
1877—80 nach aen Flänon des Stadtbauratbee BlankoaeteiD 
auf einer Fläche von 47,86 ha erbaut, welche von dorn rund 
66 ha grossen , von der Stadt Berlin erworbenen Bauempit 
Dalldorf abgezweigt wurde. Um der Anstalt einen frewn, 
möglichat wonig an ein Gelängnisa erinnernden Character vn 
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jben, wurde das ganze, die Anstalt umgebende Gartenland 
•^it lebendigen Hecken von Weissdom umfriedigt. Nur die 
f arten für die unruhigen Kranken erhielten 8 m hohe Mauern, 
^ie Gebäude selbst bedecken eine Fläche von 1,92 ha. Ausser- 
halb der Anstaltsgärten liegen südl. und östi. noch Privatgärten 
dr die Beamten, Obstpflanzungen und Baumschulen, zu deren 
ultur die Kranken je nach ihrem Befinden herangezogen 
werden. 

Im Pavillonsystem erbaut, dessen Vorzüge überall in der 
Anlage deutlich zu Tage treten, ist die Anstalt so gruppirt, 
dass sämmtliche Verwaltungsgebäude in der Mittefiice der 
Anlage hinter einander liegen, während die Kranken-Pavillons 
rechts und links davon angeordnet sind. Sämmtliche Ge- 
bäude sind in Backsteinrohbau ausgeführt Das Verwaltungs- 
gebäude enthält im Erdgeschoss das Sprechzimmer des Di- 
rectors, Bnreaux der Verwaltung, Apotheke, Conferenz- und 
Warte-Zimmer, Wohnung des Ober-Inspectors und Bibliothek; 
im ersten Stockwerk Räume für die gesellige Unterhaltung 
der Kranken, sowie Saal mit Altarnische mr Gottesdienst; 
im zweiten Stockwerk Dienstwohnungen für den Director und 
den Oberarzt 

Die 5 westlichen Pavillons enthalten die Männer- Abtheilung, 
die 5 östlichen die Frauen- Abtheilung; je die 8 vorderen (süd- 
lichen) sind für die Irren, je die 2 hinteren (nördlichen) für 
die Irren-Siechen und Fpileptischen bestimmt. Der parallel 
zur Mittelaxe stehende Pavillon V der Irrenstation für Männer 
ist zur Aufnahme der geisteskranken Verbrecher bestimmt 
Die Pavillons der Irren -Anstalt zeigen eine horizontale 
Trennung der Bäume: Wohn- und Tageräume im Erdgeschoss, 
Schlafräume im oberen Geschoss, wäirend in den Pavillons 
der Irren-Siechenanstalt diese Trennung eine verticale ist 
Die Heizung der Pavillons ist eine combmirte Luft- und Warm- 
wasserheizung, die Ventilation geschieht durch Wolpert'sche 
Luftsauger. — In der Nähe des Dorfes liegen zwei Land- 
häuser (Colonien) für 70 Kranke. 

Das innere Leben der Anstalt trägt durchaus den Character 
der Krankenanstalt und trachtet danach, sich der Welt der 
Gesunden möglichst anzupassen; es gilt der Grundsatz, den 
Kranken soviel Freiheit als nur möglich zu belassen. Der 
Besuch der Angehörigen ist bei der Nähe Berlins natürlich 
ein ausserordentlich reger; die Besuchsstunden sind an 4 Wochen- 
tagen Nachmittag 2—3, Sonntag Vormittag 10—11 Uhr. Eino 
ihrer Hauptaufgaben findet die ärztliche Leitung in der an- 
gemessenen Beschäftigung der Kran' ' "^^Idarbeiten. 
verschiedenen Handwerken und Hand^ 

Director der Anstalt, zugleJ Arzt der 

Irrenanstalt, ist Medicinalrath Dr. S nder Arzt 

I* 
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der Irren-Siechenanstalt Dr. M o el i . Oberarzt : Dr. A. B i c h t e r. 
Obeiinspector Co las. Sieben Assistenzärzte, ein Apotheker, 
ein Seelsorger und ein Lehrer. An der Idiotenanstalt wirken : 
1 Erziehongsinspector, 3 Lehrer and 3 Lehrerinnen. 

Die Anstalt ist auf 1090 Kranke berechnet, reicht indess 
bei Weitem nicht aas. so dass sie zar Zeit mit über 1300 
Kranken belegt ist, wänrend über 1600 Kranke aof Kosten der 
Stadt in 26 Frivatanstalten Berlins and Umgegend unter- 
gebracht sind. 

Darohgangs- and Beobachtangs-Station ist die 
Königl. Charite za Berlin (3 Mk. täglich). 

Gegenwärtig baat die Stadt Berlin eine zweite Irrenanstalt 
and eine Anstalt für Epileptische bei Bliesdorf. 



--^ 



C. Weitere öffentliche Heilanstalten. 

13. Diakonissenhaus Bethanien. 

so., Mariannenplatz 1—3 (Plan J 8). 

Von König Friedrich Wilhelm IV. begründet und am 
10. October 1847 eröffnet, hat Bethanien die Bestimmung, 
Mutterhaus für eyangelische Diakonissen zu sein und dieselben 
im Dienste der Krankenpflege auszubilden. Das Wartepersonal 
besteht aus 87 Diakonissen und 13 Wärtern auf der Männer- 
abtheilung. Im Ganzen gehören 259 Schwestern zum Hause, 
von denen 175 auf 40 Aussenstationen beschäftigt sind. Die- 
selben erhalten Alles, was sie bedürfen, jedoch niemals Lohn; 
können sie nicht mehr arbeiten, so bietet ihnen die Anstalt 
selbst eine Zuflucht 

Das Areal des Krankenhauses beträgt 69,547 qm, davon 
sind bebaut 3540. Die Anlagekosten betragen 1,870,000 Mk., 
der jährliche Verwaltungsetat ca. 266,000 Mk. Die Anstalt 
ist nach dem alten Corridorsystem in Hufeisenform erbaut 
und hat über dem Kellergeschoss, in welchem die mit Dampf- 
betrieb eingerichtete Küche liegt, drei Stockwerke von 4,7 qni 
lichter Höhe. Für die Wäscherei ist ein besonderes Haus 
gebaut. Von den 40 Krankenzimmern im Hauptgebäude sind 
20 zu je 10^14 und 20 zu je 1—5 Betten eingerichtet Die 
Heizung der Krankensäle erfolgt durch Kachelöfen, die in der 
Mitte der Säle aufgestellt sind. Die eisernen Säulen, welche 
die Decke tragen, aienen zugleich als Hauch- und Ventilations- 
rohre. 1872 wurde im Garten der Anstalt einEvacuations- 
Pavillon errichtet, dessen eine Hälfte 1882 zu einem Isolir- 
raum für Diphtheriekranke eingerichtet wurde. Derselbe ent- 
hält zwei Säle mit 28 Betten und 4 Einzelzimmer. Gtesammt- 
zahl der Betten 354. Verpflegungssätze: I. Klasse 8 Mk., 
IL Klasse 4 Mk., lU. Klasse 2 Mk., für Kinder 1,50 Mk. Von 
der Aufnahme sind ausgeschlossen an Pocken, Krätze, Syphilis, 
Epilepsie, Geistes- und unheilbaren Krankheiten Leidende. 

Die Anstalt wird von einer Oberin geleitet Dirigirender 
Arzt der chirurgischen Abtheilung ist rrof. Dr. Rose, der 
inneren Dr. Steinau v. Steinrück, denen 6 Assistenzärzte 
zur Seite stehen. Die Anstalt besitzt eine eigene Dispensir- 
anstalt, die von zwei als Apothekerinnen geprüften Diakonissen 
verwaltet wird. 

Prof. Böse liest im Winter: 1) AUgemeine Ghimrgie und Operationslehre, 
Dienstag, Donnerstag, Freitag, Sonnabend 6—7 Ab. 2) Ghimr- 
^ohe Oolloqnia, Montag 7i/]~9 grat. Im Sommer: Speolelle 
Ghimrgie n. Operationslehre, Montag n. Donnerstag ~ 
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lildete sich 'S 



14. Augusta-Hospital. 

NW., An der Scharnhoratalr. (Plan E 4). 

Unter dem Protectorat der Kaiseria ÄugTiata bildete s 
1866 der Frauen-Lazweth- Verein, der während des Krieges 
die MUitärverwaltuD^ in der Pflege der Verwundeten nnter- 
stützte und nach Friede näscbluss bestehen blieb, nm ,daich 
Auebildnug von Erankenpflegeriunen. durch SamraliiDX von 
ErfaliTuDffen nnd Nachrichten über Verbessemngen atJ dem 
Gebiete der Lazareth-Einrichtung nnd Lazareth-Verwaltung, 
dnrch Bereithaltnng von Geldmitteln, überhaapt anf jede Weise 
sich anf die Thätigkeit vorzubereiten, die der Kriegsfall noth- 
wcndig macht." 1868 wnrde beachloaseu, ein eigenes Kranken- 
hans zu errichten, und dasselbe anf dem von der Kaiserin 
Angnsta geschenkten Terrain im nördlichen Theil des Invaliden- 
parks dnrcb Baiiinspector Blankenstein erbaut. Am 37. De- 
uember 1869 erfolgte die feierliche Einweihung des HospitalB und 
am 6. April 1870 wurden die ersten Kranken aufgenommen. 

Die Anstalt ist im Barackenaystem erbant; an ein massives 
Mittelgebäude, aus Kellergeschoss und 2 Etagen beetehenil. 
schliessen sich 2 Baratken durch bedeckte Uebergänge ver- 
bunden an. Letztere wurden durch Verstärkung der Dacli- 
llächen etc., Herstellung Ton Lnftschicbten nnd Rolljalonaien 
an den Penstern zu heizbaren Baracken gestaltet. Im Keller- 
geschoss des Oekonomiegebäudes befinden sich die Küche mit 
besonderen Ventilati onsabzügen, Speisesäle etc. Das Parterre- 
gescbosB enthält Confereuzzimmer, Operationssaal, Wäsche- 
zinuner sowie Wohnung der Oberin; die erste Etage die 
Apotheke und Wohnungen der Assistenzärzte, die zweite Et&ge 
Wohnungen der Schwestern und einen grossen Schlafsaal mr 
das Dienstpersonal Die Heizung im OekanomiegebSude erfolgt 
dnrch Eachelüfen, in den Baracken durch Mantelöfen, die 
zugleich in Verbindung mit Dachreitern die Ventilation ver- 
mitteln. Die Baracken, Je 60 Betten enthaltend, sind 1874 
durch den Anbau des ,Angnsta-Saales' um 20 Betten erweitert 
worden und dienen ausschliesslich der Männerabtheilung. Um 
jede Baracke länft ein verandaäbnlicher Qang, der als Tage- 1 
ranm dient, während die Keller luftfrei liegen. Das 1873 I 
erbante Krank eupflegerinnenasyl ist zu Krankenzimmern I. I 
und U. Klasse umgestaltet und enthält im Souterrain die 1 
Waschküche, im Parterre und ersten Stock Extrazimmer mit J 
28 Betten und in der zweiten Etage die Kinderstation mit I 
20 Betten. Das Asyl selbst ist nach einem NacbbaThauae 1 
verleift. f 

JOareh einen Anbau wurden 1879 B&ame Ba Sir ?(i\.\- 
^iinii geschaffen, die von 10—11 Uta abge^Mkttßii. -wii ■« "" 
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eine tögliche Frequenz von 150—200 Patienten hat. Fttr 
die chimrgische wie fär die innere Poliklinik sind g^etrennte 
Bäume vorhanden, deren Fasshoden und Wände mit Kacheln 
ausgelegt sind, nnd die einen besonderen ZvLgAJig von der 
Strasse haben, so dass die Freqnentanten der Poludinik mit 
dem Krankenhause in ^ keine Berflhmng kommen. 1883 
wurde ein Nenban für die Frauenstation eröffiiet, der im 
Souterrain Wärterwohnungen, im Parterre und ersten Stock 
je einen grossen Saal zu 12 und einen kleinen zu 4 Betten, 
im Ganzen 32 Betten hält. Im Garten steht eine Isolirbaracke 
für Diphtherie-Kranke zu 10 Betten mit eigenem Operations- 
zimmer, ausserdem sind 2 Döcker^sche Krankenzelte für 10 
nnd 8 Patienten aufgestellt. 

Der gesammte Belegraum der Anstalt beträgt 180 — 190 
Betten, der jährliche Verwaltui^etat ca. 170,000 Mk. Ver- 
pflegungssätze : I. Kl. 8 Mk., IL KL 5 Mk., III. Kl. 2 Mk., 
für Kinder 1,60 Mk. 

Die Anstalt wird von einer Oberin geleitet. Dirigirender 
Arzt der inneren Abtheilun^ war bis 1888 Prof. Senator, 
seitdem Prof. Ewald. Dingirender Arzt der chirurgischen 
Abtheilunj^ war bis 1890 Prof. Küster, seitdem Medicinal- 
rath Dr. Lind n er. 

Prof. Ewald: OnnuB der med. Diagnostik und Therapie. 3 mal wöch. 

(Die anderen Vorlesangen im Fharmakologisohen liutitut, 
Dorotheenatr. 34 a). 
Feriencnrs: Krankheiten der Yerdanungsorgane mit 
Berttoksichtigong der dlagnost. und therapeut. Methoden 
mit klinisohen Demonstrationen. 4 mal wöch. 9 — 10. 



15. Jüdisches Krankenhaus. 

N., Auguststr. 14/16 (Plan G 5). 

Behufs Besichtigung Meldung heim Inspeotor. Die dirigirenden Aerste 
sind in der Austalt anwesend von 12 — 2. 

Das seit 1703 bestehende Krankenhans der jüdischen Ge- 
meinde wnrde 1861 nach der Ang^iststr. verlegt, woselbst ein anf 
120 Betten berechneter Ban mit einem Kostenanfwande von V» 
Mill. Mk. anfgeführt wnrde. Das Areal beträgt 5693 qm, davon 
bebaut 2100. An die Strasaenfront grenzt zunächst das Ver- 
waltungsgebäude, das u. a. eine Apotheke und eine Poliklinik, 
deren frequenz sich auf etwa 8—9000 Patienten pro Jahr beläuft, 
enthält. Durch einen Hof davon getrennt und von Gkirten- 
anlagen umgeben, erhebt sich das fireistöcki^e, mit der Front 
nach Süden gerichtete Hauptgebäude^ das in seiner ganzen. 
Breite von einem Gorridor durchschnitten wird^^JiLKeller-^ 
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gacUMi liM[eii «Ii— tlirhe Wirüuehaftniiime, Beamten- 
mknafeMj ue Dmpfkeftel md em abgesdikMaeDer Saum 
mit DennfeetioiMifomektnageB. Im Flurtme beinden aicii das 
Bnreui des Lupeeton und swei UntenaduiiigsBiimier, in der 
Ölten Etage aia Operationssaal md em BetsaaL Jede 
der drei Elagen enuilt Tier fffoese Krankenamnier am je 8 
Betten, die sioimtiieh nach Süden liegen, und NebeHrfUimlich- 
keiten. Li aDen Etagen Tertheilt sind 16 Extraamaser fiir 
bemittelte Ptttienten. Daza koaunt ein isolirter Banm far 
Schariaehkianke zn 8 Betten, ein Pavillon m 12 Betten 
(2 SUe an je 6 Betten) mit swei p^manenten Wasserbetten 
nebst einem Extruinnner; sowie seit Deeonber 1884 eine 
Diphtherie-Baracke sn 14 Betten. Die HeixiBur erfolgt 
aom Thefl noch dnreh Kachelöfen, welche die Corri£>re mit- 
heisen, zum Theil dorch Bom'sche Oefen, welche sog^Ieicb 
frische Loft coftthren nnd die verdorbene dnrch Sdiomsteine 
absangen. Ansserdem befindet sich in jedem Krankensaal 
nntemalb der Decke ein Ventilator nnd eine Pols'sche Lnf c- 
jalonsie. Die Corridore werden dnreh Ventilatoren gelüitety 
welche ürische Luft von aussen an- nnd die verbrauchte dnrch 
den Dampfschomstein abf&hren. Die Diphtherie-Baracke hat 
Terrazzo-Fnssboden, Oelanstrich an den Wänden, einen Ii5n- 
holdt^Bchen Heizofen nnd Ventilation dnrch Lnftschachte. 
Der separat gelegne Operationssaal hat Oberlicht nnd ent- 
hSlt n. a. einen eisernen Operationstisch mit schiebbarer Glas- 
platte. Ein blonderer Banm znr Desinfection hat Terrazzo- 
Fassboden nnd ist mit weissen Kacheln ausgelegt; die Des- 
infection erfolgt mit Snblimatlösimg. 

Das pneumatische Cabinet wurde unter Traube's 
Leitung^ am 1. Januar 1875 erCffiiet. Dasselbe enthält ausser 
einem Empfangszimmer drei Glocken zur Aufnahme von je 3 
Patienten. Der Apparat ist mit verschiedenen Vervoll- 
kommnungen ausgestattet, so einer Begulimng des Luft- 
quantums im Zu- wie Abflussrohr, einer Regulirung des Luft- 
drucks in den Glocken durch automatische Apparate, Ein- 
schaltungen zur Erwärmung resp. Abkühlung der Luft, zur 
Erhöhung oder Verminderung des Wasser&;ehaltes derselben, 
zur Lnprägnirung mit Dämpfen, zur Mischung mit anderen 
Gasen etc. 

Seit 1. Januar 1889 sind die Bäume der zweiten Etage 
des Vorderhauses zu Beconvalescenten- resp. Krankenhans- 
zwecken eingerichtet und für 20 Kranke disponibel, sodass der 
ganze Belegraum der Anstalt jetzt 160 Betten umfasst Der 
Verwaltungsetat beträgt ca. 140000 Mk. jährlich. Verpflegungrs- 
sätze: auf Extrastation 6—10 Mk. täglich, auf allgemeiner 
Station 2 Mk. Doch bestehen viele Freibetten und Legrate, 
mehr als die Hälfte sämmtlicher Kranken wird unentgeltlich 
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"beliaiidelt; armen Patienten wird bei der Entlassung noch eine 
TJntersttttzung ans der Reconvalescentenkasse gewährt. Von. 
der Aufnahme ausgeschlossen sind Geistes-, Pocken- und 
Cbolerakranke sowie Epileptische. Mit dem Krankenhanse ist 
a^nch eine Siechenanstalt fOr 25 Sieche (Angnststr. 16) 
verbunden. 

Die Anstalt besitzt Corporationsrecbte und steht unter 
einem eigenen Vorstand von 9 Mitgliedern. Diriräender Arzt 
der chirurgischen Abtheilung ist Dr. James Israel, der inneren. 
Abtheilung und des pneumatischen Cabinets Dr. Juliua 
Xi a zarus. Poliklinik 11—12, für innere Kranke Dr. Lazarus^ 
für äussere Kranke Dr. Karewski. 

X>r. XazaruB: (Feriencurs) CnrsiiB für Nasen-, Hals- and Imngen- 

krankheiten mit besonderer B«rück8ichtigang der Pnenmato- 
therapie. Dienstag, Donnerstag, Freitag II — 12. 



16. St. Hedwig-Krankenhaus. 

C, Grosse Hamborgerstr. 10 (Plan G 6). 

Vier Ordensschwestern vom Hl. Carl Borromäus richteten 
1B46 das Haus Kaiserstr. 28 zur Aufnahme von etwa 60 
Kranken ein und am 3. December desselben Jahres wurde 
der erste Patient aufgenommen. 1849 wurde das Grundstück 
Grosse Hamburgerstr. 10 an£:ekauft und nach den Entwürfen 
des Baumeisters Statz ein auf 260 Betten berechnetes Kranken- 
haus erbaut, das am 21. August 1854 eröffnet wurde. Im 
Laufe der Zeit wurde die Anstalt durch Ankauf mehrerer 
Nachbargrundstücke bedeutend erweitert und 1879—81 ein 
vierstöcfiger Neubau an der Strasse für die Frauenabtheilung^ 
errichtet. Die Grundfläche der Anstalt umfasst 16610 qm^ 
wovon 4520 bebaut sind. Die Anlagekosten betrugen 1V>^ 
Millionen Mark. 

Das ältere, ia53 erbaute Hauptgebäude liegt auf dem 
Hofe, von 3 Seiten von Gartenanlagen umgeben, hat einen 
kurzen Vorder- und langen Seitenflügel und über dem Keller- 
geschoss 3 Etasfen, welche von Corridoren durchzogen sind. 
Im Vorderflü^el liegt der Gorridor in der Mitte, beiderseits 
von Krankenzmimem begrenzt, während im Seitengebäude der 
Corridor an der Nordseite und die Krankenzimmer nach Süden 
liegen. Insgesammt sind 46 Krankenzimmer verschiedener 
Grösse vorhanden; die grössten Zimmer enthalten je 10, die 
kleinsten ie 3 Betten. Die Heizung der Krankenzimmer er- 
folgt durch Kachelöfen, die der Corridore durch Luftheizuns:. 
Die Ventilation geschieht durch Zu- und Abführungscanäle 
in Verbindung mit Mantelöfen, ausserdem durch verstellbare 
Doppelfenster. 




42 Fahrer durch das medicinische Berlin. 

Die chirurgische Ahtheilung mit 80 Betten für 
Männer und 50 für Frauen, sowie die innere Männer-Ab- 
theilunff mit 150 Betten befinden sich im alten Haupt- 

febäude, dagegen die innere Frauenabtheilung mit 140 
etten in dem 1881 eröffneten Neubau an der Strasse. Dieser 
wt gleichfalls im Corridorsystem erbaut und enthält in 4 
£taffen, die durch Treppen und Fahwtuhl miteinander ver- 
bunden sind, 44 Zimmer. Jedes Zimmer bat 2—8 Betten, 
«igenes Closet; Ventilation und Heiafong erfolgt durch s^rasae 
Mantelöfen, an denen die zn^efülirte Luft vorgewärmt wiird. 
Beide Gebäude sind durch euien bedeckten Gang yerbunden. 
In kleinen Seitengebäuden Bäume für Sieche beiderlei Che- 
flchlechts, Maschinenhaus und Waschküche in besonderen 
Bäumen. 1884 wurde ein neues Leichenhaus mit Todten- 
capelle, Secirräumen etc. aufgeführt, 1886 ein neues Kinder- 
krankenhaus 2U 70 Betten, sodass nun die Anstalt ins- 
gesammt 500 Betten zählt. Endlich wurde 1887 auf dem 
Grundstücke Gr. Hamburgerstr. 5/6 ein Hospital für lao 
Sieche erbaut, das im Oktober 1888 bezogen wurde. In einem 
Anbau an das Hauptgebäude befindet sich eine grosse Capelle 
mit öffentlichem Gottesdienst. Im Hauptgebäude selbst Ver< 
waltungsbureaux, Dispensiranstalt (von 2 als Apotheker ge- 

g ruften Schwestern geleitet), Operationssaal etc. Die Anstalt 
at eigene Viehwirthschaft und eigene Bäckerei. Der jähr- 
liche Yerwaltungsetat beläuft sich auf ca. 325000 Mk. Ver- 
pflegungssätze 6, 4 und 2 Mk. Von der Aufnahme ausge- 
schlossen sind an Epilepsie, Pocken, Krätze, Cholera und 
Syphilis Leidende. 

Dingirender Arzt der inneren Abtheilung ist Dr. Koller, 
der chirurgischen Dr. Botter, für die augrenkranken Kinder 
Stabsarzt Dickschen, ausserdem 5 Assistenzärzte. Die 
Krankenpflege üben 40 barmherzigpe Schwestern mit 20 
Wärtern und Wärterinnen unter Leitung einer Oberin aus. 
Besichtigung im Laufe des Tages. 



17. Lazarus-Krankenhaus. 

N., Bemauerstr. 115/116 (Plan F 4). 

Die 1865 durch Pastor Bögehold ursprünglich mit 10 
Betten begründete Anstalt erhielt 1867 einen Erweiterungsbau, 
der am 16. Mai 1870 eröffnet wurde und einen Belegraum von 
120 Betten hat. Mit dem Krankenhause war von Anfang an 
ein Diakonissen -Mutterhaus verbunden. Das Gesammtareal 
betraf 13413 qm, davon bebaut 2004. Das Krankenhaus ist 
noch im Corridorstil erbaut und besteht aus einem Mittelbau 
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und zwei nach hinten vorspringenden Flügeln. Im Keller- 
geschoss liegen die Küche mit Dampfbetrieb, Maschinenhaas, 
w irthschi^räume und die Apotheke, von 2 als Apothekerinnen 
g^eprttften Schwestern geleitet. Im Parterre befinden sich 
ausser der chirurgischen Station die Verwaltungsbureaux und 
der Operationssaal. Durch die ganze Länge des Gebäudes 
erstreckt sich ein 2,25 m breiter Corridor, auf den alle Kranken- 
zimmer münden. In 3 Etagen verteilen sich 24 Krankenzimmer 
mit Räumen für die Oberin und die Diakonissen. Die Venti- 
lation beruht auf Propulsion, im Winter combinirt mit der 
centralen Luftheizung. Auf iedem Corridor befinden sich 3 
Badewannen von Zink in asphaltirten ßadezellen. Die Wasser- 
«losets sind in den Krankenräumen selbst und mit einem 
hölzernen Pavillon umkleidet, aus dem ein Luftrohr ins Freie 
führt Zur Desinfection dienen cementirte Kübel. Hinter dem 
Hauptgebäude ist ein neues Leichenhaus erbaut, das ausser 
der Capelle eine Morgue mit 16 schräg gestellten Cement- 
postamenten zur Aufstellung der Leichen enthält; stetiger 
Wasserzufluss über denselben sorgt für Kühlung und Rein- 
lichkeit. Daneben ein grosser Secirsaal mit asphaltirtem Fuss- 
boden und Kachelwänden. Unter demselben, jedoch ohne Ver- 
bindung damit, liegt ein hohes Kellergeschoss mit Räumen für 
die Poliklinik (täglich 10—12). Mit der Anstalt ist eine 
Kleinkinderschule verbunden. Der Verwaltungsetat be- 
trägt jährlich ca. 150000 Mk. Verpflegungssätze : 7, 5 und 
2 Mk., für Kinder 1,50 Mk. pro Taff. Die Anstalt steht unter 
einem Cnratorium, die Krankenpflege üben 20 Schwestern 
unter Leitung einer Oberin aus. 

Dirigirender Arzt ist Prof. Langenbuch, dem 4 
Assistenzärzte zur Seite stehen. Besichtigung der Ajistalt 
Vormittags. 

18. Elisabeth-Krankenhaus. 

W., Lützowstr. 24-26 (Plan D 8). 

Der 1833 von Pastor Gossner begründete Frauenkranken- 
verein, dessen Wirken ursprünglich nur auf externe Kranken- 
pflege gerichtet war, erwarb 1836 das jetzige Grundstück, 
das zu einem Krankenhause ein^ferichtet, 1839 durch einen 
Anbau erweitert, 1867 in seiner jetzigen Gestalt neu aufge- 
führt und 1881 durch einen Pavillon abermals erweitert wurde. 
1863 nahm die Anstalt den Character und den Namen eines 
Diakonissen-Mutterhauses an, in welchem Schwestern für die 
Krankenpflege ausgebildet werden. 

Die Grundfläche der ganzen Anstalt beträgt 169^^ — 
davon beb? Hauptgebäude ist im Corri«* 
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N euban auf einem 130 m langen und 40 m tiefen Orondstück, 
a der Hasenheide gelegeD. übergesiedelt. Der von Schmieden 
.ad Weltzien aos^fünrte Bau besteht aus einem zwei- 
töckigen Haupt- und einem einstöckigen Nebengebäude. Ersteres 
st zur Aufnahme von 80 Kindern eingerichtet und enthält im 
.>Iittelbaa einen Betsaal, die Erholungshallen, das Operations- 
/. immer mit der Hausapotheke, das Bureau und einige Wohn- 
räume. Die Krankenstationen befinden sich zu beiden Seiten 
les Mittelbaues, und zwar 5 im Hauptgebäude für je 20 resp. 
15 Betten, bestehend aus 2 Krankensälen, einem Tageraum, 
Badestube mit Closet, Trockenraum mit Wäscheschacht, alles 
mit Heisswasserheizung sowie directer Luftzu- und Abführung 
vorsehen. Durch die Anlage von zwei Treppen ist es möglich, 
eine oder die andere Station ganz zu isoliren. In den Kranken- 
zimmern und Corridoren ist eichener Fussboden, in den Bade- 
stuben und im Operationssaal Terrazzo-Fussboden. Das Neben- 
gebäude enthält die Poliklinik mit Operationszimmer und 
Warteräumen, femer eine Besersvestation für ansteckende 
Krankheiten und die Wohnung des Assistenzarztes. Die An- 
lagekosten betragen 246000 Mk. Bei einer täglichen Durch- 
schnittszahl von 70 Kindern wurden 358 Kranke im Jahre 1890 
verpfleg, zu dem Pfiegesatz von 1,25 Mk. tätlich, der aber 
häufig in Bücksicht au? die Dürftigkeit ennässigt wird. Ver- 
waltimgsetat: ca. 40000 Mk. jährlich. Aufgenommen werden 
Kinder im Alter von IV' — 12 Jahren, mit Ausnahme der an 
ansteckenden Krankheiten oder Epilepsie Leidenden. Gleich- 
zeitig mit dem Einzug in das neue Gebäude wurde das Haus- 
personal in eine evangelische Schwesternschaft zusammengefasst, 
unter Leitung einer Oberin. 

Anstaltsarzt: Sanitätsrath Dr. Schütte, Assistenzarzt 
Dr. Schliepmann. Poliklinik täglich 9—10 Uhr Vorm. 
Augenklinik unter Leitung von Prof. Horstmann 1 V«— 2 V^. 



21. Kaiser und Kaiserin Friedrich- 
Kinderkrankenhaus. 

N.y Beinickendorferstr. 32 (Plan E 2). 

Im Jahre 1883 vereinigten sich zwei his dahin bestehende 
Priyatcomltes zu einem grossen Gomite unter Leitung von 
Prof. Virchow zum Zwecke der Erbauung eines Kinder- 
krankenhauses im Norden Berlins. Die Stadt Berlin schenkte 
dazu einen 19000 qm grossen Bauplatz an der Soke der 
Beinickendorfer- und Ezercierstr , und Kaiserin 1^* 
Protectorin des Krankenhauses, überwies dem ^ 



4Ö FDbrer durch iaa mcdicinische Berlin. 

den stSdtiäcben Behörden Berlins fdi eine StiftQDg zam An^ 
denken Kaiser Friedrichs bewilligte Snmme tod 500000 Uark. 
Nachdem durch friTateammlnnGpen inzwischen weitere 300000 
Mark aufgebracht waren, wurde der Ban 1889 nach dem Ent- 
würfe der Arehitecten Schmieden, v, Weltrien u. Speer begonnen. 
Das KrankenhanH soll für 260—300 Kranke eingerichtet werden, 
jedoch nur Kinder bis zn 14 Jahren aufnehmen. Es sind dem- 
gremäss in Aussicht genoTomen 4 Pavillons für Diphtherie, 
Scharlach, Masern, Eeuchhiisten zn je 30 Betten, eine innere 
und eine Süssere Abtheilnng für nicht contagiSse Kranke zu 
je 60 Betten, eine Poliklinik mit Qoarautänestation zn 6 Betten, 
ein Verwaltungsgebäude mit Säuglingsstation zn 13 Betten, 
WirthscbaftsgebSude nnd Leichenhana. Fertig gestellt sind his 
jetzt die Poliklinik, die Pavillons für Diphtherie nnd Scharlach, 
ein Flügel für nicbtCTntagiöse Krankheiten sowie daa Wirth» 
achaftsge bände mit der centTRlenHeizaulu^nnd das Leichenhans. 
Die Poliklinik, an der Ecke der Reinickendorferstrasse 
belegen, dient nicht nur znr Behandlung ambulanter Kranken, 
sondern vennittelt auch die Kran kenaufn ahme fitr die stationären 
AbtheilUDgeii. Damit die en^fllhrten Kranken nicht noter 
einander Contagien verbreiten, werden sie sofort von einem 
Arzt einer Vomnt«rsnchnng nnterzogen. Die Unverdächtigen 
werden in ein anderes Wartezimmer gewiesen, während die 
der Contagien verdächtigen Kranken in vier Isolirzimmem, 
nach den bauptsächliobaten Infectionskrankheiten getrennt, 
untergebracht, dort genauer untersucht nnd behandelt werden. 
Für die nicht coutagiOsen Kranken stehen zwei Ordinations- 
zimmer und ausser dem Warteraum noch ein Erholungszimmer 
mit zwei Ruhebetten, Bad etc. zur VeriTlgung, Im Ober- 
gpschoss befinden sich 6 mit je einem Bett auegestattete Einzel- 
zininier, die mit den erforderlichen Nebenräaraeo als Quaran- 
'" '' '' n dienen, sowie eineWobnung für den poliklinischen 
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Der Üiphtherie-Pavill 
schlossenes Krankenhaus und i 

Sfhwer und leicht Erkrankte getheilt. Man kommt beim 
Eintritt zunächst in das Treppenhaus, das jedoch durch ein 
eisernes Gitter abgeschlossen ist. In das Innere des Pavillons 
gelangt man nur durch das Zimmer der Pförtnerin, neben 
welchem die als „Schlense" bezeichneten Räume liegen; 
diese sind für den Eintretenden wie iür den Anatretenden zur 
Deeinfection durch Bad nnd Kleiderwechse! bestimmt und 
eingerichtet. Für die anfzuuebmenden Kranken ist ausserdem 
sin DesonderesÄufnabmezimmermitBadevorrichtungvorhanden. 
^^cäfs ram Eingang befindet sich das Operationszimmer m" 
*~~ »septiacben Caritelen. Daran scli\iea*eaa\0ai.vift\7MiBß 
'■werkranke bezw. tracheotomine Sit^w -, ^ft-osS«^ ■< 
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Tbürrahmen Bind ans Eiaen, die Danipfmfülirung so eingerichtet, 
dsBS die Kinder dauernd in feuchtwariaer Atmosphäre gehalten 
werden können, auch sind Zerstänbun^aa^parate fUr medi- 
camentäse Inhalationen vorgesehen. Weiterhin folgt eine 
Reibe von Krankenzimmern zu 2, 6 nnd 8 Betten, ein Tages- 
ranm und eine offene Halle ßr die BecanTaleäceuMn etc. 
Der Kopfban des sonst einstöckigen Paviüona hat ein Oher- 
geachoss mit WohnTänmen fflr 6 Schwestern nnd einen Aflaistenz- 
arzt. Die inflcirte WSache wird durch zwei Schlote vom Corridor 
aus in das Eellergeschoss hefSrdert, iUllt dort in mit Des- 
infecCionsöflssigkeit gefüllte Bassina, die von aussen geleert 
werden. Speisen, Arzneien etc. werden durch ein Fenater 
hineingereicht; ein Verkehr der Bewohner dea Pavillons mit 
den übrigen Insassen des Erankenhanses ohne vorherige Des- 
infectioa ist ausgeschlossen. 

Der Scharlach-Pavillon ent8i)richt in seiner hanliehen 
Anlage faat genau dem Diphtherie- Pavillon, nnr ist von einer so 
weitgehenden Trennnng in Einzelabtheiinngen wie dort Ahstand 

fenonunen. Von dem zweistöckigen Hauptgebäude an der 
sercieratr. iat biaher nnr der n&cnat der Pofiklinik belegene- 
Flfigel vollendet Derselbe ist für die chirargische Abtheimog 
bestimmt; bis zur Vollendung dea Hauptgebandea iat diefte 
jedoch auf das Parterregeachoss beschränkt, während in der 
eraten Etage die innere Abtbeilang nntergebracht iet. Beide 
Etagen entnalten zwei grOasere Krankenaäle mit Einzelzimmeru 
und I^ebenränmen. Im Parterre der Operationssaal mit achOacni 
Ober- nnd Seitenlichc und allen Erfordernissen der Aieptlk. 
Das Wirthschaftsgehände enthält die Waachkllcbe, eins 
Deainfectionsanstalt und die Eeaaelanlage für die (Jentral- 
heizung, welche in nnterirdiachen Gängen allen Gebttaden den 
erforderlichen Dampf für die Dampf- resp. WarmwawBrhBiiimiif 
ziuSbrt Bis znr Fertigatellung dea VerwaltangaeebUudK* ■iii<l 
hier provisorisch einige Verwaltnngabüreani, sprntMiüm-t 
der Aerzte etc. antergebracht Das Iieichenh&tu enthUlt Im 
EtdgeschosB Sectionsztmmer, AnfbahmngaTstnn nnd '^{ihIIh, 
im Obergeachosa 3 Räume fär wiasenschaftliche ArbriUtn. 

Eröffnet wurde die Anstalt am 1. August 18W), «I« kann 
jetzt 200 Kinder aufnehmen. Noch aoBznfahreii aind 4l« li«i4Kn 
Pavillons fVr Masern nnd Kencbhnsten, das Verwiütiiii|fair<!l(lludA 
nnd ein FlUgel für nicht contagiöse Kranke, lArmUit Um 
Krankenhauses ist Privatdocent Dr. Ad, Bagintkr, "ItH- 
girenderÄrzt der änsseren Abtieilnn " ■■"■--■- * - 

3 ABBisienz- und 3 Volontärfirzte. 



t Privatdocent Dr. Ad, Bagintkr, "ItH- ■ 

insseren Abtieilnng Prof. Gluck; uümt^iHm, 2 

3 Volontärfirzte. I 
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D. Privatheilanstalten und Kranken- 

Pensionate. 

Sanatorinm von Dr. Oppenheim. 

NW., LessiDgstr. 61. 

Die Lage des Gebäudes an zwei Strassen ermöglichte eine 
Theilong desselben in zwei Flügel, von denen der eine die 
jiossere, der zweite die innere Station enthält. Der erstere ist 
im 1. Stockwerk für chimrgische, im zweiten für gynäkologische 
Kranke bestimmt, der zweite Flügel im 1. Stockwerk für ner- 
TÖse, im zweiten für innerlich Kranke. Das Unter^eschoss 
enthält die Wirthschaftsräume , einen Theil der Bäder, die 
Poliklinik etc., das Hochparterre die Wohnung des leitenden 
Arztes, der Oberin und für gemeinsame Benutzung der faunken 
bestimmte Bäume. Das ganze Haus wird einschliefslich der 
Treppen und Corridore durch centrale Warmwasserheizung er- 
wärmt und im Sommer und Winter getrennt ventilirt. Ausser 
gewöhnlichen Wannenbädern ist ein permanentes und ein 
elektrisches Bad vorhanden. Das Sanatorium enthält 40 Kranken- 
zimmer mit 54 Betten. Preis incl. Pension, hausärzÜicher 
Ueberwachung, Wartung etc. 6 — 12 Mark pro Tag. Den in der 
Anstalt auff^enommenen Patienten steht es frei, wissenschs^t- 
liche Autoritäten und Specialisten hinzuzuziehen resp. sich 
von ihnen in der Anstalt weiter behandeln zu lassen. Be- 
sichtigung der Anstalt Sonntags 10—11. 

Cliiriirgisehe PriTatkllnik von Prof. J. Wolff. 
NW., Am Circus Nr. 9. 

Seit 1873 bestehend und seit 1. October 1890 in das eigene 
vierstöckige, für die Zwecke der Klinik und Poliklinik ^z* 
lieh umgebaute Haus Am Circus Nr. 9 verlegt, in welchem 
sich ausserdem nur noch in den Parterreräumen die Universi- 
täts-Poliklinik für orthopädische Chirur^e befindet. 

Die stationäre Abtheüung enthält in 19 Zimmern der 1., 
2. und 3. £tage des Hauses 47 Krankenbetten. In der 1. Etage 
befindet sich ausserdem ein grosses Auditorium für 50—60 
Zuhörer, ein zweifenstriges aseptisches Oi>erationszimmer, be- 
sondere Warte- und Sprechzimmer für private und für poli- 
klinische Patienten etc., in der 2. Etage eine grosse Küche 
mit Warmwasser-Eeservoir zur Leitung in die Operations- und 
Verbandzimmer, Badestube u. a. Oberin und Assistenzarzt 
wohnen in der Klinik. Pensionspreis: I. Klasse 8—15, 11. KI. 
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4—6, HI. Kl. 3 Mk. täglich. 4 Zimmer der 3. Etage mit 10 
Betten sind zur Aufnahme von Ortskassenkranken reservirt. 
Die Erankenfrequenz der stationären Ahtheilung heträgt ca. 400, 
der Poliklinik ca. 1000. Poliklinische Sprechstunde 3—4. 

1) GonuB der chirurgischen Diagnostik, Dienstag und Freitag 4 — 6. 

2) Cursns der chirurgischen Yerhandlehre, Mittwoch und Sonnabend 

4r-6. 

Orthopädisches Priyatinstitat von Prof. J. Wolff. 
NW., Schiffbauerdamm 1, II. 

Seit 1. April 1890 eingerichtet, besteht das Institut aus 
einem grossen Saal zu Freiübungen und Hedressements an 
Apparaten, 1 Massage-, 1 üntersuchungs- und 1 Wartezimmer. 
Oeöffnet im Winter von 2—6, im Sommer von 3—7. Assistenz- 
arzt Dr. B. Bendix. 



Chirurgische Privatklinik von Dr. Oüterbock. 

SW., Neuenburgerstr. 14. 

Im Juli 1879 errichtet, gegenwärtig 26 Betten, 3 Ver- 
pflegungsklassen zu 6—77^1 Mk., 3— 47^ und 2 Mk. tägUch. 
Poliklinik 1—2. 

1) Onrsns derWnndbehandlnng und Yerbandlehre, Montag oder Donners- 
tag 6—8 Naohm, 

2) Krankheiten der Harn- und männlichen Geschlechtsorgane. Sonn- 
abend 12 — 1 pnbl. 

Krankenp^nsion yoQ 0« Bade. 

N.? Kefi9^1^?.^S55. - * V*. :* 

12 Betten für chirurgische Privafp'atientün ässinoo^.ioilV v* 
Borgmann. Pensionspreis 8—16 Mk. pro Tag. • • • ♦ 



Krankenpension von Frl. Blohm. 

N.y Schwartzkopffstr. 49 a, I. 

8 Betten für chirurjgische Privatpatienten des FnC irup 
Bergmann. Pensionspreis 9—12 Mk. pro Tag. 

Chirurgische Privatklinik von Dr. Imm» MsnML 

W., Blumenthalstr. 17. 

Chirurgische Privatklinik von PmeC. H;. Mtlht: 

^ '^harlottenstr. ^. 

ruhrer d. 4'^ 



60 Fahrer durch das medicinuche Berlin. 

PrlTatpensioiuit der Granen Schwestern. 

C, Niederwallstr. 13. 

Das seit 1868 hier bestehende Institut der Granen 
Schwestern nnterhfilt in seinem Hanse auch eia Privat- 
pMisionat. Die chirurgischen Privatkranken werden von Pro£. 
E. Hahn (Krankenhaus Friedrichshain) behandelt; die inneren 
Privatkranken von Sanitätsrath Dr. Cr on er, Markgnifenstr. 24. 

AlexanderlianS) Ziegelstr. 2. 

Privatklinik und Pflegerinnen-Institut, Oberin y. Foelker- 
samb. Chirurgische Privatklinik von Prof. Oluck. 

Chimrgiselie Privatklinik von Dr. W. Leyy. 

C, Prenzlauerstr. 46. 

18 Betten zu 6, 4 und 2 Mk. tägUch. Poliklinik 1 — 8. 

Chimrgiselie PrlTatklinik von Dr. Hadra. 

0., Markasstr. 1. 

Stationäre Klinik mit 15 Betten. Poliklinik 9—11. 

Dr. Martin's Privatanstalt fttr Franenkranklietteii» 

K, Elsasserstr. 85. 

1876 begründet und im Juli 1884 in das jetzige, eigens 
erbaute Haus verlegt. Die Anstalt besteht aus einer statio- 
nären Abtheilung initpiL 40; Betten, einer gynäkologischen 
jöuid^ein&r ^eburishüitii-^^hAb Poliklinik. £rstere hat 
- / :3:E1ms^; döt e^ ^Pensionfcpfeis* 7-=-12 Mk. in erster, 4 Mk. in 
: .^t(reiler *(etcr. ärztliches Honorar) und 8 Mk. in dritter Klasse 
incl. Behandlung pro Tag beträgt. Mitglieder der Ortskranken- 
kassen werden zu dem ortsüblichen Satze von 2 Mk. täglich 
verpflegt. Die Anstalt enthält 2 Operationssäle, von denen der 
eine ausschliesslich für Laparotomien, der andere für die 
plastischen Operationen etc. bestimmt ist; ebenso sind alle 
Utensilien, Instrumente etc. für beide Räume getrennt. 

Die gynäkologische Poliklinik (1— B Uhr) enthält 
ein ca. 40 Zuhörer fassendes Auditorium. Die Untersuchungen 
finden von 1 — 3 Uhr, die Operationen von 11 — 1 Uhr statt 
Während des Semesters ein Untersuchungscursus für Studirende 
2 mal wöchentlich. Für Aerzte sind Curse während der Früh- 
jahrs- und Herbstferien eingerichtet, zwei andere im Januar 
und Juni. Dieselben bestehen in einem üntersuchungscursua, 
Theilnahme an den Operationen und theoretischer Vorlesimg 
täglich von 11 resp. 12—3, femer in -^'^ Monscursns ,." 
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am Schulze -Winckerschen Phantom Moigens 7—9 Uhr. Die 
^eburtshülfliche Poliklinik wird seit Ende 1888 abge- 
halten. 2 — 3 Yolontärärzte erhalten in vierteljährlichem Tamns 
Gelegenheit sich auszubilden. 4 Assistenzärzte und 2 Volontär- 
assistenten sind unter Dr. Martins Leitung thätig. 

1) Oebnrtshülfe mit gebnrtshülflichen Operationsttbungoi. Monteg, 
Dienitag, Donnerstag, Freitag — im Sommer 7—^ Vorm., un Wint«r 
10—11. 

2) OnrtuB der gyn&kologischen Diagnostik mit Uebungen. Dienttag 
und Ereitag 2—8. 

3) Ueber das Wochenbett. Sonnabend 7*—^ resp. 10—11 pabL 
Gtir8efü.rAerste: 1) Gyn&kologie mit Üntersnchangsilbangflii und 

Dem. der gynftk. Operationen. Montag, Dienstag, Donnentsg, 
Freitag, event. auch Mittwoch nnd Sonnabend 19 — 8. 
2) Gynäkolog. Operationsübungen am Phantom (sosammen mit dem 
ersten Assistenten). Tftglich 7—9 Vorm. 

PriTatheilanstalt fttr Franen. 

W., Friedrich -Wilhelmstr. 13. 

17 Betten für Privatpatienten des Prof. Olshausen. 

PriTatklinik für Frauen. 

SW., Gitschinerstr. 102 a. 

12 Betten für Privatkranke des Prof. Gussero w. Vor- 
steherin Frau V. Binzer. 

Frivatheilanstalt f&r Frauen. 

W., Steinmetzstr. 11. 

Geleitet von Privatdozent Dr. Veit. 8 Betten zu 2—3 Mk. 
pro Tag für poliklinisch kranke Frauen. rPrivatpatientiimen 
finden Aufnahme im Sanatorium Lessingstr. 51.) Poliklinik 10 — 11. 

Onnns der gynäkologischen Diagnostik mit Uebnngen. Montag 10—11. 
CDie andern Vorlesungen in der XJniTersitftts-Frauenklinik.) 

Feriencars: Uebnngen in der gynäkologischen Diagnostik. Mon- 
tag, Mittwoch nnd Freitag 10— lli/j. 

PriTatklinik f&r Frauenkrankheiten. 

N., linienstr. 111. 

Geleitet von Privatdozent Dr. L e o p. L a n d a u. 15 Betten. 
Poliklinik Kronenstr. 17, 4—5. 

1) GebnrtshtQf liehe Uebnngen am Phantom nebst Bepetitorinm der Ge- 
bnrtshttlfe. Dienstag, Sonnabend 12—1. 

8) Gynäkologie mit Dem. nnd Untersnchnngsllbungen. Montag, Frei- 
tag 11—12. 

3) Erkrankungen im Wochenbett. Sonnabend 1 — ^2 pnbl. 

Eeriencnrse: 1) Gynäkologische Diagnostik mit Dem. Dienstag, 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend 10—11. 

2) CnrsuB ^ ^*"*'^-sr. Anatomie der weiblichen Bexnal OMia e mit 

mikrr \ Uebnngen. 6 Stunden wöolur^ 



62 Führer dorcli das medicinische Berlin. 

PriTathellanstalt f&r Franen. 

SW., -Lindenstr. 13. 

16 Betten für Privatkranke des Geh. San.-Eaths Dr. Ja quet, 
Dr. Schul ein nnd Dr. Bökel mann. Geleitet von Frau 
Dr. Stockmann. 

PriTathellanstalt f&r Frauen. 

SW., Alexandrinenstr. 112. 

Für Privatkranke von Dr. Carsten, Dr. Flaischlcn und 
Dr.P.Rug'e. OberinHoch. Polikinik vonDr. Flaischlen 
10-11. 

PriTatklinik für chirurgische und Frauenkrankheiten. 

NW., Karlstr. 26. 

Geleitet von Dr. Karowski (chirurg.) und Dr. Czempin 
(Franenl.). Letzterer unterhält eine Poliklinik für Frauen- 
leiden NW., Calvinstr. 43, 9—10. 

Privatanstalt für cliirurgische und Frauenleiden. 

SW., Friedrichstr. 260. 

Arzt Dr. Schleich. Künik und PoHklinik 9-12. 

Privatheilanstalt für chirurgische und Frauenleiden. 

SW., Trebbinerstr. 2. 

16 Betten. Geleitet von Geh. San.-Rath Dr. May lande r 
11—12. 

Privatheilanstalt für Frauen. 

SQ., Dresdenerstr. 20. 

Leitender Arzt Dr. Ode brecht. 6 Betten. Poliklinik 
lV«-3. 

Privat-Frauenklinik von Dr. Belim. 

NW., Luisenplatz 7. 

Privat-Frauenklinik von Dr. Rumpf. 

NO., Friedenstr. 23. 

Poliklinik Gr. Frankfurterstr. 53, 1—2. 

Privat-Frauenklinik von Dr. Gottschalk. 

NW., Karlstr. 29. 

Poliklinik Alvenslebenstr. 4, 10—"* 



Privatheilanatalteii und Krankenpensionate. 53 

PriTat-Franenklinik von Dr. Bnnge. 

S., Luisenufer 17, 

Maria Yietoria-Heilanstalt. 

NW., Karlstr. 30. 

21 Betten. Oberin Ploenes. Hausarzt Dr. A 1 e s c h. Wahl 
des Arztes freigestellt. Chirurgische Privatklinik von Prof. 
Schüller. 

PriTatklinik von E. Wagner. 

W., Steglitzerstr. 13. 

20 Betten für Privatpatienten von Prof. Köbner, Dr. 
Fehleisen und Dr. Broese. Operationszimmer, Einrichtung 
für Inunctionscuren, Bäder etc. 

Krankenpensionat von Frau Schellwitz. 

W., Comeliusstr. 4 a. 

17 Betten für Privatpatienten des Prof. Leyden. 

Krankenpensionat von Fran Dr. Mandowski. 

NW., Karlstr. 20 a, IL 

Eigene Küche für Magenkranke. 

Krankenpensionat von Geschw. Bassow. 

NW., Dorotheenstr. 78/79. 

PriTatklinik von Calmont. 

NW., Schiffbauerdamm 31/32. 

Privatkrankenanstalt von Dr. F. Ekrlich. 

NW., Chausseestr. 123. 



Angenheilanstalt von Prof. Hirschberg. 
NW., Karlstr. 36. 

1869 begründet, 40 Betten in 3 Klassen zu 5—10, 3 und 
2 Mark. Auditorium für 40 Zuhörer, mit allem Zubehör, 
Operationssaal mit Heissdampf-Sterilisationsapparaten. Poli- 
klinik 1-3 Uhr, Frequenz jährlich über 8000 Kranke. 2 
Assistenzärzte. 



64 Fahrer durch das medidniiche Berlm. 

Prof. Hiriohbarg: 1) AqgimhfdUnmde mit KnokenTtMrsteUiixK^ und 

Uebungen. 4 mal wGoh. 12—1. 
8) Ueber Angenopenttioneii mit Uebansen, am 

lebenden Ttaier. Mittwoch 12—1 pabl. 
FeriencurB: Pract. Angeubeükande mit Kranken- 
Tontellimg und Uebongen. Dienstag bis Sonn- 
abend 12—1. 
1. Asiiatent: Angenspiegel-Oonas. Zeit nach Uebereinknnft. 

Aa^enkllnik von Prof. Sohoeler. 

NW., Karlstr. 2. 

60 Betten in 8 Klassen zu 6, 4 und 2,60 Mk. pro Tair. 
Poliklinik lVa-3 Uhr. 

1) Angenheilkande mit Dem. Sonnabend 11 — 12 publ. 

2) Die Lehre von den Angenoperationen. Mittwoch 10 — 12. 

fÖ Onnnt der Angenoperationen. 2 mal wöch. Daner 6 Wochen. 

PriyatheilaiLStalt für Aiigenkranke« 

NW., Marienstr. 23. 

18 Betten für Privatkranke des Prof. Schweigger. 
Vorsteherin A. Schroedel. 6-10 Mk. täglich. 

PriTatklinik f&r Augen- und chirurgische Kranke. 

SW., Alexandiinenstr. 118. 

Die Angenabtheilnng leitet Dr. Conrad Fröhlich, die 
chiroigische Dr. Herrn. Settegast. Vorsteherin Frl. Marie 
Settegast. Pensionspreis J. Klasse 10 Mk. täglich, II. Klasse 
4,50 Mk., III. Klasse 2,50 Mk. (für Gewerkskranke 2 Mk.). 

Poliklinik fOr chimrgisclie und Augenkranke Oranien- 
strasse 67, 12—2. 

Angenheilanstalt von San.-Rath Dr. Katz. 

W., Potsdamerstr. 29. 

1874 begründet, 30 Betten in 2 Klassen zn 6 und 4 Mk. 
pro Tag. Abtheilung für unbemittelte Augenkranke. Sprech- 
stunde 11—12. Poliklinik 1—2. 

PriTataugenklinik von Dr. Fr. Settegast. 

0., Andreasstr. 28. 

5 Betten. Poliklinik 12—1. 

Priyat-Augenheilanstalt von Dr. G. Gutmann. 

SO., Wassergasse 14 

30 Betten in 3 Klassen zu 5—10, « "o Tag. 
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Poliklinik Br&ckenstr. 6b, Wochentags 1—^, Sonntags 
10—12. 

Ophthalmologische Oan«. Zeit naoh Uebflr<iinkiinft. 

Aagenkellanstalt Ton Dr. Casper. 
C, Nene Promenade 5. 

1871 begründet, 4 Betten zn 5 Mark pro Tag. Spreebit. 
^—10, 3Vi-6. 

Obrenklinik von Prof. Trautmann. 
W.j Steglitzerstr. 44. 

Klinik 11—1, Poliklinik 2-3. Zweite Poliklinik 
Luiaenstr. 6, 10—12. 

PraktiBoh-theoretischer Onrtiu d«r OhrenheUknnde, 2 mal wöoh. 

Okren-, Käsen- n. Halsklinik von Dr. Loew«. 

NW., Karlstr. 32. 

3 Betten zn 6—10 und 2 Mk. pro Tag. Sprechst. 8—4, 
Poliklinik 8-9. 

Bhino-UurTngoskopiiclie und otologiBohe MonatseuTse fttz Aante, 8 — 10 
tftglioh, bis XU 8 Theilnehmer. Gursiu der Ohrenoperationen an der Leiche. 



Dr. Klinsmann'scbe Heilanstalt fttr Oemütkskranke. 

N., Scbönbanser Allee 9. 

Die Anstalt besteht seit 1820, ist f&r 65 Kranke beiderlei 
Geschlechts einfforichtet und hat 2 Yerpflegongsklassen zu 
7,50 nnd 5 Man^ pro Tag. Besitzerin ist Frau Schneider, 
geb. Klinsmann (3—4). Anstaltsarzt Dr. Hartwich 8—9, 
5—6. Consultirender Arzt Medicinalrath Dr. Sander. Die 
An&ahme ist von den staatlich yorgeschriebenen Attesten 
abhängig. 

Malson de Sant^. 

Schöneberg bei Berlin, Hauptstr. 18. 

Allgemeines Privatkrankenhans, befi^rttndet 1863 durch den 
yerstorbenen Gelf. Sanitätsrath Dr. Ed. Levinstein nnd 
eröffnet mit 50 Zinunem für nnr körperlich Kranke. Hierssu 
kam 1864 das pneumatische Gabinet, 1866 eine Ab- 
theilnng für Geisteskranke nnd 1871 eine Filiale der städtischen 
Irrenanstalt Berlin. Chefarzt ist San.-Bath Dr. Jastrowitz 
(Sprechst. 11—12). Zahl der Betten 515. Gesammtareal 
17^ Dm, davon bebaut 6562. 




Cka.Ulto» j Edel be '""° '*-"■ 

1869 -»on Dt. *^ ? Jstalt zur zluf«^' ^"^^ »ach und nach 
veigiöBMrt, ist die ^yanke emgericht^T '^'i: J^O Privatkriwite 

„ei aenoHecW, I'°?T„benkaiketd;7,iif """*"' ■••■ Ki.nkkmt, 
S<B.av,uk.it ojcr U»„ ™.=hie4en ■•' ■??.?■ " "f "■»»'"» 
Hioaern bezw. lU "^lang wird vnn ? l^t^gen untergebracht. 
Ble UiUiob« BetuP'Verften mlei,",''™ Eiieoloi Sanltltatatb 
Dr. Edel und drei J^^ Medie^i^;' Pensionspreis incl, ärzt- 
lie» Betandlnug, ^ "'"oaniente ete. 100 bji loo Mk. 

]Uonatlicb. ^^^^_ 

Pi,„to«'»' Bern,,, Breiiesi,. i, 
fietUu etoSnet. 
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Cnrhans fflr NerTeHkranke. 

Pankow bei Berlin, Breiteatr. 22. 
. 1883 eröf&iet von Dr. Gnauok (12-2). 30 Betteo mit 
einem Verpflegnngssatz von 10 Mk. pro Tag. Das Curhana ist 
öoniniw und Winter geöffaet, Aufnahme finden Nervenkranke 
suier Ätt_ nameatlicli solche mit funotioneUen Störungen des 
Hers-anayBtema, Gehirn- und Efiokenmarksleiden. Geisteskranke 
flina jedoch ansgeachlossen. 

Fr, Boelche'selie Helmstitte. 
WeissenBee bei Berlin. 
Ä.thL^ Belegene Villa mit (rroMem Garten, dient enr 
■^"S^^l '"'^ Kranken und Reconvaleacenten aUer Art. 
O^^^l ■ ?'^* ßr. Goldhere in Weiasenaee. Znr Be- 
ji^^fljHne wird u. a. Massage, Elektrotherapie nnd Mechano- 
^e'"«^!»!,?^*'^'?.**' -Nasser elektriaohen Theilbädem werden 
aoelr ^^"J^^he Vollbäder verabreicht, welche mit 2 Batterieen 
*"» ^ *^ ?* /" ''«^ent werden. Die Armirung iat für 
ooiigjj^^ "' ^""«Bchen und gemiachten Strom eingerichtet 

„^A»*"*^* «r (lemOths- und Serrenkrante. 
»■^ Steglitz bei Berlin, Beymeatr. 6. 

.^T Arzt Dr. Mentha. Morph iumentziehnng, 
"iÄ^^^^gder undMflssttKe. Pension lOO-aßOHk. monat- 
■ . [jggaligh der ärztlichen Behandlung. 



■tk ffti^ II Uli t krau kbel teil voi 

NW., KarlBtr. 19. 




satalt medizinischer Bäder, 1H84 von Privat- 
■ eröffnet 40 Betten zu 6-12 Hk. täglich, 
■liGhtungcn, nach oisenem Si'stei 



. ^-r. .-S'stem angelegt 

:in gi-u==i--^ Auditor! Hill, ein bakterio- 
es Laboratorium , eine Sammlung 
etc. Sprochst. 9-ia, 1—8. 

nnd mikioakap. 

der f ktholagie. 




68 Führer durch daa medieiniBche Beilm, 

Klinik ftlr Hanthranliheitea von Dr. 0. Rosenthal. 

N., Oranienburgeratr. 40/41. 
Poliklinik 12-1, PriTatsprechst. 9—3, 

Klinik für Hautkrankheiten von Dr. Isaac und Dr. Pftln. ' 

W., FriedriohBtr. 171. 

Hr. Ibabb: Conus der EnutkruilihoiteD «od 3n>l>>lu- S »ul w3stL 11— : 



SaDatorinm filr NieTen- und Blasenkranke toil 
Piof. ZUlzer. Poliklinik 11—1. 

1) Die kliniaoho Ootorsnchnng dos Hkub. Dionitog 1—2 pBbL 
Vi Kiankhailen Act Hirn- und mSimUchoii l3oBCUeotit>orB»iw. II 

81 Uebnkgon in der Endoikoj.!«. 1 o>»l wöch. 



Poiiki 

" " " " 1 9—11. j 

FEhiBn.iaryngologiichn MomtBCurae fl mal wiioh. mit prutlHllMti 
Dobongan. Hon. 50 Mk. 
Ferienunree für Aerzle S mil «öch. a) für UngsBbte, b) Hr 

Poliklinik für Nervenkranke von Prof. Enlenbnrg 3— 5. 

1) Dunus der DearapathDiogiBehea Dlsgnogtik naä Eledratbenpi^ 



BlasGatranke N-, Elaasser* 

dar KraukiieittTn der Huu- ulA 



Anstalt für orfiiopädiacliB ChiniTgiB, HeiVg^^i^^tik und 
Jfaasage. 9 BetUm. Spreclist. 9— U, ä-6. 
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'^■^aiTO-llierapie von Dr. Zablndowski« 

'^ ^ "^^ NW., Karlstr. 8. 

ohirorgischer Krankheiten, Behandlung 
iid Verdanungskrankheiten. Sprechst. im 
-12 V* iiod 8— öVa- In der chirorgisohen 
(Ziegelstr. 6—9) 10—11. 

UeilgymnastUc, Orthop&die und Massage« 
W., Friedrichstr. 61. 

t von Dr. Ewer, 8—10 und 4—6. Untemohts- 
ier Massage für Aerzte und Laien. 

Berliner Medico-meeliAnisches Institut. 

"W., Leipzigerstr. 180, L 

Anstalt für mechanische Heilgymnastik, Orthopädie, BCassage 
id Bewegungskuren. 

Diri^irender Arzt: Dr. G. Schütz. 

GeöfEhet für Herren : 8 -11, 6— 7Va, für Damen und Bänder : 
llVa— 2, 4—6. 

Die Anstalt besteht seit 1. October 1887 (früher Kaiser 
Wilhehn Str. 46), ist mit sämtlichen von Dr. Gustaf Zander 
in Stockholm construirten Apparaten ausgestattet und enthält 
AhteUmigen für manuelle Heilgymnastik und Massage, 
f^equenz 1887/88 : 860, 1888/89 : 1060, 1889/90 : 1100, 
1890/91 : 1800 (incl. 240 Bemfs^enossenschafts- Kranken, 
welche in der am 2. Januar 1891 errichteten Filiale: „Heim- 
stätte für Verletzte* zu Nieder-Schönhausen bei Berlin an 
Yerletzmigen nachbehandelt wurden). 

OrthopädisclLes Institut von Dr. Golebiewski. 

SW., Grossbeerenstr. 28 c. 

Institut für Orthopädie, Massage, Heilgymnastik und Elektro- 
therapie 7—12. 

Wasserheilanstalt des Yereins der Wasserfreunde. 

SW., Kommandantenstr. 7—9. 

Die Anstalt wurde 1842 durch den Verein begründet und 
zählt gegenwäiiig 100 Betten in 4 Klassen. Oeffentliche Bade- 
anstalt, elektrische Bäder, Dampfbäder, Massage. Brunnen- 
und Molkenkuren in den Sommermonaten. Anstaltsärzte : Geh. 
San.-Bath Dr. Berckholtz und Dr, Munter, Sprechst. 
8-10, 4-6. 

^ 




E. Vereine fUr Gesundheits- und 

Krankenpflege. 

Yerein für häasliche Gesnndheitspfleire« 

Der Verein unter dem Protectorat der Kaiserin Friedlich 
verfolgt den Zweckj die Gesundheitspflege in der Familie 
durch Verbreitung richtiger Kenntnisse und praktische Ver- 
anstaltungen^ auch auf yolkserziehlichem Gebiete zu fördern. 
Er besitzt die Bechte einer juristischen Person. Vorsitzender 
Dr. G. von Bunsen. Bureau Steinmetzstr. 16. Durch einigte 
seiner Bezirkscomit^s, von denen bisher sechs in verschiedenen 
Hieilen der Stadt organisirt sind, unterhält er folgende An- 
stalten: 

1. Polikinik im Westen, Steinmetzstr. 11. 

Für innere Medicin Dr. Heyl 1—2. 
, Chirurgie Dr. Bidder 2—3. 
, Gynäkologie Dr. Veit 10—11. 
, Augenkrankheiten Dr. Beichenheim 1^2. 
„ Halskrankheiten Dr. W. Wolff 12—1. 
„ Ohrenkruikheiten Dr. Klau, Montag, Mittwoch, 
Freitag 8—4 

2. Poliklinik im Südosten. Adalbertstr. 45. 

Für Frauenkrankheiten San.-Rath Dr. Alb. Cohn, 
Montag, Mittwoch, Freitag BV«— 67«. 

Kinderkrankheiten Dr. Paul Schulz, Dienstag, 
Donnerstag, Sonnabend 5—6. 

r, Augenkrankheiten Dr. Viele t 11—12. 

3. Poliklinik im Norden, Weinbergsweg 7. 

Für Eonderkrankheiten San.'Bath Dr. Ehrenhaus und 
Dr. B. Klein 5—6. 

Feriencnrse für Aerate: 

Dr. Ehrenhaus: Poliklinik der Kinderkrankheiten, Montag, 

Mittwoch, Freitag 51/3—61/3. 
Dr. B. Klein: Poliklinik der Kinderkrankheiten, Dienstag, 

Donnerstag» Sonnabend 6^3 — 6V3* 

Ausserdem ist als Organ des Vereins für häusliche Ge- 
sundheitspflege thätig: Das Comitö für Ferien colonien. 
Dasselbe hat im Ja&e 1890 an 2600 Kinder in Ganz- und 
Halbcolonieen entsendet. Vorsitzende Stadtsyndicus Eberty 
und Stadtrath Borchardt. 

Yerein Yietoria-Hans für Krankenpflege« 

Zweck desselben ist Ausbildung von Krankenpflegerümen^ 
Ausübung der Hospital- und häuslichen Krankenpflege, Be- 
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gfründnng von Einrichtnngen zur Fürsorge für seine Kranken- 
pflegerinnen. Der Verein hat die Becnte einer juristischen 
Person. Vorsitzender ist Staatsminister a. D. Delbrück. 
Mitglieder des Vereins werden diejenigen, welche einen ein- 
maligen Beitrag von mindestens 1000 Mk. zahlen oder sich zu 
einem Jahresbeitrag von mindestens 10 Mark yerpflicbten. 
Oberin Frl. Luise Fuhrmann (NO., Krankenhaus Friedrichs- 
hain). Die sich zum Eintritt als Krankenpfleg^erinnen Meldenden 
sollen in der Begel im Alter von 25—35 Jahren stehen. Alle 
Confessionen werden aufgenommen. Gegenwärtig betraf die 
Zahl der Victoria-Pflegerinnen 104, welche im städtischen 
Krankenhause Friedricmihain, der chirurgischen Universitäts- 
klinik (Ziegelstr.), der Universitäts-Fraueiälinik (Artilleriestr.), 
dem städtischen Krankenhaus am Urban, dem Kinderhospital 
für Infectionskrankheiten^ dem städtischen Waisenhause in 
Bummelsburg, den städtischen Heimstätten für Genesende 
in Heinersdorf und Blankenburg, dem Kaiser Friedrich-Kinder- 
heim in Bomstedt die Krankenpflege ausüben. An drei Stellen 
der Stadt und in Cronberg im Taunus sind dieselben in der 
häuslichen Armen-Krankenpflege beschäftigt. 



-^- 



F. Polikliniken. 

(Soweit sie nicht bereits bei den Heilanstalten erwähnt sind.) 

Berliner aUgemeine PolikÜBik. 

W., Tanbenstr. 10. 

Für innere Krankheiten Piivatdocent Dr. Perl 12 — 2. 

1) AascQltoUon, Percasaion und yerwuidte Untenaohoncrainetli. 
2 mal wöoh. 

2) Ueber balneologiaohe Behandltmg ohronischer Knuaklieiten. 
1 mal wöch. pubL 

Für chirurgische Krankheiten Prof. Glnck 10 — 12. 

1) CannB der ohirare|i8chen Diagnostik u. Therapie. 4 mal wOcb. 

2) Cureni der ohirorgisohen Yerbandlehre. 2 mal wöch. 

8) Ausgewählte Kapitel der allgem. und spec. Ghinu^e. 1 mal 
wöch. pnbl. 

Für Frauenkrankheiten Dr. Bokelmann 9^10. 
Für Nerrenkrankheiten Prof. Bernhardt 2—4. 

1) Zusammenhang der Krankheiten des Nrarenflystems mit den 
übrigen Krankheiten, Mittwoch 6 — 7 pnbl. 

2) Corsas ttber Krankheiten des Nervensystems, mit Beracksich- 
tignng der Electrodiagnostik und Electrotherapie. Dienstag, 
Freitag 6—7. 

Feriencurs: Krankheiten des Nerrensystems (Poliklinische 
Krankenrorstellnngen), mit besonderer Berucksichtigang der 
Electrodiagnostik n. Electrotherapie. Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend 5Va— 6V2. 

Für Ohrenkrankheiten Dr. Schwabaoh 12—2, 
Für Syphilis u. Hautkrankheiten Dr. RMüller 11— 12. 
Für Harn- u. Blasenleiden Privatdocent Dr. Posner 
10—11. 

1) Die TJntersuchongsmethoden bei Erkrankungen derHamorgane. 
1 mal wöch. publ. 

2) Die Krankheiten der Harn- und männlichen Qeschleohtsorgane 
mit praktischen Uebungen. Mittwoch, Sonnabend 11—12. 

Feriencurs der Krankheiten der Harn- und männlichen Ge- 
schlechtsorgane mit prakt. Uebungen. Montag, Mittwoch, 
Sonnabend 11 — 12. 

Poliklinik, XW., Dorotheenstr. 8. 

Für innere Krankheiten Prof. Litten 12—2. 

1) Oursus der physikalischen Diagnostik. Dienstag, DonnentSR, 
Freitag 12-1. 

2) Diagnostisch-praktische Uebungen an Kranken, mit Anleitung, 
die äe- und Excrete chemisch zu untersuchen. Montag, Mitt- 
woch, Sonnabend 12 — 1. 

Feriencurs: Diagnostische Uebuiioren an Kranken mit Berflok- 
siiditigung der gesammten klinischen Untersuchungsmethoden, 
sowie der mikroskop. und ehem. Untersuchung der 8e- nnd 
Excrete. 3 mal wöchentlich 12—2. Da^ " -i. 
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Für Hals-y Nasen- o. Ohrenkrankheiten Dr. B^ 
Baginski 9Va-10V«. 

1) Giunms der Laryngoskopie und Bbinoskopie. Montag, Donners» 
tag 7—8 Ab. 

2) Krankheiten des Laxynx und der Nase mit Dem. 1 mal wöch. 
pubL (im Winter). 

3) KTankheitwi des Oehöroargans und Nasenrachenraumes mit Dem» 
und prakt. UebnngeB. Mittwoch, Sonnabend 6 — 7. 

Ferienours: 1) Laryngoskopie und Bbinoskopie, 8 mal wöch. 

2) Ohrenspiegel-Guraus mit bes. Berücksichtigung der Erkrank- 
ungen der Käse und Naaenraohenhöhle. Montag, Mittwoch 
und Freitag 10—11. 

Für Harnkrankheiten Dr. Güterbock. Dienstag^ 
Donnerstag, Sonnabend 12—1. 

Poliklinik, N., Ziegelstr. 2. 

Für Hautkrankheiten Dr. Joseph 9—10. 

Für Nervenkrankheiten Dr. Neisser 10 — 11. 

Für Hals-n. Nasenkrankheiten Prof. Krause 12—1. 

1) Laryngoskop, u. rhinoskop. Gursus. Dienstag oder Donnerstag 
1—2, Sonnabend 11—12. 

2) Anatomie und Pathologie der Nase, des Schlundes und Kehl- 
kopfes. Sonnabend 11 — 12 publ. 

3) OuTsus für Geübtere. Ausser Dienstag und Donnexstag täglich 
in den poliklinischen Stunden. 

Feriencurs: 1) Gursus der Kehlkopf-, Schlund- and Nasenkrank- 
heiten, 3 mal wöch. 12—1 resp. l — ^8. 

2) Gursus der Operationen an Kehlkopf, Nase und Nasenrachen- 
raum. Mittwoch, Freitag 12—1. 

Für innere Krankheiten Dr. Riess 12 — 1. 

Gursus der inneren Diagnostik mit Auscultation u, Peronssion» 
Dienstag, Freitag 12—1. 

Feriencurs für A erste: Gursus der Diagnostik innerer Krank- 
heiten (besonders physikaL Methoden). Dienstag, Donnerstag,. 
Sonnabend 12 — 1. 

Foliklinilc, H., Elsasserstr. 27. 

Für Hautkrankheiten Dr. Behrend 9—10. 

1) Hautkrankheiten mit Dem. u. diagnotlschen Uebungen unter 
Berücksichtigung der syphilitischen Erkrankungen. Dienstag, 
Freitag 8—10. 
8) Ueber Syphilis u. die Tenerischen Lokalerkrankungen. Donners- 
tag 8—0. 
Ferienours: Klinisoher Gursus der Hantkrankheiten. SContag, 
Mittwoch, Freitag 9—10. 

Für Hals- u. Nasenleiden Dr. Lublinski 11—12. 

IConatskurse übet Hals- und Nasenkrankheiten. 

Feriencurse für Aerste über Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkrank- 
heiten mit prakt. Uebungen. Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 
11—12- 

Für inr eiten Prof. Brieger 4- 
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Poliklinik, NW., Lnisonstr. 52. 

Für Hals- a. Nasenkranke Dr. Paul Heymann 11 — 12. 

CorstiB der Lazyngoskopie und Bhinoskopie, 3 mal wock. 6^7. 

Für Harnkrankheiten Dr. Nitze 9-10. 

1) OunuB über die Krankheiten der Harn- und mannlioken Ge- 
schlechtsorgane mit Dem. Dienstag, Freitag 10 — 11. 

2) Prakt. Uebungen in der Urethroskopie und CyBtoskopie, 1 mal 
wöoh. 

Ferienours: 1) Gursus der Krankheiten der Harn- und m&nnlichen 
Geschlechtsorgane mit besond. Berücksichtigung der Cystoakopie, 
Uebungen im Katheterisiren. Montag, Mittwoch, DoimeFStag. 
Sonnabend 10— It, Dienstag und Freitag 51/«— 7. 2) Specialcnrs der 
Gystoskopie und Urethroskopie mit Dem. u. Uebungen an Lebenden. 
Uebungen mit dem Operations-Gystoskop. Mittwoch 6 — 8. 

Poliklinik für Kinderkrankheiten von Dr. A. Baginskj. 

N., Johannisstr. 3. 
Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend 12—1. 

1) Pathologie u. Therapie der Kinderkrankheiten mit Dem. n. prakt. 
Uebungen in der Anscttltation und Percussion. Montag, Mittwoch, 
Freitag 1-2. 

2) Diätetik des kindlichen Alters mit besond. Berücksichtigung der 
Kindemahrungsmittel. Mittwoch 6 — 7 publ. (im Sommer). 

8) Die Einflüsse des modernen Schulunterrichts auf den kindlichen 
Organismus (Schulkrankheiten) Sonnabend 6—7 publ. (im Winter). 

Ferienours: Gursus der Kinderkrankheiten mit Krankenvontellxing. 
Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend 1 — 2. 

Poliklinik für Augenlcrankheiten von Dr. Claude 

du Bois-Beymond. 

W., Wühelmstr. 105, llVa— 1. 

Praktische Diagnostik der Augenkrankheiten. Dienstag, Freitag 5—6. 

Feriencurs: Gebrauch des Augenspiegels, Funktionsprüfon^ des 

Auges. Montag, Mittwoch, Sonnabend 4 — 6 (im physiolog. Institut). 

Augen-Poliklinik von Dr. Höltzke« 

NW., Calvinstr. 43, 12—1. 

1) Augenheilkunde mit Dem. 3 mal wOch. 12 — 1. 

2) Die Dioptrik des Auges. 1 mal wöch. 

Augen-Poliklinik von Dr. Schelske. 

N., Ackerstr. 174, 1—2. 

Ansgewfthlte Gapitel der Augenheilkunde mit Dem. 2 mal wÖch. publ. 

Poliklinik NW., Wilsnackerstr. 63. 
Für innere Krankheiten Privatdocent Dr. Krönig. 

1) Gursus der klinischen Mikroskopie und Chemie mit EinscbluBs der 
bakteriolog. Untersuohungsmethoden. Mittwoch, Sonnabend 2—4. 

2) Gursus der physikal. Diagnostik, Die " -g H— 1. 
8) Die Krankheiten des Blutes mit D< -^ publ. 
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S'erienourse: a) Klinisohe Mikroskopie und Chemie mit Einschloas 
der wichtigsten Gapitel der Bakteriologie. Dienstag, Mittwoch, 
Freitag, Sonnabend 9 — 11. b) Diagnostischer Oarsns der Lungen- 
und Henkrankheiten. Monti^, Mittwoch, Sonnabend 4—6. 

Fttr Frauenkrankheiten Dr. Abel 4 — 5. 

Poliklinik für Ohrenkranklieiteu von Dr. A. Hartmann. 

NW., Karlstr. 27, 10—11. 

Praktische Monatscurse 5 mal wöoh. 10 — Wj^. Hon. 50 Mk. 

Poliklinik W., Lützowstr. 12. 

Für Chirurgie Dr. Wechselmann 12—1. 
, Hals-, Ohren- u. Nasenkrank Dr. Fla tau 1 — 2. 
„ Sprachstörungen Dr. Gutzmann 3—4. 

lichrcnrse über Spraohstömngen für Aerste nnd Lehrer. 

Poliklinik W., Kronenstr. 17. 

Für Nervenkranke Dr. Bemak 9—10. 
„ Hals- und Nasenkranke Dr. Schorler 12—1. 
„ Hautkranke Dr. Beer 2-3. 
, Frauenkrankheiten Dr. Landau 4—5. 

Poliklinik N., Bmnnenstr. 4. 

Für Hals-, Nasen- u. Ohrenkranke Dr. Herzfeld 
10-11. 
, Hautkranke Dr. Saalfeld 12—1. 
„ Kinderkrankheiten Dr. Cassel 178—27«. 
, Augenkranke Dr. Wertheim 1—2. 

Gnrse für Aerzte. 

Poliklinik für Neryenkranklieiten von Dr. Oppenheim. 

NW., Schiffhauerdamm 25. 

1) Oorsus der Diagnostik und Behandlung der Krankheiten des Nerven- 
systems, insbes. Electrodiagnostik und Electrotherapie. Montag, 
MiUwoch 1—2. 

2) Krankheiten des Bückenmarks. Sonnabend 11 — 12. 

Poliklinik „Sttdwest^^ Markgrafenstr. 100. 

Für Augenkranke Dr. Beichenheim 10—11. 
„ Ohren- u. Nasenkranke Dr. Cholewa 10— II79. 
„ Nervenkranke Dr. Moll 11-1. 
, Zahn- u. Mundkranke Zahnarzt Bitter 1 — 2. 

Poliklinik C, Breitestrasse 4. 

Für Hals- u. Nasenkranke Dr. Beic) 
„ chiru^ 'anke Prof. Seh 

Fflhrer d. d 
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PolikliBlk SO , KSpenickeratr. 102. 
Ürurgie Dr. Feilohenfeld 10—11, 
tntkranke Dr. Blaehcko 12—1. 
neu-, Nasen- u. HaUleideii Dr. Di 



idBOhlt 

a— 3. 



Politllnik SW., Gneisenaastr. 104. 
Für Frauenleiden Dr. Arendt. 
, Ansrenktauke Dr. Jacobsobn 13—1. 
, Hals-, Nasen- n. Okrenkranke Dr. Sandtna. 
12V^-1'/«- 

Poliklinik SW., FriedrichBtr. 234. 
Für Harnkranke Dr. Borohert 9—10. 
„ Frauenkrankheiten Dr. Broeae 2"/«— 4. 
, Hals- n. Nasenkranke Dr. Schoetz 1—3. 

Poliklinik SO., Dresdenerstr. 31. 
Für Chirurgie Dr. Eugen Cokn 12-2. 

, Ohren- u. Nasenkranke Dr. L. Katz 1—2. 
Es halten ferner Polikliniken: 
Für Chirurgie Dr. Frank, Paulatr. 10, S'/a—i'/s. 

, Augenkranke Dr. Dickschen, Aleianderstr. 8 

., HalB-^ Nasen- n. Ohrenkranke: Dr. Fritsohe, 

Prinzenatr. 43, 12—1. Dr. Graljower, Landsberger- 

stiasae 63, 5-0. 
, Eantkranke: Dr. Q. Hermann, Leipzigerstr. 180, 

12—1. Dr. L. Hoffmaun, Kronenatr. 75, 3 — 4. L 
, Kinderkrankheiten Dr. Jauicki, Hemelerstr. 20^'9 

Montag, Mittwoch, Freitajg 18",'*— 1'/*. j 

„ Magen- n. Darmkranke Dr. Boas, Friedrich-'fl 

atrasae 250, 9—10. 
, Nervenkranke Dr. Benda, Fotsdamerstrasfie l 

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 8 — 10. 



G. Privat-Laboratorien. 

Pliarmakologisclies Prlyat-Laboratoriam von Dr. L. Lewin. 

N., Ziegelstr. 3. 

1) Azxneimittellehre mit Exp. a. Dem. aowie prakt. Uebungen im 
BeoeptBohreiben und Anfertigen von Anneien. Montag, Diene- 
tag, Donnerstag, Sonnabend, im Winter 4 — 5, im Sommer 5-— 6, 
und in besonderen Uebungsstonden. 

2) Toxikologie mit Berücksichtignng des chemischen und physi- 
kalischen Nachwelses der Gifte mit Exp. Mittwoch und Inrei- 
tag im Winter 4'— 6, im Sommer 6—6. 

3) Darstellungs-, Wirkungs- und Anwendungsweise der neueren 
Arsneimittel. Donnerstag 6 — 7 publ. 

4) Gursns der Hygiene mit Dem. u. prakt. Uebungen in tu be- 
stimmenden Stunden. 

Feriencurse für Aerste: 1) Anneimittell^re mit prakt. 
Uebnngen im Beceptiren besonders der neueren Anneimittel. 
3 mal wöch. 10 — 11« 

2) Ueber Gifte und deren Nachweis mit Exp. u. prakt. Uebungen 
im Begutachten von YergiftungefftUen unter besond. Berück- 
sichtigung der für die Gewerbe-Hygiene in Frage kommenden 
Giftsubstanaen. 4 mal wöch. 4 — 5. 

Medicinisch-cliemisohesPriYat-Laboratoriiiiii y. Dr. Herter. 

N., Johannisstr. 3, 372— 4Va. 

1) Physiol. n. path. Chemie, Dienstag, Mittwoch 5—6. 

3) Praktischer Gursus der medicinischen Ohemie mit besonderer 
Berücksichtigung der Hygiene. 4 mal wöch. 

3) Arbeiten im chemischen Laboratorium. Tftglich 9—6. 



H. Impfanstalten. 



Königliche Anstalt zur Gewlnnan|^ thierischer Lymphe. 

Auf dem Central- Viehhof. 

Am ^. Mai 1887 in von der Stadt Berlin gemietheten 
Eänmen eröffiiet, besteht die Anstalt ans Stallungen für 16 
KÜber, einem Zimmer für die Impftmg der Kälber und einem 
Zimmer für die Aerzte. Diri^nt der Anstalt ist der Stadt- 
phyBicns von Berlin, San.-Eaih Dr. MatthiasSchulz. Assist. 
Bezirksphysicns Dr. Doerin^. Dr. Schulz ertheilt den 
Impfnnterricht mit practischen uebnngen in 14tägigen 
Cnrsen; Meldung bei demselben, Tempelhofer Ufer 29, 8—9, 4--Ö. 

Impfanstalt von San.-Bath Dr. Pissln. 

W., Derfflingerstr. 29. 

Begründet 1865 zur Erzeugung animaler Lymphe. Sprech- 
stunde 12—2. 

Prlyat-Impflnstitut von Dr. Protze. 

NW., Friedrichstr. 1B2. 

Depot der Elberfelder Lymphanstalt. Impfanfr* 
4— B. 



Kgl. Friedrich- Wilhelms -ünirersitat. 

C, Platz am Opemhause (Plan FG 6). 

Zeitiger Bector: Prof. W. Foerster, Geh. Beg.-Bath. 
üniversitätsrichter: Dr. Daude, Geh. Reg.-Bath. 

Medicinische Faculiäi: 

Zeitiger Decan: Prof. duBois-Reymond, Geh. Med.-Rath. 

Ordentliche Professoren: 

Bar d e l e b e n , Geh. Qber-Med.-Rath, Direotor der chirurgischen 
Klinik in der Charite. 

Virchow, Geh. Med.-Rath, Director des pathologischen In- 
stituts. 

dn Bois-Beymond, Geh. Med.-Bath, Director des physio- 
logischen Instituts. 

Gerhardt, Geh. Med.-Bath, Director der 2. medicinischen 
Klinik in der Charite. 

August Hirsch, Geh. Med.-Bath (Path. u. Ther., Geschichte 
der Med.). 

Olshausen, Geh. Med.-Bath, Director der üniversitäts- 
Frauenklinik. 

Leyden, Geh. Med.-Rath, Director der 1. medicinischen Klinik 
in der Charite. 

Gusserow, Geh. Med.-Rath, Director der geburtshülflich- 
gynäkologischen Klinik in der Charite. 

Waldeyer, Geh. Med.-Rath, Diiector des 1. anatomischen 
Instituts. 

von Berg mann, Geh. Med -Rath, Director der KönigL chirur- 
gischen Universitäts-Klinik. 

Liebreich, Geh. Med.-Bath, Director des pharmakologischeii 
Instituts. 

Schweigger, Geh. Med.-Rath, Director der üniversitäts- 
Angenklinik. 

JoUy, Geh. Med.-Bath, Director der psychiatrischen und 
l^eryenklinik. 

Hertwig, Director des 2. anatomischen Instituts. 

Bnbner, Director des Hygienischen Instituts. 
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Ordentliche Honorar-Professoren: 

Edm. Rose, dirigirender Arzt der chirurgischen Abtheilong 

im Krai^eiSians Bethanien. 
B. Koch, Geh. Med.-Bath, Director des Instituts filr Infections- 

krankheiten. 
Skrzeczka, Geh. Ober-Med.-Eath , vortragender Bath im 

Coltnsministerinm (öff. Gesundheitspflege u. Medicinal- 

polizei). 

Ausserordentliche Professoren: 

H an och, Geh. Med.-Bath, Director der Einderklinik. 
Gurlt, Geh. Med.-Rath (Chirurgie). 

Lim an, Geh. Med-Sath, Director des Instituts für Staats- 
arzneikunde. 
B. Hartmann, Geh. Med.-Bath, 1. Prosector am 1. ana- 
tomischen Institut. 
Lewin, Geh. Med.-Bath, Director der Klinik für Syphilis. 
Herm. Munk, Prof. an der Thierarzneischule (Physiologie). 
Lucae, Director der Universitäts-Ohrenklinik. 
Salkowski, Vorsteher des chemischeu Laboratoriums am 

pathologischen Institut. 
Fritsch, Abtheilungsvorsteher am physiolo^. Institut 
Fräntzel, dirigirender Arzt in der Charite (Laryngoskopie, 

med. Diagnostik). 
Senator, Geh. Med.-Bath, Director der 3, med. Klinik in der 
Charite und der Universitäts- Poliklinik (Innere Med., 
med. Diagnostik). 
Busch, Director des zahnärztlichen Instituts (Chirurgie). 
Fasbender (Frauenheilkunde). 
Schoeler (Augenheilkunde), 
Hirschberg (Augenheilkunde). 

Ewald, dirig. Arzt im Augusta-Hospital (Spec. Path. u. Ther.). 
Bernhardt (Neurologie, Elektrotherapie). 
Sonnenburg (Chirurgie), dirig. Arzt am städt. Krankenhause 

Moabit. 
Schweninger, Director der dermatologischen Klinik. 
J. Wolff (Chirurgie), Director der Universitäts-Poliklinik für 

orthopädische Chirurgie. 
Mendel (Psychiatrie u. Neurologie). 
Falk (Gerichtl. Med., Hygiene). 

B. Fränkel, Director der Universitäts -Poliklinik für Hais- 
und Nasenkrankheiten. 
Gad (Physiologie), Abtheilungsvorsteher am physiolog. Institut. 
Kossei (Physiol. u. med. Chemie), Abtheilungsvorsteher am 

physiolog. Institut. 
Trautmann (Ohrenheilkunde). 
H. Yirchow, 2. Prosector am 1. anatomischen Institut. 
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H. Wolff (Bakteriologie). 

Brieger, Abtheilangs Vorsteher am Institat für Infeotions- 

krackbeiten (Spcc. Path. a. Ther,, patbolog. Chemie). 
Ehrlich (Intema Medioin). 
Onttstadt (Hedic. Statisük). 

Privaldoconten: 
Kriflteller, Oeb. San.-Rath (Fraaenheilkonde). 
Hitacherlich. Prof. (Chirargie). 
Schelske (AoKeDheitkDDde). 
Tobold, Geh. San.-Bath, Prof. (I^ryngologieX 
Ealenbarg, Prof. (Nonrolope). 

Burchardt, Prof, < iuRenheilkunde). 

OattmBDD, Ssn.-Bath, Dir. des Krankenhaiuiea Moabit O^eo. 

Path. n. Thor., med. Diagnostik). 
Zaiier, Prof. <Mcd. Chemie). 
BiesB, San.-Rath <Spec. Path., med. Di^nostik). 
Ofiterboot, Med.-Eath (Chirurgie). 
Porl (Med. DiagDOslik, Balaeologie). 
LaDdao (Fraueohoilkimdo), 
MartiD (Fraoonheilkundo). 
Litten, Prof. (Spec. Ther med. Diagnostik). 
Albert Frankel, Prof., diri^reoder Arn am st&dt. Kranken- 

hanse anf dem Urban (umere Medidn). 
Remak (NeuroloBie, Eiettrother.). 
Veit ( Frauen heiltande). 
Horstmann, Prot. (Aogenbeiltunde). 
ftalomon (Physiologische Chemie), 
Laesar (Dermato- u. Syphilidologie). 
Lewinski (Dermato- u. Sjphilidologie, med. Diagnostik). 
L Lewin (Pharmakologie). 
Herter (Med. Chemie). 
Eabl-Rücthard, Prof. (Histologie). 
Bohrend (Dermatologie), 
Gluck, Prof. (Chii-urgie). 

A. Baginskj (Kinderheilkunde). 
Schüller, Prof (Chimrpe). 
Moeli (Nenrologte). 

I. Huuk (Physiologie). 

Grunmach, Prof. (Pnenmatctherapie, physikal. Diagnostik). 

Fehlejsen (Chimrgie). 

B. Baginsk; (Otologie, Rhino- u, lAryngolopie). 
0. lerael. Assistent am pathologischen Inatitnt 

Kraase, Prot. fLairngo-Bhinologiel 
Jiältzke (Augeah&ük\xvAt). 
yfppenheim (Nenrologie). 
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Winter (Franenlieilkuiide). 

Betfda^ (Histoloffie). 

Siexuerlingf (iNeiiiologie n. Pflchychiaitrie). 

Jacobson (Ohrenlieilkimde). 

KrSttig (Innere Med.). 

Dülurssen (Fratienheilkonde). 

T. Esixisrcb, (Hygiene nnd Bakteriol.) Ooertos an Hygiene» 

Mnsenm. 
Preyer (PkysiolOi fiHber ord. Prof. in Jeila. 
liCfciK^gaard, (Tcndcolegie). 
Bawit^ (Anatomie). 
Nagel (Franenbeilkimde^. 
Strarcrsmann, ^Gerichtliche Hedicin). 
von Noorden (Interne Mediein). 
Rosenheim (Interhe Mediein). 
Klemperer (Int. MeMcin). 
l!^)tze (Cy8toiA:opie). 
Sil ex (Augenheilkunde). 
Ooldscheider (Innere Mediein). 
Langeifhans (Path. Anatomie). 
Hansemann (Path. Anatomie). 
Po an er (Spec. Therapie). 
Pfeiffer (Bakteriologie), Abtheilnngsrorsteher am Institut 

für Infectionskrankheiten). 
Ol. dn Bois-Beymond (Angenheilknnde). 
Günther (Bakteriologie). 
Koppen (Psychiatrie n. Neurologie), 
de Kuyter (Chirur§:ie). 
Schlangle (Chirurgie). 
Pagel ^schichte der Mediein). 

Lehrer der Zahnheilkunde: 

J. Paetsch, Prof. 
W. D. Miller, Prof. 
L. Warnekros, Prof. 



Bestimmimgen über die Immatrlcn- 

lation. 

(AusBUg am den Yonohriften für die Siudirenden.) 

Wer an der Universität Berlin Vorlesungen hören will, 
hat sich zunächst an das Universitäts-Secretariat zu wenden, 
erhält dort eine Zolaflsunirskarte zur Immatriculation und hat 
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die dnranf verzeichnete Zeit inue zu halten. Die Immatricu- 
latioD erfolgt durch die Iinniatricnlations>CommiBsion, bestehend 
aoa dem Biector, UnivereitätBrichter und den Decanen der 4- 
Facnl taten. 

Preuasen haben das Reifezengniss von einem deutachen 
Oymnasitun und, wenn sie bereite andere Uni versi täten be- 
sncbt haben, die von diesen ertheilten Äbgangszengnißse vor- 

Mit besonderer Erlanbnisa kOniien auch Preuasen, welche 
ein Beifezengnias nicht besitzen, anf 4 Semester bei der phi- 
losophischen Facultät immatricnlirt werden, doch erweibea 
sie damit keineswegs das Recht auf Zulassung: >^n den Staats- 
piMingen resp. Anstellung. Znr Uaturitäts-PrUfaug künnen 
I^uasen, welcne das Beifezengniss no^ih nicht besitzen, nach- 
träglich nur mit Genehmigung des Cultusminiaters zngelassea 
werden. Das zur Zulassung zu den Promotions- und Staats- 
prüfting'en erforderliche Triennium resp, Quadriennium academi- 
cnm wird aber erst vom Bestehen der Maturitätsprilfang ab 
gerechnet. 

Nichtprenssen hünnen als Stndirende aufgenommen und 
bei jeder Facultät immatricnlirt werden, sofern sie sich über 
den Besitz einer fUr die Änhiining von Üniversitäts-Vor- 
leaungen gentigenden Bildung ausweisen. 

Für Sie Immatriculation sind an Oebhhreu 18 Mark : 
entrichten; hat der Studirende schon eine andere Universität 
besucht, so zahlt er unr die Hälfte. Bei der Immatricnlatioa 
erhält er die Matrikel, ein Änmeldebncb fttr die Vorlesungen 
nnd eine Erkennnngskarte. Letztere bat er stets bei sich zu 
tragen und deren etwaigen Verlust sofort anzuzeigen. 

Bie Annahme von Vorlesungen muss innerhalb der 
ersten 6 Wochen nach dem Semeateranfang erfolgen und zwar 
ist mindestens eine PrivatTorlesnog zu belegen. Zu diesem 
Zwecke hat der Studirende das Titelblatt seines Anmeldehucba 
mit seinem Vor- und Zunamen, Geburtsort nnd Facultas, bei 
welcher er inscribirt ist, anszufiUlen sowie in die erste Colnmne 
alle Vorlesungen einzuschreiben, welche er im Semester : 
hSren wünscht Damit hat er sich nach der üniversitSts-Quästur 
zn begeben und daselbst die anzunehmenden Vorlesungen, 
gegen Entricbtnng der Collegien-Honorare, visiren zu lassen 
(Belegen). Mit dem Änmeldebncb und den auf der Qnästnr 
erhaltenen Scheinen begiebt sich der Studirende zu den be- 
treffenden Lehrern, deren Vorlesungen er belegt hat. Diese 
tragen ihre Namen nnd das Datum der Meldung in die dazu 
bestimmte Spalte des Anmeldebnches ein (Testiren) und 
weisen dem Studirenden einen Platz im Auditorium an. 

li/Js eine Vorleaang nicht ku SWade 'ktmTat oder za 
''ioer Haderen, als der angekündigten Zeil a.\ig*Ai5CöÄii ^rä\. 
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-wird anf Verlangen das bereits eingezahlte Collegienhonorar 
zurückerstattet. 

Am Schluss des Semesters haben die Stndirenden sich 
innerhalb der letzten 7 Tage die gehörten Vorlesungen von 
den betreffenden Lehrern in ihrem Anmeldebuch abtestirea 
zu lassen. Weiteres darüber ist in den jedem Studirenden bei 
der Immatriculation eingehändigten „Vorschriften'' einzusehen. 



Universitäts-Institute. 

Erstes anatomisches Institut. 

NW., im Thierarzneischulgarten (Plan E F 5). 

Zugang von der Thierarzneischale (LaisenBtr. 56), Earlstr. (Ecke 
Priedrichatr.) und Fhilippatr. Besichtigung Vormittage, Meldung beim 
Dixector oder einem der Aaaiatenten, 

Das seit 1713 bestehende Theatmm anatomicum diente 
zunächst zur Ausbildung von MiJitärchirurgen und befand 
sich in dem Königl. StalTgebäude in der Dorotheenstr. 1810 
^n^ dasselbe in den Besitz der Universität über. Erster 
Professor der Anatomie war Walter, neben ihm Knape^ 
und dann Budolphi, unter welchem die Anstalt 1828 nach 
dem Grundstück Hinter der Gamisonkirche verlegt wurde. 
Auf Eudolphi folgte 1833 Johannes Müller, nach dessen 
Tode 1858 die bis dahin vereinigten Fächer der Anatomie 
und Physiologie getrennt wurden, nachdem schon 1856 die 
pathologische Anatomie abgezweigt und Virchow über- 
tragen worden war. Die Professur der Anatomie erhielt Rei- 
chert, die der Physiologie du Bois-Reymond. Bei Ge- 
legenheit des 50jährigen Jubiläums der Universität im Jahre 
1860 wurden die Mittel zur Errichtung eines neuen ana- 
tomischen Instituts bewilligt und für dasselbe ein Platz am 
nordwestlichen Ende des ifiierarzneischulfirartens angewiesen. 
1865 wurde das neue Gebäude, ein stattlicher zweistöckiffer 
Ziegelrohbau, eröffnet. Der Andrang der Studirenden zu den 
Präparirübungen etc., für die ein reiches Leichenmaterial zur 
Verfügung steht, stieg von Jahr zu Jahr und erreichte unter 
Reichert's Nachfolger, dem jetzigen Director Prof. Wa Id e y e r, 
die Zahl von ca. 6(X) Zuhörern. Natürlich reichten die bis- 
herigen Räume nicht mehr aus und 1886 wurde ein neuer 
Flügel angebaut, in welchem im Erdgeschoss ein grosser 
Präparirsaal, im Obergeschoss ein nach Norden gelegener grosser 
Mikroskopirsaal eingerichtet ist. 

Jetzt enth?'* ^•" ^'*°*^Hut im Parterre drei gtoF' 
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sHle, mehre« Säle für mikroäbopiache Arbeiten, einzelne Prirat- 
Iftboratorien, PrüfangBdnimer; m der ersten Etngpe ein g'rosBea 
Anditorimn tind zwei SaranilQDgsslile. 

Die PrSparirUbunKen finden nnr im Winter täglich 
von 9-5, im Sommer muEroskopisch-anatooiisciie üebnngvn 
tftijlicb 9—6 anter Leitnng des Directors und der Assistenten 

Da» anatoinlBche Muaenm beSndet sich zur Zeit in 
einem dnrchgreifenden UmbitdnugäprocesB; die älteren Frä- 
3)arate, von denen nur einige gewisBerraa«sen als historisch 
wichtige beibehalten werden, werden duruh nene ersetzt, 
welche sowohl durch ihre technische Vollendung wie ihre 
practische nnd gute Aufstellung ein wichtiges Demoustrations' 
material fUr die Vorleanngen darbieten. Die gesammtan 
Präparate werden neu aufgestellt. 
Direetor: Prof. Waldeyer, Geh. Med.-Rath, Sprechst. im 
Institut 10-11. 

1. Pruaector: Prof Eob. H&rtmann, Geh, Med.-Bath. 

2. „ „ Hang Virchow. 
Costos tiud 1. Assistent: Dr, BrUsike, 

2 „ „ Jablonowski, 

3 , r Zimmermann. 
InspectoT n. CasteÜan Gellzahn. 
Präparator Wickersheinier. 

ImWinter^emeater werden folgende Vorlesungen und 
CursB abgehalten; 

Fror. W&Idcyer: 1} ADatomia d« Menuhen. IS Stnnden vfieh. 

2) Oomaslehre. Ulttwocti 1—.') pnbl. 
H) FrIpuirilbnoit«n, Ugllcb 9—5. 

i) Lsltnng wiiBensofaaftUah« Arbelloa fUr OrilbtatB 
tfcgiich. 
rrnf, HBrtiDjina: l) Oslfnlogio n. SnnieimolDgiB dei Mcnacbin, Dlstuteg, 

3) DKrwin'a linhiB mit Demonati. FrelUg «—7 pnbl. 
Prof. H. Vircbow: 1) Vergloicbenda AoMomio äea WirbohUerangta 



i: 



3) (Mit Prof. H. Tlrchow) ptakttaoh« l 
der mibroskopiHobeo AoBtonte, tkgUob 1 

4) i^eJEang spMiEller Aibeiten fUn OeUbteri 
i: I> OeUologl« n. ByadeimoVigle. Mqntti 

S> TopogrilphiilOb* Anitoimo. MitWotV 

a— 3. 
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8) Physisehe Anthropologie der Nsturrölker. Mittwoch 
6-6 publ. 
:Prof. H. Yirchow: 1) Anatomie der Sinnesorgane, Montag, Donnerstag 

9-10. 
2) Leitung histiologiseher Arbeiten im Laboratorium 
tiglich. 
X>T. Hawits: 1) Vergleichende Anatomie. 4 mal wöoh. 4—5. 

2) Die Abstammung des Menschen, Mittwoch 4 — 6 publ. 

Ausserdem werden Cnrse in Anatomie und Histologie 
fCLr Aerzte und Cursisten von Dr. Brösike und Dr. Jablo- 
nowski gehalten. Beide veranstalten aueh folgende F er ien- 
cnrse: 

Dr. Broesike: 1) Gursus der normalen Anatomie des gesammten mensch- 
lichen Körpers. Täglich 2 St. nach Uebereinkunft, 
Dauer 6 Wochen. 
2} Ausgewählte Kapitel der normalen Anatomie, wie a. B. 
topographische Anatomie der Brust- u. Baucheingeweide 
oder der Beekenorgane etc., nach XJebereinkunft. 
Dr. Jablonowski: Gursus der normalen Anatomie des Menschen ein- 
schliesslich der Histologie. Dauer 5—6 Wochen, 
t&glich 2 Stunden. 



Zweites anatomisehes Institut. 

C, Am Zeughaus Nr. 1 (Plan G 6). 

Bei Gründung der Unirersität wurden, wie schon erwähnt, 
zwei Professoren der Anatomie hestellt, J. G. Walter und 
Knape. Als Knape 1838 starh, wurde jedoch seine Stelle 
nicht wieder hesetzt. Erst 1883 wurde von Neuem eine zweite 
Professur für Anatomie vorgesehen, die aher ebenfalls lange 
unbesetzt blieb. Endlich wurde eine Theilung des anatomischen 
Unterrichts in normale und vergleichende Anatomie beschlossen 
und im Sommer 1888 Prof. 0. flertwig zum ord Professor 
der vergleichenden Anatomie und Entwicklungsgeschichte be- 
rufen. Es stellte sich die Nothwendip^keit heraus, ein be- 
sonderes Institut für dieses Fach zu errichten, das im October 
1886 eröffiiet wurde und augenblicklich — bis zur Vollendung 
des im Bau begriffenen Instituts — im ehemals Jünfifken'schen 
Hanse am Zeughaus Nr. 1 provisorisch untergebracht ist 

Director: Prof. Hertwig. 
Assisent: Dr. Burckhardt. 

Prof. Hertwig lieft im Winter: 

1) Vergleichende Anatomie. Montag, Dienstag, Freitag 
10—11. 

2) Theorie der Zeugung u. Vererbung. Sonnabend 11—12 
publ. 

8) Embryologische Uebungen. Sonnabend 12—8. 

Im Sommer: 1) EntwifikAlnnmrresohichte des Menschen u. der W' 

D' -ig, Sonnabend 8—9. 
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2) Die Zelle u. ihr Leben. Sonnabend 7 — 8 pnbl. 
8) Embryolo^Bcher Gorsus. Sonnabend 12 — 3t. 

4) Practische Uebnngen in der mikroskopiBchen JLnMtoinie. 
Dienstag, Donnentag, Freitag 1 — 3. 

5) Anleitung su selbständigen Arbeiten fttr Oeübtore. 

Dr. Bnrckhardt (Ferienours) : Gursns der nükroskop. Anaton&ie. Mon- 
tag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 2—4. 



Physiologisches Institut. 

NW., Dorotheenstr. 36 (Plan E F 6). 

Besichtigung des Instituts mit Genehmigung des Direotors, Prof. 
d u B o i 8-B> e 7 m o n d, der gewöhnlich nach den Vorlesungen zu spreclien ist. 

Bis zum Jahre 1858 bildete das physiologische Labora- 
torinm einen Theil des anatomischen Museums. Nach Jo- 
hannes Müller's Tode wurde es zu einem selbständigen 
Institute erhoben und dessen Leitung dem Prof. E. dn Bois- 
Beymond übertragen. Das Institut war Anfangs in sehr 
beschränkten Verhältnissen in der oberen Etage der Universität 
untergebracht; den Bemühungen seines Directors gelang: es 
jedoch einen Neubau zu erwirken, der 1873—77 ausgerahrt 
wurde. Im October 1877 wurde das neue Institut eröffnet 
Die Anstalt bildet den südwestlichen, an der Dorotheen- und 
Neuen Wilhelmstr. belegenen Theil des stattlichen Gebäude- 
complexes, dessen nordwestlichen Theil das physikalische, dessen 
östlichen Theil das pharmakologische, zweite chemische und 
technologische Institut der UniTersität einnehmen. 

Das physiologische Institut enthält 4 Abtheilungen: 

1) Die mikroskopisch-biologische Abtheilun^, unter 
LeituDff von Prof. Fritsch mit Dr. Ben da als Assistenten. 

2) Die chemische Abtheilung, unter Leitung von Prof. 
Kossei mit Dr. Schotten als Assistenten. 

3) Die speciell-physiologische Abtheilung, unter Leitung 
von Prof. Gad. 

4) Die physikalisch-physiologische Abtheilung, unter 
Leitung von Prof. A. König. 

Zu Vorlesungen dienen 2 im Erdgeschoss belegene Audi- 
torien. Das Erdgeschoss enthält Geschäftszimmer und Labo- 
ratorium des Directors, die physikalische Abtheilnng mit 
erschütterungsfreien Pfeilern und die speciell-physio- 
logische (vivisectorische) Abtheilnnfir mit Anschluss an die 
Demonstrationsgalerie und die im Kellergeschoss befindlichen 
Thierställe ; hier befindet sich ausserdem die Sammlung von 
Instrumenten und Apparaten, die Bibliothek, eine mechanische 
Werkstatt, ein vollständiges Aquarium mit kalten und warmen 
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Becken für See- und für Musswasser, ein feuerfester Baum 
far die üher 400 Nummern zählende Sammlung grosser Wand- 
bilder, endlich zwei Assistentenwohnungen. 

In das erste Stockwerk theilen sich die mikroskopisch- 
biologische Abtheilung mit der nach Norden gekehrten 
mikroskopischen Galerie, einem Injectionszimmer mit Brut- 
ofen n. a. m., durch eine Treppe unmittelbar verbunden mit 
dem Aquarium, und die sehr umfangreiche chemische Ab- 
theilnug mit Waa^enzimmer, Gasanafyse, u. d. m. Ein Zimmer 
für Prluungen und eine dritte Assistentenwohnung sind auch 
noch hier untergebracht. Das zweite Stockwerk enthält ausser 
einem optischen, nach Süden gekehrten, verfinsterbaren opti- 
schen Zimmer und einer vollständigen photographischen Werk- 
statt unter Prof. Fritsch's Leitung, eine vierte Assistenten- 
wohnun^, die Wohnung des Hausverwalters und die des 
Maschinisten. 

Den grössten Theil des Souterrains nimmt die Central- 
heizungs- Anlage ein. Mit dem üeberschuss des zur Erwärmung 
des eanzen Gebäudes dienenden Dampfes wird eine Dampf- 
maschine gespeist, welche die Ventilation besorgt und die 
Dynamomaschme treibt. Weiter befinden sich hier ein Hundestall 
mit Küche, ein Eaninchenstall, ein Banarium, eine Schmiede, 
eine Gaskraftmaschine für das Aquarium und die Centrifnge; 
femer ein chemisches Laboratorium für grössere Arbeiten, 
zwei Batteriekammem. ein Eiskeller und eine Leichenkammer. 
Neuerlich ist im Erdgeschoss ein für physiologisch-optische 
Dntersuchungen geeigneter dunkler Baum hergerichtet worden. 
Das Belegen der Arbeitsplätze erfolg auf der Universi- 
tätsquästur, mr nicht Immatriculirte mit Genehmigung des 
Bectors. In den Universitätsferien ist das Institut im AU* 
gemeinen geschlossen. 

Die Sammlungen des Instituts dienen nur zu Unteinelit»' 
zwecken und sind der allgemeinen Besichtigung nicht zogtagliek 
Im Bibliotheksaale hält die Physiologische Gesell' 
Schaft ihre Sitzungen (jeden zweiten Freitag im Xoiic^ 
Abends V/i Uhr), auch ist dort ihre Bibliothek n^iea der (U» 
Instituts aufgestellt, beide unter Verwaltung toa Tvot. (rud,- 

Prof. du Bois-Beymond im Sommer: 

1) Erster Theü der PhysMoiK«. mttittW^. 
Freitag 9—11. ^^ 

2) Allgem.Phfrik d. ovgaaigntaeci Stwff^fvw-h**'!». 
Sonnabend 9—10 pM. 

Im VTinter: 1) Zwsvfittp 4|i#<i^^W' r*>*«i u^' 
Physiologie. DinurtM« mH -».Mf-,* •-- ♦*• 
Mittwoch uad SnnntOi^^ft - *» 

2) Abwechselnd: f'*h*»r' ^ti^^ :,.t.^vA ;.♦..*'**•»'' 
nisse der 5Fitfkii<t«^*«i>vk^#i<t#« v^»* ^♦*«" 
physisch« Aa«bm{vgMgiiA r^*^*..»^, " »♦'" 

3) Im Winter n» -^wr/w^v» •« «j^^v^ist^-H*» 
beiten im lUlv»«»*.'^**^ 
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Frof.Fritsob: 1) Normale Bietologie. Montag 2—4 pnbl. CW.-S.)- 

2) Naturgeschichte der thierschen Fanaiten. Montag 1— i 
pnbl. (W.-S.). 

3) Hepetitoriiun der Tergleidhenden AnatcNuie. 2 mal wöcL 
(W.-S ). 

4) Mikroskopische üebnngen. Dienatag, Donnerstag, Prä- 
tag 2-4. ' 

6) Mikroakopisohe Arbeiten in der mlkroBlcopiB^-Molof. 
Abtheilnng des Instituts. Tftglich. 
Prof. Kossei: 1) Physiologische Chemie. Mittwoch u. Somiabend 8—9. 
2) (Mit Dr. Schotten.) Praotischer Cnraus der Gbemie 
fftr Mediciner. Montag, Dienatag, Donnerstaff, Fr^tag 
2—4, 
8) Arbeiten im chemischen Laboratorium, tSLglicli 9— o. 
Prof. Gad: 1) Specielle Physiologie der Athmung (S.-S.); Pliysiologie d« 
Sprache (W.-S.). 2 reap. 1 mal wöch. publ. 

2) Experimentell-physiolog. Üebnngen. Dienstäfif, Freitag 4— ^• 

3) Physiologische Golloquia. Dienstag &— S Ab. pnbl. 

4) Untersuchungen auf dem Oebiete der experimentellen Pby- 
siologie, täglich 9—6. 

Prof. König; 1) Physiologische Optik. Donnerstag 5—7 (W.-S.>. 

2) Gursus in der Handhabung physiologisdi - optisoher 
Apparate. Donnerstag 6—7 (S.-S.). 

3) Leitung selbständiger Arbeiten in der pliyeHcalischen 
Physiologie, insbesondere der physiolog. Optik, tägH^- 

Ferienours: Handhabung physiologisch-optisclier Appa- 
rate, mit besonderer Berücksichtigung der Opbthalmo' 
metrie und der Functionsprüfungen des Angea. Montag« 
Donnerstag 5—7, 

Dr. Schotten: Chemie des Urins. Dienstag 5—7 publ. 

Dr. Ben da: 1) Mikroskopische Technik. Sonnabend 4—5 pabL 

2) Praktischer Chirsus der mikroskopischen Untersnohun^' 
methoden. Donnerstag, Preitag 1—3. 

3) Histologie u. Histogenese der thierischen Gewebe, lix»' 
iMgy Donnerstag 5—^. 

Feriencurse: a) Gursus der normalen Histologie. 5 toti 
wöch. 2—4, b) Specialcurse in einzelnen Gebieten der 
Histologie. 



Pharmakologisches Institut. 

NW., Dorotheenstr. 34 a (Plan F 6). 

Zur Besichtigung Meldung beim Director, Prof. Liebreich (11— 12> 

, Im Jahre 1832 wurde eine von Prof. Martins in Erlangen 
eingerichtete Sammlung von Droguen und pharmaceutischen 
Präparaten für die Universität angekauft und 1836 im öet- 
liehen Flügel derselben untergebracht. Die Aufsicht über diese 
Sammlung führte zuerst Link, dann Mitscherlich. Nach 
dessen Tode wurde 1871 Prof. Oscar Liebreich zum provi- 
sorischen Director der pharmakologischen Sammlung ernannt. 
Bei seiner definitiven Ernennung zum Professor Ordinarius 
wurde auf seinen Vorschlag das erste pharmakologische Institut 
für Mediciner an deutschen Universitäten hier begründet nnd 
die Direction ihm übertragen. J^e Sammlung verblieb zu- 
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nächät in dei Universitiit und ein provisoriecheB Institut wurde 
Luisenttr. S6 eingerichtet. Sammlung und InaCitnt wnrden 
1876 in einem eieenen GebSnde vereinigl;, welches zu dem 
Gebändecomplex des physiologischen und physikalischen lu- 
stitnU ^hUrC. 

Die Einrichtung des Instituts hest«ht aus einem Sammlnogs- 
raam, Bibliotbeksraum und Directorialzimmer im Erdgeschoss; 
femer befinden sich durt Bäume für chemisch- nnd pbjsiologiach- 
pharmakolugiache UnterBuchnngen. In der ersten Eta^e sind. 
4 chemische Laboratorien mit 26 Arbeitsplätzen, Waagezimmer, 
Raum für optische nnd physikalische Untersuchungen sowie 
ein grösserer Saal für experimentell-pharmakologiflche Arbeiten 
eingerichtet. Das Auditorium in der zweiten Etage faast 130 
Zuhi)rer. Die Yorlesnngen sind experimentell-demonstratiTer 
Art; es werden dazu die Präparate der Sammlung benutzt, die 
Pflanzen an Wandbildern erlänteit nnd die erforderlichen. 
Experimente in den Vorlesungen veranstaltet. Eeceptabungen 
mit Diapeusining der Arzneimittel bieten jedem Zuhörer im 
Lanfe des Semesteis Gelegenheit, jede Beceptform einmal 
praktisch auszuführen, um ein besseres Yerständniss fUr die 
Dosirung der Arzneien und deren Form zu ^ewiimen. Zu. 
diesem Zwecke ist neben dem Auditorium ein 60 Zuhörer 
fassender Baum eingerichtet, in welchem an geeigneten Tischea 
eo Zubürer gleichzeitig Beceptirlibnsgen und andere experi- 
mentelle Untersuchungen machen kGunen. Ausserdem befindet 
sich in der zweiten Etage noch ein Mikroskopirsaal mit 7 
Arbeitsplätzen nnd Wohnung fllr einen Assistenten. Im Keller- 
geschoEs sind die nüthigen Bäume zur Unterbringung von 
Verauchflthieren, Äppsrate zur präparativen Darstellnng ans 
Drognen etc., dazu eine Gasmaschine von i Pferdekraft. 
Director: Prof. Oscar Liebreich, Geh. Med.-Bath. 

1. Assistent: Dr. Langgaard, Privatdocent, 

2. „ Dr. Freund, Privatdocent. 

Die praktischen Arbeiten im Laboratorium werden Tom 
Director geleitet und, soweit sie den phannakologisohea Theil 
betreffen, von Dr. Langgaard überwacht, soweit sie dea 
chemischen Theil betreffen, von Dr. Freund. 
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Dr. Langgaard: ]) Toxikologie mit Exp. Pienstag, Freitag 1—2. 

2) Eigenschaften tu chemisohes Verhalten der gebrftach- 

liohsten Arsneimittel. 1 mal publ. 
8) Speclelle Gnrse für Pharmakologie. 
Dr. Freund: 1) Bepetitoriom der organischen Chemie, Dienstag, Freitag 

8»/i— 10. 
2) Chemische Natur der neueren Arzneimittel, Sonnab. 9 — 10. 
8) Praktischer Cursus der Nahrungsmittel-Analyse. Sonn- 
abend 1 — 4. 
Prof. Babl-Bttokhard: 1) Histologisoh-mikroskopischer üebungscorsus. 

Montag, Dienstag 11 — 1. 
2) Histologie. Mittwoch 11— l publ. 
Feriencurs für Aerste: Cursus der normalen 
Histologie, ömalwöch. 11— 1. Dauer6Woch. 
Prof. Ewald: 1) Diagnostik u. Behandlung der Magenkrankheiten. Sonn- 
abend 5 — 6. 
2) Die Krankheiten der Yerdauungsorgane. Montag, Mitt- 
woch, Freitag 10—11. 
8) Ueber Diätetik. Sonnabend 4~o öfF. (Siehe femer 
Augusta-Hospital.) 
Dr. J. Munk: 1) Orundriss der Physiologfie , als BepetitionsourBus , mit 

Versuchen und mikrosk. Demonstr. Mittwoch, Sonn- 
abend &— 7. 
2) Ueber Nahrungsmittel und Ernährung. Freitag 6 — 6 publ. 
Feriencurs: Physiologfie des Stoffwechsels und apecielle 
Nervenphysiologie. 3 mal wöch. 2 Stunden. 



Pathologisches Institut 

NW., Unterbaumatr. 7 (Plan E 5). 

Besuch Vormittags, Meldung beim Director oder bei einem der 
Assistenten, die Vormittags stets anwesend sind. 

Dnrch Bnst wnrde 1830 die Stelle eines Prosectors an 
der Charit^ begründet nnd zuerst von Phoebus, dann von 
Froriep verwaltet. Nach dessen Abgang war Virchow 
Prosector von 1846-49. Ihm folgten Reinhardt (f 1852) 
und H. Meckel (f 1856). Nach Meckels Tode beantragte 
die medicinische Facnltät die Begründnng einer ordentlichen 
Professur fUr pathologische Anatomie nnd die Vereinigung 
derselben mit der Prosectur. Dem wurde stattffefi^eben R. 
Virchow (damals in Würzburg) als Lehrer der pauioTogischen 
Anatomie nach Berlin berufen und ihm zugleich ein eigenes 
pathologisches Institut an der Westefrenze des Charitegartens 
zwischen alter und neuer Charite erbaut Im November 1856 
konnte Virchow darin seine Vorlesungen beginnen. Erster 
und alleiniger Assistent war damals floppe-Seyler; erst 
1857 kam ein zweiter (anatomischer) Assistent hinzu. Im Laufe 
der Jahre wirkten am Institut als anatomische Assistenten : 
Grobe, v. Recklinghausen Klebs, Hüter, Cohn- 
heim, Roth, Wegner, Ponfick, Orth, Grawitzj als 
chemische Assistenten: Hoppe-Seyler, iühne. Lieb- 

i 
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reich, Salkowski. 1874 wurde das Institut durch einen 
Flügelanbau zur Aufnahme des chemischen Laboratoriums 
und 1887 durch einen Pavillon zu bakteriologischen 
Zwecken vergrössert. 

Das Gebäude besteht aus Kellergeschoss, Parterre und 
2wei Etagen. Der Eingang links fuhrt zum Director, dem 
mikroskopischen und dem chemischen Laboratorium, der 
rechte Eingang zu den Sectionssälen, den Hörsälen und den 
Sammlungen. Parterre im linken Flügel Directorzimmer und 
Arbeitsss^ I, im Mittelbau Assistentenzimmer, Arbeitssaal 11 
und ein kleiner Sectionssaal ; im rechten Flügel Saal für 
k:linische Sectionen, Zimmer für chirursfische Operationscurse 
<md Prüfungen. (Hier werden auch die Physikats- 
prüfungen abgehalten.) In der 1. Etage des linken Flügels 
befindet sich das chemische Laboratorium, im Mittelbau die 
Bibliothek, das grosse Auditorium für etwa 200 Zuhörer und 
Saal für mikroskopische Arbeiten, im rechten Flügel ein grosser 
Saal für die demonstrativen und histologischen Curse. Die 
reiche pathologisch-anatomische Sammlung be- 
findet sich in der 1. und 2. Etage, ist jedoch nicht rar die 
fillgemeine Besichtigung zugänglich, sondern nur zu speciellen 
Studienzwecken mit Erlaubniss. des Directors zu benutzen. 
Durch Ueberweisung der pathologischen Präparate aus dem 
filten anatomischen Museum ist die Sammlung auf ca. 20000 
ISummem gekommen. Hier ist auch Yirchow's anthro- 
pologische Schädel-Sammlung untergebracht. 

Die Bibliothek ist nur im Hause zu benutzen. 

Die theoretischen Vorlesungen umfassen im Winter all- 
gemeine Pathologie und Therapie (Montag, Dienstag, Donners- 
tag, Freitag 1-2;, im Sommer specielle pathologische Anatomie 
(täglich 11--12). Die demonstrativen und praktischen Curse 
werden an je 3 Tagen der Woche in Parallelcursen, im Sommer 
7—9 und 9—11 Uhr Vorm., im Winter 8-10 und 10—12 
unter Leitung von Dr. 0. Israel abgehalten. Zahl der Theil- 
nehmer an jedem Curs bis 40. Zu selbständigen Arbeiten 
wird in liberalster Weise Platz und Gelegenbeit gewährt, 
wofür ein Beitrag von 5 Mk. an den Bibliothekfonds zu ent- 
richten ist. Die Sectionen der in der Charitö Verstorbenen 
— etwa 1200 jährlich — werden täglich in der Zeit von 
9Va— 2 Uhr von den Assistenten ausgeführt, Studirende und 
Aerzte haben Zutritt. 

Vorsteher des chemischen Laboratoriums ist Prof. 
Salkowski (10-3). Dasselbe enthält 2 Arbeitssäle zu 16 
und 8 Arbeitsplätzen, Zimmer für Waagen, physikalische 
Apparate und Spectralanalysen, ein Privatlaboratorium des 
Vorstehers, "* ^ir Specialuntersuchungen, ferner für 
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PräiMkrate und Sammlungen etc. Es sind alle Apparate und 
£inrichtiiDgen zur AnsfÜhrnng Yon Stoffwechsel-Üntersnchnn^iit 
▼iyisectorischen Arbeiten, physiologisch-pathologischen Unter- 
snchnngen etc. vorhanden. Ein Arbeitsplatz kostet pro Semester 
60 Mark. 

Director: Prof. B. Virchow, Oeh. Med.-Bath (im Institat 
zu sprechen am besten gleich nach der Vorlesung um 
12 resp. 2 Uhr.) 

Cnstos des Instituts: Dr. Jürgens. 

1. anatomischer Assistent: Dr. 0. Israel, Priyatdocent. 

2. , , Dr. Langerhans, Priyatdoc. 

3. « , Dr. Hansemann, Privatdoc. 
Vorsteher des chemischen Laboratoriums: Prof. Salkowski 
Inspector: Hübner. 

Prof. Tirchow: la) (im Winter) Allgemeine Pathologie und Therapie, 

mit Einsohlufls der allgemeinen patholog. Anatomie. 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 1 — ^2. 
Ib) (im Sommer) Specielle pathologische Anatomie. 
Hontag bis Freitag 11—12. 

2) Krankheiten des Gehirns resp. der Nieren. Sonn- 
abend 11—12 pnbl. 

8) Demonstrativer Carsus der pathologischen Anatomie 
und Mikroskopie, mit Anleitung zu pathologischen 
Sectionen. Montag, Mittwoch, Sonnabend. Im. 
Winter 8—10 u. 10—12, im Sommer 7—9 u. 9 — 11. 

4) Praktischer Gursus der pathologischen Histologie. 
Dienstag, Donnerstag, Freitag, Im Winter S— 10 
und 10—12, im Sommer 7—9 und 9—11. 

Prof. Salkowski: 1) Physiologische und patholog. Chemie. Mittwoch, 

Sonnabend 10—11. 

2) Die gelösten u. die organisirten Fermente, Donners- 
tag 10—11 publ. 

8) Praktischer Gursus der Chemie für Medioiner, tag- 
Uch 11— 1. 

4) Arbeiten im chemischen Laboratorium des patholog. 
Instituts, täglich 9—^. 

Dr. O. Israel: 1) Die durch parasitäre Pflanzen hervorgerufenen ana- 
tomischen Veränderungen. Montag 12—1 publ. 

3) Praktischer Gursus der feineren mikroskopisohen 
Technik mit experimentell-pathologischen Uebungen. 

Ferienours für Aerzte : Praktischer Gursus der patho* 
logischen Histologie. Dienstag, Donnerstag, Freitag 
8— lOVa- 

Dr. Jürgens Feriencurse: 1) Demonstrativer Gursus der i>atholog. 

Anatomie. Montag, Mittwoch, Sonnabend 7 — ^9. Daner 

6 Wochen. 
2) Demonstration der Sectionstechnik mit Secirübungen. 

Montag, Mittwoch, Sonnabend 9—11. 
8) Praktische Uebungen in der Diagnostik an Leichen- 

theilen. Dienstag, Donnerstag, Freitag 2 — 4. 

Dr. Hansem^nn: Gursus der feineren histologischen Technik mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Bakterienf&rbong. 
Mittwoch, Sonnabend 2—4. 
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Feriencurae: 1) Praktischer Garaus der feineren 

histolog^chen Untersnohnngsmethoden, mit besond. 

Berücksichtigung der Bakterieni^rbangen. Montag, 

Mittwoch, Sonnabend 2—4. 
2) Demonstrationacurs an der Leiche. Dienstag, 

Donnerstag, Freitag 12 — 2 im Augusta-Hospital. 
JDr. liangerhans: Mikrochemische Beactionen, mit specieller Berück- 
sichtigung der Pathologie, publ. 



Hygienisches Institut. 

C, Klosterstr. 36 (Plan H 6). 
I. Hygienisches Laboratorium. 

Besichtigung Vormittags, Meldung beim Director. 

Das im Herbst 1885 eröfhete Hygienische Laboratorimn 
ist in dem Gebäude der ehemaligen Gewerbeakademie, Kloster- 
strasse 36, untergebracht und nimmt dessen erste nnd zweite 
Etage ein, wälurend das Parterregeschoss , mit Ausnahme 
einiger Bäume zur Unterbringung von Versuchsthieren, vor- 
läufig noch für andere Zwecke des Cultusministeriums reservirt 
ist. Das Laboratorium zerfällt in 2 räumlich vollständig ge- 
schiedene Abtheilungen: in die chemische und bakterio- 
logische AbtheiluDg. In der ersten Etage rechts an der 
Treppe liegt das grosse Auditorium mit 119 Sitzplätzen; in 
Verbindung mit demselben steht ein Vorbereitungszimmer für 
die zu den Vorlesungen erforderlichen Demonstrationen, und 
dahinter drei nach der Sieberstrasse belegene Zimmer mit 
Sammlungen von Apparaten, Karten, Instrumenten etc. für 
Vorlesnngszwecke. An das Auditorium grenzt eine Aula und 
das Verwaltungsbureau. 

In dem hieran sich anschliessenden nördlichen Seitenflügel 
befindet sich die chemische Abtheilung. Durch einen Vor- 
raum gelangt man in das Waagezimmer, dahinter in einen 
Dunkelraum zu optischen und spektroskopischen Untersuchungen 
für die Nahrungsmittel- Analyse. Dann folgt das ^osse chemische 
Laboratorium mit 25 Arbeitsplätzen, in welchem die Unter- 
suchungen von Luft, Boden, Wasser, Nahrungsmitteln, über- 
haupt aller derjenigen Gegenstände eingeübt und ausgeführt 
werden, bei welchen die Hygiene die Chemie zu Hülte ruft. 
Die Arbeitstische sind mit Wasserstrahlpumpen für Unter- 
suchungen im luftverdünnten Baum ausgestattet. An den 
Wänden befinden sich Trockenschränke mit Digestorien, unter 
den Apparaten ist ein grosses Wasserbad bemerkenswerth in 
Form eines Herdes mit mehreren Oefhungen, in w elche die 
Gefässe mit den zu analysirenden Substanzen hia||HWtzt 
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werden, nm sie anf 100® C. zu erwärmen. Die zum Erwärmen 
dienenden Wasserdämpfe werden durch eine Eühlvorrichtimg' 
aufgefangen, condensirt und als destillirtes Wasser wieder 
verwendet. Unter dem Wasserkessel befindet sich ein Schrank, 
welcher von kochendem Wasser umspült wird und daza dient 
Substanzen bei 100*^ C. zu trocknen. Zum Erhitzen aaf noch 
höhere Temperaturen dient ein Sandbad, das auch wieder einen 
Trockenschrank enthält. 

Die zweite Etage wird von der bakteriologischen Ab- 
theilung eingenonmien. Zwei zweifenstrige Zimmer nach vom 
hinaus bilden das Privatlaboratorium des Directors. Aaf dem- 
selben Flur liegen die Wohnung und die Arbeitszimmer des 
Assistenten. Hieran schliessen sich die Laboratorien, von 
denen das grösste, dem chemischen Laboratorium entsprechend, 
über demselben gele^fen, für 14 Arbeitsplätze eingerichtet ist. 
Im Qnergebäude wie m dem an die Sieberstr. grenzenden Seiten- 
flügel liegen noch 4 Laboratorien, in welchen Fortgeschrittenere 
selbstständig arbeiten können. Daran grenzt das Laboratorium 
für die bakteriologischen Curse. Den Hofraum schliesst ein 
Qnergebäude ab, das ein kleines Auditorium enthält 

Die Ausstattung der verschiedenen Laboratorien ist dorch- 
weg die gleiche: sie besteht der Hauptsache nach aus Mikro- 
skopirtischen, welche des Lichtes halber in den Fensternischen 
aufgestellt sind und je zwei Arbeitsplätze enthalten, sowie 
aus langen, in der Mitte der Zimmer stehenden Tischen, auf 
welchen die für die bakteriologische Untersuchung erforder- 
lichen Vorbereitungen getroffen werden. Zum gemeinsamen 
Gebrauch dienen Sterinsirungsapparate, Brutöfen, Trocken- 
schränke der verschiedensten Constructionen. Ausserdem be- 
finden sich in den Digestorien Dampf-SterUisirungsapparate, 
Brutkästen etc. zum Züchten *der Mikroorganismen. Alle 
Arbeitsräume sind reichlich mit Licht und Lmt, Ventilations- 
vorrichtungen, Gkis- und Wasserzufuhr versehen. In Ver- 
bindung mit der bakteriologischen Abtheilung steht ein im 
Dachgeschoss befindliches photogfraphisches Atelier. 

Aerzte werden zu den üebungscursen wie zu den selbst- 
ständigen Arbeiten, soweit es der Baum gestattet, nach den 
weiter unten folgenden Bedingungen zugelassen. Die chemische 
wie die bakteriologische Abtheilung gehen dabei Hand in 
Hand und ein grosser Theil der in Angriff genommenen Ar- 
beiten, wie z. B. die Trinkwasser-Untersuchungen, werden 
von beiden Abtheilnngen gemeinsam ausgetührt. Das Labora- 
torium ist an den Wochentagen von 9—5 Uhr, am Sonnabend 
von 9—2 Uhr geöffnet. Die Benutzung desselben geschieht 
in folgender Weise: 

a) in C Ursen, welche während eines Mmu»±a täglich 
vierstündlich abgehalten werden. 
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b) durch Benutznng eines Arbeitsplatzes während 
eines ganzen Semesters. 

Das Honorar beträgt für die Curse 65,50 Mark, für die 
Benutzung eines Arbeitsplatzes 115,50 Mark. Für die Theil- 
nehmer an den Monatscnrsen nnd die selbstständig arbeitenden 
Praktikanten ist jeder Arbeitsplatz mit einer bestimmten An- 
zahl von Utensilien nnd Beagentien ausgestattet, über deren 
Empfang zu Beginn des Cursus resp. Semesters unter Er- 
legung einer Caution von 10 Mark ein Revers auszustellen 
ist. Diese Utensilien sind am Schlüsse des Cnrsus resp. Se- 
mesters gegen Bückgabe des Beverses wieder abzuliefern. 
Für fehlende oder beschädigte Utensilien ist Ersatz zu leisten. 
Dasselbe gilt auch von denjenigen Utensilien, welche zur 
zeitweiligen Benutzung; fi^eliefert worden sind. Alle vom 
Laboratorium nicht gelieferten Instrumente, Apparate, Uten- 
silien und Beagentien, insbesondere die Mikroskope, Platin- 
blech und Platindraht, femer die erforderlichen Nährsubstrate, 
theure Beaeentien, endlich die Versuchsthiere müssen von 
den Curs-Theilnehmern bezw. Praktikanten selbst beschafft 
werden. Jeder Praktikant oder Theilnehmer an den Cursen 
erhält alle vom Laboratorium gelieferten materiellen Hülfs- 
mittel für die Arbeiten ausschliesslich von dem Assistenten, 
an welchen er sich auch in jedem einzelnen Falle zu wenden 
hat. Alle im Laboratorium auszuführenden Arbeiten bedürfen 
der Genehmigung des Directors. Im Uebrigen wird auf die im 
Laboratorium ausgehängten speciellen Vorschriften verwiesen. 

Erster Director des Instituts war Prof. Robert Koch, 
welcher im Herbst 1890 beurlaubt und durch den damaligen 
Custos des Hygien-Museums v. Esmarch vertreten wurae. 
Seit 1. October 1891 Prof. Rubner Director. 

2. Hygiene-Museum. 

C, Klosterstr. 32—35 (Plan H 6). 

Sesuchszeit: Sonntags II — 1, Donnerstag und Freitag 10—2. Für 
Vereine und Inatitute: Mittwoch und Sonnabend 10 — 1 naoh vorheriger 
Meldung im Bureau. 

Das Museum wurde 1886 eröffnet; den Grundstock des- 
selben bilden die von der Berliner Hygiene-Ausstellung her- 
rührenden Sammlungen, welche dem Cultusministerium zum 
Theil geschenkt, zum Theil von ihm angekauft wurden. Dazu 
ist im Laufe der Jahre eine Reihe neuer Erwerbungen hinzu- 

getreten, um die Sammlungen entsprechend zu vervollständigen, 
ieselben bestehen aus Modellen und Original-Gegenständen 
und sind nach folgenden Abtheilungen geordnet: 1. Rettungs- 
wesen (Verkehr zur See und Feuerlöschwesen). 2. Arbeiter- 
wohnun^en. 3. Schutzvorkehrungen an Maschinen etc. 4. Schutz 
der Arbeiter gegen gesundheitsgefahrlichen Staub etc. 5. Schutz- 
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yoniclitimfi^en bei Bergban nnd Hüttenwesen. 6. Desinfections- 
anlagen, Ventilation, Heizung, Canalisation, Beseitigimg' der 
Abfallstoffe, Wasserversorgung, Beinhaltong des Bodens, 
Closets, Belenchtnng. 7. Civil- nnd Militar-Knmkenpfiege. 
8. Bekleidung. 9. Hantpflege. 10. Unterricht und ScfaiSe. 

11. Sorge für das Wohl der Kinder, Emahrnng, Tomwesen 

12. Krankenhäuser, Asyle, Lehrmittel etc. 13. Sorge for 
Hülfsbedürfti^e. 14. Gefängnisse. 15. Pläne und Zeichnnng^n. 
(Ein ausführlicher Katalog ist bei den Museumsdienern für 
50 Pfg. zu haben). 

Im ersten Stock befindet sich die Bibliothek des Instituts, 
zum Theil aus der Bibliothek der Berliner Hygiene-Ausstellung 
1883 herrührend; dieselbe ist nur im Hause zu benutzen. 

Director: Prof. Kuhn er. 

Gustos des Hygiene-Museums: vacat. 

Prof. Bubner: 1) Hygiene (im Winter I. Theil, im Sommer II, Theil). 

Montag bis Donnerstag 5—6. 

2) Ueber Nahrongs- u. Gennssmittel u. den Nachweis von 
Yerfftlschungen. Freitag 5—6 pnbl. 

8) Hygienischer Gnrsus (incl. bakteriologische Uebongen). 
Montag, Mittwoch 10—12. 

4) Arbeiten im hygienischen Laboratorium für Vorge- 
rücktere. TägUch 9—4. 

Dr. Fh. Weyl Feriencurs: Die wichtigsten Gapitel der Hygiene mit 
Demonstr. und Excursionen (für Physicatscandidaten). 
Montag, Mittwoch, Freitag 6 — 7, Sonnabend Nachm. 

Ausserdem finden im Hygienischen Institut noch Gurse statt für 
Militärärzte, Medicinal-, Yerwaltungs- und Schulbeamte. 



Institut für Staatsarzneiknnde. 

NW., Hannoversche Str. 19 (Plan F 5). 

Behufs Besichtigung Meldung beim Director Prof. Li man (Mittwoch 
und Sonnabend 1 — 3) oder beim Assistenten Dr. Strecker. 

Im Jahre 1883 wurde der praktische Unterricht in der 
Staatsarzneiknnde au der hiesigen Universität eingeführt und 
zuerst durch den Gerichtsphysikus Prof. Wagner ertheilt. 
Wagner's Nachfolger wurde Prof. C a s p e r , unter dessen Lei- 
tung die ^praktische Unterrichtsanstalt für Staatsarzneikande^^ 
wie der oificielle Titel lautet, einen ungemeinen Aufschwung 
nahm. Nach Casper's Tode traten 1864 die Professoren Liman 
und Skrzeczka an seine Stelle Nach Erhauung der König]. 
Anatomie im Thierarzneischulgarten wurde das Institut dort- 
hin und endlich 1886 in ein neues, den criminalpolizeilichen 
wie gerichtsärztlichen Forderungen besser entsprecheades Ge- 
bäude an der Hannoverschen Strasse verlegt. 
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Das Leichenschanhans, das am 1. März 1886 eröffnet 
vrurdej ist ein hufeisenförmiges Gebände. In dem linken 
irorspringenden Flügel befindet sich das vom Eönigl. Polizei- 
Präsidium ressortirende Loicheucommissariat nebst einigen 
Beamtenwohnnngen. Der Mittelban enthält das eigentliche 
Lieichenschanhans, in welchem die Leichen unbekannter Personen 
behnfs Becognition ausgestellt werden. Es ist eine lans^- 
gestreckte Halle mit Oberlicht, deren Fussboden und Wände 
mit Steinfliessen ausgelegt sind. In der Mitte ist die Halle 
durch eine Glaswand getheilt. Zu dem äusseren Baume hat 
das Publikum von 9—7 Uhr, im Winter bis 6 Uhr Nachm. 
Zutritt Der Baum hinter der Glaswand ist in sieben Gomparti- 
mente abgetheilt, von denen jedes zwei schräge Eisengestelle 
zum Ausstellen der Leichen enthält. Es können demnach 14 
Leichen gleichzeitig zur öffentlichen Becognition ausgestellt 
werden, während weitere Einrichtungen zur Aufnahme oereits 
recognoscirter Leichen im Kellergeschoss vorhanden sind. 
Durch besondere Apparate werden die Leichenräume nach 
Erfordemiss mit abgekühlter Luft versehen und ausserdem 
jede Leiche durch Zufuhrungsröhren mit Eiswasser betropft. 
An den westlichen Flüe^el ist eine Capelle mit Nebenräumen 
für Beerdigungen angebaut. 

Der östliche Flügel enthält im oberen Stockwerk die 
Bäume für das Forensische Institut: ein Auditorium, 
einen grossen Obductionssaal, Zimmer für chemische und mikro- 
skopische Arbeiten, die Sammlungen des Instituts, eine Biblio- 
thek, Directorialzimmer etc. Die Zahl der im Leichenschauhaus 
jährlich vorkommenden gerichtlichen Obductionen, die in den 
80 er Jahi'eu kaum über 30 betrug, ist jetzt auf mehr als 600 
gestiegen. Zum Unterricht werden etwa 100 Leichen ver- 
wendet. 

Director: Prof. Li man. Geh Med.-Bath. 
Assisent: Dr. Strecker. 

Prof. Li man: 1) Oerichtliohe Medicin furMediciner u. Juristen. Dienstag 

u. Freitag t— 2, And. 8 der Universit&t. 

2) Prakt. Corsas in der Verrichtung von Obductionen. 
Mittwoch u. Sonnabend 1 — 'i im Forens. Institut. 

S) Arbeiten im Forensischen Institut können privatissime 
ausgeführt werden. 

Feriencurs für Aerste : Geriehtlich-medicinischer Gursus 
mit besond. Bücksicht auf Physikats-Gandidaten. (Mikro- 
skopische Untersuchungen. Sectionstechnik u. Uebungen 
im Seoiren, letztere unter Assistenz von Dr. Strecker). 
Dauer 4 Wochen, tftglich 1 — 3 im Forens. Institut. 

Als Gerichtsphysiker fungiren Med.-Bath Dr. Long, 
San.-Rath Dr. Mittenzweig u. Privatdoc. Dr. F. SJtrassmann. 

-- ^ 



Medicinalwesen. 

Deutsches Reich. 

Beichflkanzler : von Gaprivi, Wilhelmstr. 77. 

Beichsamt des Innern, Wilhelmstr. 74. 

Btaatssecretär: Minister von Bottiche r. 
Unterstaatssecretär : Wirkl. Geh. Bath Dr. Bosse. 

Kaiserliches Gesnndheits-Amt. 

NW., Luisenstr. 57 (Plan E 5). 

Betichtigimg nur mit besonderer Genehmigang des Directors (11 — 2). 

Auf Beschloss des Beichstages wurde das Gesnndheits- 
Amt im Jahre 1871 begründet nnd dem Beichskanzleramte, 
nachmaliffem Beichsamt des Innern, unmittelbar nntergeordnet. 
Seine Aufgabe war, den Beichskanzler bei der Beaufsichtigang 
der in den Kreis der Medicinal- und Veterinärpolizei fallenden 
Massnahmen, wie bei der Vorbereitung der Gesetzgebung aui 
diesem Gebiete rathertheilend zu unterstützen, zu diesem 
Zwecke von den hierfür in den einzelnen Bundesstaaten be- 
stehenden Einrichtungen Eenntniss zu nehmen, die Wirkungen 
der im Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege ergriffenen 
Massregeln zu beobachten und in geeigneten Fällen den 
Staats- und Gemeindebehörden Auskunft zu ertheilen; die 
Entwicklung der Medicinal-Gesetz^ebun^ in ausserdeutschen 
Ländern zu verfolgen, sowie eine Medicmal-Statistik für das 
Deutsche Beich herzustellen. Mit dieser Aufgabe trat das 
Gesundheits-Amt in Thätigkeit. Erster Director desselben 
war Geh. Ober-Beg.-Bath Dr. Struck, ordentliche Mitglieder 
l^of. Finkeinbure und Prof. Boloff. Die Erfahrung 
lehrte indessen bald^ dass die in der Literatur sich darbietenden 
Ergebnisse akademischer Forschungen auf dem Gebiete der 
Hygiene und ihrer Hilfswissenschaften nicht immer ein aus- 
reichendes Material für die gutachtliche Thätigkeit des Ge- 
sundheits-Amtes bilden, sondern vielfach ein selbständiffes 
experimentelles Arbeiten erforderlich sei. Es wurde daher 
die Errichtung eigener Laboratorien, die Vermehrung ''-'• 
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ipv^issenschaftliclien Personals etc. dringendes Bedürfhiss, und 
die Beichsbehörden trugen demselben seit 1878 in liberalster 
Weise Bechnüng. 1879 wurde Prof. Seil zum ordentlichen 
Mitglied and Leiter des chemischen Laboratoriums ernannt, 
nachdem er demselben seit 1877 in der Eigenschaft als tech- 
nischer Hilfsarbeiter vorgestanden hatte. 1879 wurde zu dem 
bestehenden hygienischen Laboratorium eine hygienische Ab- 
theilung errichtet und zu deren Leitung Dr. Wolffhüg^el 
aus München berufen. Als 1880 Finkeinburg aus dem 
Gesxmdheits-Amte ausschied, trat an dessen Stelle das bisherige 
ausserordentliche Mitglied, Kreisphysikus Dr. Bobert Koch 
aus Wollstein. Mit der Berufung des Letzteren fand auch 
die directe Methode der epidemiologischen Forschung, die 
bakteriologische Bichtung, Aufnahme in das Arbeitsgebiet 
des Gesundheits -Amtes. Wie bekannt, begann damit eine 
neue, überaus fruchtbringende Aera der experimentell-patho- 
logischen Forschung. Ausserdem wurde die Listitution der 
ausserordentlichen Mitglieder geschaffen, welche vom Kaiser 
auf je drei Jahre ernannt werden und eine fachliche Ver- 
tretung aller Bundesstaaten repräsentiren. 

Der Etat beträgt rund 150000 Mk. jährlich. Das Gesund- 
heits-Amt enthält eine statistische, chemische, hygie- 
nische und bakteriologische Abtheilung. Das Dienst- 
gebäude ist ein drei Stockwerke hohes Haus mit Seitenflügel 
und Hintergebäude. Ln Parterre befinden sich Begistratur 
und Kanzlei, im Seitenflügel die Bibliothek und dahinter das 
chemische Laboratorium. Die erste Etage enthält die Arbeits- 
zimmer der ßäthe, einen grossen Conferenzsaal und Laboratorien 
für experimentell-pathologische und bakteriologische Unter- 
suchungen. In der zweiten Etage Dienstwohnung des Directors, 
im Souterrain Maschinenraum, Aufbewahrungsräume für 
Chemikalien und Betriebsutensilien, Bäume für Brutapparate, 
Werkstätten etc. Die inneren Einrichtungen der Laboratorien 
haben zum grossen Theil dem Hygienischen Listitut der 
Universität zum Vorbilde gedient und sind dort näher be- 
schrieben. Eine Anzahl Bureaux und das hygienische Labora- 
torium sind in dem Hause Luisenstr. 12 (dem Dienstgebäude 
gegenüber) untergebracht. 

Das Gesundheits- Amt giebt eine Wochenschrift medicinal- 
statistischen und sanitätspolizeilichen Inhalts: „Veröffent- 
lichungen des Kaiserlichen Gesundheits- Amtes* heraus. Ausser- 
dem werden die wissenschaftlichen, namentlich die experi- 
mentellen Untersuchungen des Gesundheits-Amtes in einer 
besonderen, zwanglos erscheinenden Zeitschrift veröffentlicht. 
Davon sina bereits zwei Bände unter dem Titel „Mittheilungen 
des Kais. Gesundheits- Amtes'' erschienen, sowie 4 Bände der 
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unter dem Titel ^Arheiten ans dem Kais. Gesnndheitsamte*' 
lier ausgegebenen Fortsetzung derselben. 

Director: Dr. Köhler, Geh. Ober-Reg.-Rath. 

Ordentliche Mitglieder. 

Prof. Seil, Geh. Begierongsrath. 
Dr. Köckl, Begierungsrath. 
Dr. Rahts, „ 

Dr. Petri, „ 

Dr. Ohlmüller, „ 

Im Nebenamte: Geh. Rath Prof. R. Koch, Director des 
Instituts für Infectionskrankheiten. 

Etatsmässigo Hülfsarbeiter: 

Dr. Brühl, technischer Hülfsarbeiter. 

Dr. Würz bürg, Bibliothekar. 

Dr. Heyroth, Chemiker. 

Dr. Rasonack, „ 

Dr. Moritz, technischer Hülfsarbeiter. 

Sonstige Hülfsarbeiter: 

Dr. Windisch, Chemiker. 
Dr. Polenske, „ 

Dr. Mnassen, „ 

Heise, „ 

Commandirte Militärärzte: 

Dr. Kurth, preussischer Stabsarzt 
„ Kolb, bayrischer Assistenzarzt I. Kl. 
„ Kiessling, sächs. „ „ 

^, Scheurlen, württemb. „ „ 

Ausserordentliche Mitglieder: 

1. Dr. Miquol, preussischer Finanzminister. 

2. Dr. K e r s a n d t , Geh. Ober-Med.-Rath und vortragender Rath 

im preuss. Cultusministerium zu Berlin. 

3. Dr. Skrzeczka, Geh. Ober-Med.-Rath u. vortragender Rath 

im preuss. Cultusministerium zu Berlin. 

4. Höpker, Geh. Begierungsrath und vortragender Rath im 

Ministerium des Innern zu Berlin. 

5. Dr. A. W. von Hof mann, Geh. Reg.-Rath und ordentl. 

Professor an der Universität Berlin. 

6. Dr. Lewin, Geh. Med.-Rath und ausserord. Prof. an der 

Universität Berlin. 
Z Dr. Schütz, Oeb. JReg.-Rath und Proi. an. ^«t Vöi«Ä\^^i. 
Hochschule zu. JÖerlin. 
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& Dr. PiBtor. B<«- und Geh. Med.-Eath bei dem KänigL 

Poliiei-PräsidiQm la BerÜo. 
9. Dr. BockeDd&hl. Bes.- and Geb. Med-Rath. ansseinii]. 

Prof an der Unireraitit Eid. 

10. Dr. Jaffe. ord. Prot, an der üoiTersität KödigsVierg. 

11. Dr. Wolftbügel. ord. Prof. an der UniTersität GöttingäD. 

12. Dr. Scbweninger. ansserordentL Prof. an der ünirer- 

ailät Beriio, 

13. Dr. Zinn. Geh. Sanitätsrath. Director der brandcDbargiacheo 

Lsod-IrrenaostalC zu Ebers n-alde, 

14. Dr. Oraf. Geh. Sanilätsrath in Elberfeld. Vorsitzender des 

Deutschen Aerztevereiosbundes, 
16. Dr. Lent, Geb. Sanitätsrath in K61n. 

16. Dr. von Eerschensteiner. Geh. Eath und Oher-Med.- 

Batb iin Hioislerium des Innern zq München. 

17. Dr. von Pottenkofer, Geh. Bath nnd Professor an der 

Universität München. 

18. Dr. Lehmann. Geh. Med.-Batha. Referent im Ministerium 

das Innern zn Dresden. 

19. Dt. Günther, Geh. Med.-Hath und Präsident des saclia. 

LaDdes-Medicinal'Collegiunis zu Dresden. 

20. Dr. Siedamgrotzty, Med.-Rath und Prof. an derThier- 

arzneischnle in Dresden. 

21. Dr. von Koch. Ober-Med.-Rath in Stuttgart 

22. Dr. Battlehner, Geh. Bath und Referent im Ministerium 

des Innern zu Earlsmhe. 

23. Dr. Lydtin, Ober-Eogierunga-Rath und Eeferont für das 

Veterinfirwesen in Karlsruhe. 

24. Dr. Pfeiffer, Geh. Ober-Med.-Eafh in DarmstÄdt. 

25. Dr. Gaftky, ord. Prof an der UniTeraität in Giessen. 

26. Dr. Brunnengraher. UniTersilätsapalheker in Rostock. 

Vorsitzender des Deutschen Apothnkerbundes. 

27. Dr. Reiohardt, auaserord. Prof. in Jena. 

28. Dr. Krans. Medicinal-Rath in Hamburg. 

29. Dr. Krieger, Geh. Med-Hath und Medicinal-Eelerent im 

Ministerium für Elaass-Lolhringen in Sfrassburg. 
In Verbindung mit dem Geaundhoitaamto steht die stüudige 

Commissioii für Uearbeitnng der 
Pharmakopoe. 

Vorsitüender : Direotor Dr. Köhler. 

Mitglieder: Dr. Gerhardt. Geh. Med.-Rath, ord eotl. Prof. der 

Medicio zu Berlin. .^ 

Dr. Binz, Ge\i. llleä,.-"?-iÄV wi. "^t^V. ^-^-^^aa- 

makologiB tu Bob^i, 
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Dr. Schmidt, ord. Prof. der Chemie u. Phannacie 
zu Marburg. 

Dr. Jaffe, ord. Professor der Pharmakologie zu 
Königsberg. 

Dr. Schacht, Apothekenbesitzer, Mitglied der 
Kgl. technischen Gommission für die pharma- 
ceutischon Angelegenheiten zu Berlin. 

Dr. Hilger, Hofrath, ord. Prof. der angewandten 
Chemie und Pharmacie zu Erlangen. 

Dr. Merkel, Medicinal-Rath in Nürnberg. 

Dr. Fiedler, Geh. Med.-Rath zu Dresden. 

Dr. Bruns, ord. Prof. der Chirurgie zu Tübingen. 

Dr. Vulpius, Apothekenverwalter bei dem aka- 
demischen Krankenhause in Heidelberg. 

Dr. Brunnengräber, üniversitätsapotheker in 
Eostock. 

Dr. Flückiger, ord. Prof. zu Strassburg. 

Ausserdem gehören der Commission an diejenigen ausser- 
ordentlichen Mitglieder des Gesundheitsamtes, welche eine 
Stellung in der obersten Medicinalverwaltungsbehörde eines 
Bundesstaates einnehmen und zwar z. Z.: 

Dr. Kersandt, Geh. Gber-Med.-Rath zu Berlin. 

Dr. Skrzeczka, Geh. Gber-Med.-Rath zu Berlin. 

Dr. V. Kerschensteiner, Geh. Rath zu München. 

Dr. Lehmann, Geh. Med.-Rath zu Dresden. 

Dr. von Koch, Gber-Med.-Rath zu Stuttgart. 

Dr. Battl ebner. Geh. Rath zu Karlsruhe. 

Dr. Pfeiffer, Geh. Gber-Med.-Rath zu Darmstadt. 

Als Commissarien der Militärverwaltung: Oberstabsarzt 
Dr. Wünnich und Corpsstabsapotheker beim Gardecorps 
Dr. Link. 



Königreich Preassen« 

Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und IMedicinal-Angelegenheiten. 

W., Unter den Linden 4. 

Staatsminister: Graf von Zedlitz-Trützschler. 
Unterstaatsecrotär; von "Weyrauch. 

Abtheilung für die Medicinal-Angelegenheiten. 
Director: Wirkl. Geh. Gber-Reg.-Rath Dr. Bartsch. 
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Vortragende technische Käthe: 

Dr. Kersandt, Geh. Ober-Med.-Kath. 

Dr. Skrzeczka, ,, ,, „ „ und Professor. 

Dr. Schönfeld, Geh. Med.-Rath. 

Dr. von Coler, General-Stabsarzt der Armee. 
Geh. Registratur: 

Klipfcl, Geh. Eanzlei-Kath, 

Daege, Kanzlei-Kath. 

Der Medicinal-Abtheilung sind unterstellt: 

A. Die Wissenschaftliche Deputation f. d. Medioinalw esen. 

W., Behrenstr. 71. 

Director: Dr. Bartsch, Ministerial-Director. 
Mitglieder: Prof. Virchow, Geh. Med.-Rath. 

Prof. von Hofmann, Geh. Reg.-Rath. 

Prof. Bardeleben, Geh. Ober-Med.-Rath. 

Prof. Skrzeozka, Geh. Ober-Med.-Rath. 

Dr. Kersandt, Geh. Ober-Med.-Rath. 

Prof. von Bergmann, Geh. Med.-Rath. 

Dr. Pistor, Reff.- und Geh, Med.-Rath. 

Prof. Leyden, Geh. Med-Rath. 

Prof. Gerhardt, Geh. Med.-Rath. 

Dr. Schönfeld, Geh. Med.-Rath. 

Prof. Olshausen, Geh. Med.-Rath. 

Prof. Jelly, Geh. Med.-Rath. 

Prof. Rub ner. 
Hülfsarbeiter : Dr. La ehr, Geh. San.-Rath. 

Als die Abtheilung für die Medicinal-Angelegenheiten im 
Jahre 1817 dem damals neu errichteten Cultusministerium zu- 
getheilt wurde, stellte man ihr die Wissenschaftliche Depu- 
tation als eine consultative Körperschaft zur Seite. An Stelle 
der alten Instruction vom Jahre 1817 hat die Deputation mittelst 
Erlasses vom 22. September 1888 eine neue Geschäfts- 
anweisung erhalten, die in den Hauptpunkten wie folgt 
lautet: 

§ 1. Die Wissenschaftliche Deputation für das Medicinal- 
wesen ist eine berathende wissenschaftliche Behörde. Sie hat 
die Aufgabe, der Medicinalverwaltun^ für ihre Zwecke die Be- 
nutzung der zu jeder gegebenen Zeit durch die Entwicklung 
der medicinischen "Wissenschaft gelieferten Ergebnisse zu er- 
leichtern und als oberste sachverständige Fachbehörde in ge- 
richtlich-medicinischen Angelegenheiten thätig zu sein. Die 
Deputation hat demgemäss 

1) über alle ihr vom Minister der Medicinal-Angelegen- 
heiten zur Begutachtung vorgelegten Verhandlungen, Vor- 
schläge oder Fragen sich vom Standpunkt der medicinischen 
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Wissenschaft zu äussern, und insbesondere die vom Minister 
ihr auf Ersuchen der Gerichtsbehörden aufgetragfenen gericht- 
lich-medicinischen Obergutachten zu erstatten; 

2) aus eigenem Antrieb dem Minister Vorschläge zur Ab- 
stellung von Mängeln zu machen, welche nach ihrer Ansicht 
bei Yornandenen Einrichtungen für die Zwecke der öffentlichen 
Gesundheitspflege bestehen, auch neue Massnahmen in An- 
regung zu bringen, welche ihr geeignet erscheinen, die Zwecke 
der Medicinalverwaltung zu fördern. 

§ 2. Ausserdem hat die Wissenschaftliche Deputation die 
Prüfungen der Aerzte behufs Erlangung der Beföhigunp^ 
zur Anstellung als Medicinalbeamte auszuführen. Bis auf 
Weiteres bewendet es in dieser Beziehung bei dem Regulativ 
für die Physikats-Prüfung vom 10. Mai 1875 und dessen Er- 
gänzungen. 

§ 3. Die Deputation besteht: 1) aus einem Director^ 
2) aus ordentlichen Mitgliedern, 3) aus ausserordentlichen 
Mitgliedern (Vertretern der 12Aerztekammern, cf. Ver- 
ordnung vom 26. Mai 1887, betreffend die Einrichtung einer 
ärztlichen Standesvertretung). Sämmtliche Mitglieder sind zur 
Amtsverschwiegenheit verpflichtet. Im Falle des Bedürfnisses 
können Hülfsarbeiter, zu einzelnen Berathungen auch besondere 
Sachverständige zugezogen werden. 

§ 6. Für die Bearbeitung aller wichtigeren Sachen, zu 
denen die gerichtlich-medicinischen Obergutachten in Straf- 
sachen stets zu rechnen sind, hat derDirector ausser einem 
Referenten einen oder mehrere Correferenten zu ernennen. 
Es bleibt ihm jedoch überlassen, für die Bearbeitung derartiger 
Gutachten, wenn er denselben eine besondere Wichtigkeit 
beilegt, zwei Referenten zu ernennen, von denen jeder un- 
abhängig von dem anderen ein besonderes Gutachten auszu- 
arbeiten hat. 

§ 9. Die Aufgaben zu den schriftlichen Prüfungsarbeiten 
(§ 2) werden von einem Referenten entworfen und vorge- 
tragen; die Censuren über die Arbeiten von einem Referenten 
mit eingehender Begutachtung schriftlich entworfen, einem 
Correferenten zur Prüfung und Aeusserung vorgelegt und so- 
dann dem CoUegium in der Sitzung mitgetheilt. Falls nicht 
beide Censoren der Arbeit mindestens das Prädicat „genügend'^ 
ertheilen, bedarf es auch einer Vorlesung der ausgearbeiteten 
Gründe. Die Examinatoren für den praktischen und den 
mündlichen Prüfungsabschnitt ernennt der Director. 

§ 10. Die Sitzungen der Wissenschaftlichen Deputation 
finden in der Regel an einem . bestimmten Wochentage je 
nach Bedarf statt. 

§ 11. In der Regel einmal jährlich erfolgt nach Be- 
stimmung des Miiiistei-s auf Vorsbhlag der Deputation der 
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Zusammentritt des durch Einberufung der ausserordentlichen 
Mitglieder (Aerztekammer -Vertreter) erweiterten Golleginais. 

§ 12. Die Deputation hat zur Ausführung des § 11 bi» 
zum 1. März jedes Jahres dem Minister einen bezüglichen 
Vorschlag unter Mittheilung der Tagesordnung zu machen» 

§ 13. Sofern im Laufe des Jahres der Deputation 
Sachen zur gutachtlichen Acnsserung zugehen, deren Er- 
örterung in dem erweiterten Collegium empfehlenswerth er- 
scheint, ist die Sache mit dem entsprechenden Antrage dem 
Minister vorläufig unerledigt zurückzureichen. Bei eiligeren 
oder besonders wichtigen Sachen hat die Deputation di& 
Einberufung der Vertreter der Aerztekammem zu einer 
ausserordentlichen Sitzung zu beantragen. Andererseits kann 
auch der Minister Sachen, deren Erörterung in dem erweiterten 
Collegium ihm erspriesslich erscheint, der Deputation zugehen 
lassen. 

§ 14. Bei üeberreichung des Entwurfs zur Tagesordnung 
ist von der Deputation für jeden einzelnen Gegenstand der- 
selben eine besondere Vorlage beizufügen, welche, nachdem 
der Minister sie genehmigt, vervielfältigt und sämmtlichen 
Mitgliedern der Deputation vor der Sitzung zugestellt wird» 

§ 17. Die Beschlüsse der wissenschafdichen Deputation 
werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet die Stimme des Directors. — Die ausser- 
ordentlichen Mitglieder, sowie die Hilfsarbeiter und di& 
gemäss des § 3 zu einzelnen Berathungen etwa hinzugezogenen 
Personen haben nur eine berathende Stimme. 

B. Teehnisehe Commission für pliarmaceut« 

Angelegenheiten. 

Vorsitzender : Kersandt. 

Mitglieder: Apothenkenbesitzer Eobligk, Dr. Schacht,. 
Höbe und Froelich. 

Die Commission besteht seit 1832 und hat Outachten in 
pharmaceutischen Angelegenheiten abzugeben. 

€• Prüfungseommissionen. 

a) Aerztliche Prüfungscommission. 

Vorsitzender: Kersandt, Stellvertreter: Skrzeczka. 
Examinatoren: 1) Anatomie: Waldeyer, Hertwig. 

2) Physiologie: du Bois-Beymond. 

3) Pathologische Anatomie und u. allg. Patho- 
logie: Virchow. 

4) Chirurgie -Augenheilkunde: Bardeleben, 
V. Bergmann, Schweigger. 
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5) Innere Medicin: Leyden, Gerhardt, 
Liebreich. 

6) Gebnrtshülfe-Gynakologte: Gnsserow, 01s- 
hansen. 

7) Hygiene: Bubner. 

b) Zahnärztliche Prüfnngscommission. 

Vorsitzender: Eersandt 

Examinatoren: Waldeyer, Basch, Banme, Hiller. 

c) Pharmacentische Prüfnngscommission. 

Vorsitzender: Skrzeczka. 

Examinatoren: Skrzeczka, Prof. v. Hof mann, Prof. 
Kundt, Prof. Garcke, Prof. Pinner, Apotheker 
Kobligk, flofapotheker Dr. Ho ermann. 

d) Prüfnngscommission znr Erlangong der Qnalification zum 
Selbstdispensiren homöopathischer Arzneien. 

Vorsitzender: Skrzeczka. 

Examinatoren: Dr. Th. Fischer, Prof. Pinner, Apotheker 

Dr. Schacht. 



Vom Cultusministerium ressortirt die Universität mit 
allen Uniyersitätsinstituten; speciell vom Provinzial- 
Schulcollcgiam ressortiren noch folgende, für Aerzte beachtens- 
werthe Anstalten: 

Königliche Blindenanstalt. 

Steglitz bei Berlin, Kothenbnrgstr. 6. 

Yerbindaiig : Wannsee^Eisenbahn. 

Hany, der Begründer der ersten Blindenanstalt derW^elt 
(zu Paris 1784), kam 1806 anf seiner Beise nach Petersburg, 
wo er ebenfalls eine Blindenanstalt errichten sollte, nach Berhn 
nnd erhielt Gelegenheit, dem König Friedrich Wilhelm III. 
seinen blinden ScntUer Fonmier und dessen Leistungen vor- 
zuführen. In Folge dieser Vorstellung gab der Köni^dem 
bekannten Geographen Dr. Zeune den Aiutrag, auch in Berlin 
eine Blindenanstalt zu errichten. Dieselbe wurde am 
13. October 1806 in der Gipsstr. mit 2 Zöglingen eröfbet 
nnd allmählich auf 12 Stellen erweitert. 1833 vermachte der 
Domdechant v. Bothenburg der Anstalt sein beträchtliches 
Vermögen ; nun wurde das Grundstück wiUioifnstr. 139 er- 
worben und die Zahl der Freistellen ehrt. Die 
stete Entwickeluug des Blindej^'" ')wie das 
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steifende Bedttrfniss zur Unterbringung Blinder machten einen 
T^enbaii nnd eine Beorganisation der Anstalt erforderlich. 
I^ach den Dispositionen des Directors Bösner (f 1882) wurde 
<ler Neubau in Steglitz aufgeführt und am 1. April 1877 be- 
zogen. 

Das Gesammtareal beträgt 16.500 Dm, wovon 1771 be- 
baut sind. Anlagekosten 673.000 Mark. Die Anstalt ist filr 
100 Zöglinge eingerichtet und umfasst ein Haupt- und zwei 
Nebengebäude. Das dreistöckige Hauptgebäude ist im Corridor- 
system ausgeführt. In dem einen Nebengebäude Seilerwerkstatt, 
im anderen eine 1885 eingerichtete Vorschule für Zöglinge 
Tom 5. bis 9. Lebensjahre. 1888 wurde eine Turnhalle gebaut 
mit verdeckten Wandelbahnen an beiden Langseiten zur 
Bewegung der Zöglinge in frischer Luft bei ungünstiger 
Witterung. 

An der Anstalt wirken Director Wulff, 9 Lehrer, 3 
Lehrerimien und eine Hausmutter. Als Hausarzt ftmgirt 
Dr. Alberts, als Auffenarzt Prof. Schweigffer. Zweck 
-der Anstalt ist nicht, Blinde zu heilen, sondern blinden, aber 
Icörperlich gesunden und bildungsfähigen Kindern Schul- 
unterricht zu ertheilen und sie durch Unterweisung in tech- 
nischen Fertigkeiten zu nützlicher Beschäftigung wie zum 
möglichsten Erwerb ihres Lebensunterhaltes zu befähigen. 
Aufgenommen werden 1) Freizöglinge, die unentgeltlichen 
Unterricht, fi'eie Kost und Pflege erhalten, 2) Pensionäre gegen 
«in jährliches Pflegegeld von 600 Mk. in der Hauptanstalt 
tind 300 Mk. in der Vorschule. Ausserdem nimmt der Director 
«inzelne Zöglinge in Privatpension. Die Aufnahme erfolgt 
vom 5. Lebensi'ahre ab. Aufhahme&pesuche sind ohne Ausnahme 
an das Königl. Provinzial-SchulcoUegium in Berlin zu richten 
und beizufügen: Geburts- oder Taufschein, ärztliches Attest 
über die Gesundheit des Kindes, Impfschein, Zeugniss über 
•die Bildungsfähigkeit, Armutidsattest, Bescheinigung der Orts- 
behörde, dass und von wem für die Bekleidung des Kindes 
^gesorgt wird. 

Der Lehrplan der Anstalt ist der einer mehrklassigen 
Volksschule. Neben dem Schulunterricht erhalten die Zöglinge 
Ajüeitung: zur Herstellung von Strohdecken, Bohrstuhlgeflechten 
und ähmichen leichten Handarbeiten; die Mädchen lernen 
ausserdem stricken, häkeln und nähen. Nach der Confirmation 
treten die männlichen Zöglinge in die Arbeitsabtheilung und 
erlernen in den Anstaltswerkstätten ein Handwerk: Seilerei 
oder Korbmacherei, die Mädchen das Bürstenbinden. Auf 
besonderen Wunsch werden die Zöglinge auch für den Eintritt 
in ein Gymnasium oder Conservatorium vorbereitet 

Die Anstalt hält auch Gurse zur Ausbildung von 

Führer d. d. med. BerUn. 7 
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Blindenlehrern ab. Ostern 1889 wnrde ein Blinden- 
heim erOffiiet, in welchem entlassene weibliche Blinde gegen 
Zahlnng von Miethe Wohnnng nehmen können, mit Arbeit 
versehen werden nnd von dem Verdienst derselben ihr Leben 
nach freiem Ermessen einrichten können. 



Königliche Tanbstnmmen- Anstalt, 

N., Elsasserstr. 86/88. 

Die Anstalt wnrde am 2. December 1788 von Dr. Eschke, 
dem Schwiegersohn HeinickeU, als Privatanstalt begrändet 
nnd 1798 znr Staatsanstalt erhoben. Sie zählt gegenwärtig 
100 Plätze, davon 36 Betten im Internat, die übrigen im 
Extemat. Für Pensionäre sind 480 Mk. jährlich zn entrichten, 
doch giebt es eine Anzahl ganzer nnd halber Freistellen. Die 
Zögli^e werden in 10 Klassen von 9 Lehrern, 4 Hilfslehrern 
nnd 2 Lehrerinnen nnterrichtet. Die Leitung der Anstalt 
führt Director Walther. Der Ansbildnngscnrsns dauert 8 
Jahre. Aufgenommen werden taubstumme Kinder nicht unter 
7 und nicht über 10 Jahre, welche körperlich gesund und 
bildungsfähig sind. Die Anstalt besitzt ein Litematsgebäude 
an der Linienstr. und ein neues Schulgebäude mit Turnhalle 
an der Elsasserstr.; zwischen beiden ein geräumiger Hof mit 
Spiel- und Turnplatz. 

Seit 1812 ist der Anstalt auch die Ausbildung von 
Taubstummenlehrern übertragen. Die Curse £kuem 
zwei Jahre, es werden zu denselben stets nur 8 Candidatea 
zugelassen. 



Kriegsministerium. 

W., Leipzigerstr. 5. 
Staatsminister: v. Kaltenborn-Stachau. 

M edicinal- Abtheilimg. 

W., Wilhelmstr. 101. 

Oeneralstabsarzt der Armee: Dr. v. Co 1er. 
Abtheilungschef: Dr. Grossheim, Generalarzt 2. Klasse. 

Dr. Stahr, Oberstabsarzt 1. Kl. 

Dr. WerDer, Oberstabsarzt 2. Kl. 

Zehr, Wirkl. Geh. Kriegsrath und vortragender Rath. 
Zur DienstleistuDg commandirt sind die Stabsärzte Dr. 
Scheibe, Sohjerning und Steohow. 
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Militärärztliche Bildnngs- Anstalten. 

NW., Friedrichstr. 139—141 (Plan F6). 

Behufs Besichtigung Meldung bei dem Subdireotor, Generalarzt Dr. 
Grasnick, Vorm. 10—12. 

Das Königlielie medieiniscli-chimrgrisclie Friedrieli- 
Wilhelms-Insütut — ursprünglich Chirurff.Pepiniere ge- 
nannt — wurde in Folge der unausgesetzten Bestrebungen des 
General-Chirurgus Görcke durch Cabinetsordre vom 2. Aug. 
1795 begründet mit der Bestimmung, dem Mangel an genügend 
durchgebildeten Militärärzten abzuhelfen und für die Armee 
Medico-Chirurgen von erhöhtem Können und Wissen heran- 
zuziehen. Die Anstalt bestand 1797 aus einem Director, einem 
Oberstabsarzt als Subdireotor, 3 Stabsärzten, 7 Oberärzten, 90 
Eleven und einer unbestimmten Anzahl von attachirten Com- 
pagnie- und Escadrons-Chirurgen. In Folge der Gründung 
der Universität Berlin und der 1809 erfolgten Auflösung des 
Collogium raedico-chirurgicum war das Fortbestehen der jungen 
Anstät sehr in Frage gestellt. Um den Zweck der Anstalt — 
möglichst viele Medico-Chirurgen für die Armee auszubilden — 
nicht verloren gehen zu lassen, wurde auf Vorschlag Görcke's 
neben dem med.-chirurg. Friedrich- Wilhelms-Institut durch 
Cabinetsordre vom 27. Juni 1811 die KönigL medieiniscli« 
chirargische Akademie für das Militär gegründet. 

Nachdem durch das 1825 neu erschienene ärztliche Prüfungs- 
Reglement das medicinische Studium auf ein Quadriennium 
festgesetzt und dafür allgemein die akademische Reife verlangt 
wurde, fand diese Aenderung auch auf die militärärztlichen 
Bildungsanstalten Ausdehnung. Damit fiel der früher bestandene 
Unterschied bezüglich des Bildungsgrades der Zöglinge der 
Akademie gegenüber den Zöglingen des Friedrich- Wühelms- 
Institutes resp. den Studirenden an der Universität fort, besonders 
da die an den Anstalten fungirenden • Lehrer zugleich Lehrer 
an der Universität waren. 1826 wurde die Antelt nach dem 
George'schen Grundstück, Friedrichstr. 139/141 (dicht neben 
dem Stadtbahnhof Friedrichstr.), überführt. Das viergeschossige 
Hauptgebäude dient gegenwärtig ausschliesslich zu Wohn- 
zwecken, während ein 1873—74 im Garten errichteter Neubau 
die Aula, Bibliothek, Saminlungen etc. enthält. 

Die Organisation der Anstalten ist gegenwärtig folgende: 
Curator derselben ist der Kriegsminister, Director der General- 
stabsarzt V. Co 1er, Subdirector Generalarzt Dr. Grasnick. 
An der Leitung und üeberwachung, sowie an der Ertheilung 
der Repetitionen betheiligen sich z. Z. 27 Stabsärzte, von 
denen 12 zum Dienst in der Charite abcommandirt sind. Den 
Hausgeschäften sowie der Bibliothek, die über 46 000 Bände 
zählt, steht je ein Stabsarzt vor, ebenso den später zu er- 
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wähnenden Sammlungen. Die Zahl der Stndirenden des 
Friedrich-Wilhelms-Instituts beträgt ^genwärtig 207, die der 
Akademie für das Militär 67. Sämmtliche 8tadirende sind nach 
der Anzahl der Stadiensemester in 9 Sectioncn getheilt Jeder 
Section steht ein Stabsarzt vor, der aach die Repetitionen leitet. 
An Sammlungen besitzen die Anstalten, ausser der erwähnten 
Bibliothek, eine physikalische, osteologische, pharmakologisGhe, 
sowie eine überaus werthvolle kriegschirnrgische und Ban- 
dagensunmlung, welche zu ünterrichtszwecken ein lehrreiches 
Material bieten. Die an den Anstalten thätigen Lehrer setzen 
sich aus ordentlichen und ausserordentlichen Professoren der 
Universität zusammen. Specifisch militärarztlicher Unterricht 
wird von Generalarzt Dr. Leuthold ertheilt, welchem eine be- 
sondere Professur für Kriegsheilkunde übertragen ist, und von 
dem jeweiligen Hausstabsarzt über dienstliche Instructionen. 

Die militärärztlichen Bildungsanstalten gewähren den um- 
fassendsten Unterricht in allen Zweigen der Heilkunde und 
deren Hilfswissenschaften an der Universität Berlin, gemein- 
sam mit den Studirenden, ausserdem Bepetitorien der wich- 
tigsten Disciplinen und die für den Militär-Sanitätsdienst er- 
forderliche besondere Ausbildung. Neben der wissenschaftlichen, 
der freien geistigen Entwickelung keine Schranken ziehenden 
Ausbildung erstreben die Anstalten die Pflege der für den 
Militärstand nöthigen Charactereigenschaften und fördern die 
körperliche Rüstigkeit durch Turn-, Focht- und Beituntenicht. 
Die Studirenden beider Anstalten nehmen Theil an allen 
Bildungsmitteln derselben, wie Bibliothek, Sammlungen etc. 
Das Studium auf den Anstalten währt 4ya Jahr. Die Studiren- 
den sind zur Ablesung der staatlicherseits zur Erlsmgung der 
ärztlichen Approbation erforderten Prüfungen verpflichtet. 

Die gesammte Ausbildung erfolgt auf Staatskosten. 
Das Friedrich - Wilhelms - Institut gewährt ausserdem seinen 
Studirenden neben freier Wohnung (einschl. Mobiliar, Heizung 
und Licht) eine monaüiche Zulage von 80 Mark, wovon zur 
Bestreitung der Kosten für die spätere ¥niformirung etc. 
2 Mk. 75 Pf. in Abzug gebracht werden. Die Studirenden 
der Akademie erhalten ausser der kostenfreien Ausbildung 
einen Zuschuss von 180 Mark zur SelbstbeschafiPung einer 
Wohnung. 

Die Studirenden bojder Anstalten dienen im ersten 
Sommer - Semester ihres Studiums ein halbes Jahr mit der 
Waffe, welches ihnen auf ihre einlährig - freiwillige Militär- 
dienstpflicht angerechnet wird. Nach Ablauf desselben haben 
sie ein von den militärischen Vorgesetzten ausgestelltes 
Dienstzeugniss beizubringen, dass sie für würdig und quali- 
ficirt erachtet werden, dereinst die Stellung eines militärischen 
Vorgesetzten im Sanitätsdienst zu bekloid^ '^'' " '^direnden, 
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welche dieses Zeugniss nicht erlangen, haben ebenso wie die- 
jenigen, welche den Anforderungen der Anstalten nicht genüfi;en, 
die Entlassung zu gewärtigen. Nach Beendigung der Studien 
werden die Studirenden als Unterärzte in der Armee mit den 
etatsmässigen Competenzen angestellt Ein Theil von ihnen 
wird zum Zweck einer erhöhten Ausbildung im praktischen 
Krankendienste unter Beibehaltung der Militär-Competenzen in 
das Gharite-Erankenhaus commandirt Zur Ablegung der Staats- 
prüfung wird den Aorzten, im Anschluss an das beendete 
Studium, Gelegenheit gegeben durch Commandirung zum 
Friedrich - Wilhelms - Institut oder durch Ueberweisung an 
Garnisonen, wo Universitäten sind. 

Mit der Anstellung als Unterarzt beginnt die Ableistung 
des event. Bestes der allgemeinen Dienstpflicht (noch V> 
Jahr). Hieran schliesst sich die für die genossene Ausbildung 
zu übernehmende besondereDienstpflicht. Die Studiren- 
den des fViedrich-Wilhelms-Instituts haben nämlich doppelt 
so lange, als sie diese Anstalt besuchen^ also neun Janre, 
als Militärärzte activ zu dienen. Für diejenigen der Akademie 
währt diese active Dienstpflicht nur eben so lange, wie die 
Studienzeit, d. h. 4Va Jahre. Das Freiwilligeniahr kommt 
hierbei zur Anrechnung. Wer vor Ablauf des zweiten 
Semesters aus der Anstalt ausscheidet, übernimmt keine be- 
sondere Dienstverpflichtung. Die besondere active Dienst- 
verpflichtung kann nur durch das Eriegsministerium erlassen 
werden. Die dienstliche Stellung etc. der Unterärzte, sowie 
die für die Studirenden beider Anstelten durchaus gleiche 
weitere Laufbahn in der Armee ist durch die Verordnung 
über die Organisation des Sanitätscorps vom 6. Februar 1873 
geregelt. 

Die Aufnahme in das Friedrich- Wilhelms-Institut wie 
in die Akademie erfolgt am 1. April und etwa 15. Oktober 

1'eden Jahres unter folgenden Bedingungen : 1 Staatsangehörig- 
[oit in den Staaten des Deutschen Reiches (Bayern hat keinen 
Antheil an den Anstalten): 2. Nachweis der Abstammung aus 
legitimer Ehe; 3. Alter nicht über 21 Jahre; 4. Reifezeugniss 
von einem deutschen humanistischen Gymnasium ; 5. Berech- 
tigung zum einjährig - freiwilligen Dienst; 6. Nachweis der 
Militärdiensttauglichkeit: 7. Verpflichtung des Vaters oder 
Vormundes, ausser der Kleidung und den zum Studium erfor- 
derlichen Büchern, einem auf aas Friedrich- Wilhelms-Institut 
Aufgenommenen für die Studienzeit eine Zulage von monatlich 
wenigstens 30 Mark, einem in die Akademie Aufgenommenen 
monatlich wenigstens 75 Mark zum Lebensunterhalt, ferner 
die zu den Prüfungen erforderlichen Geldmittel mit ca. 245 
Mark und endlich zur Beschaffung der Ausrüstung als Einjähriff- 
Freiwilliger einen Beitrag von 75 Mark zu gewähren. Die 
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Möglichkeit, diese VerpflichtuDgen erfüllen zu können, muss 
ausreichend nachgewiesen werden. 

Die Anmeldung der Aspiranten zur Aufnahme in eine 
der beiden Anstalten wird erst angenommen, wenn derselbe 
ein Jahr lans die oberste Klasse eines Gymnasiums besucht 
hat^ muss aber spätestens V« Js^r vor Ablegung des Abi- 
tunenten-Examens geschehen. Später erfolgende Anmel- 
dungen können zunäcnst nur für die Akademie berücksichtigt 
werden. Die Anmeldung ist vom Vater oder Vormund unter 
ausdrücklicher Bezeichnung der Anstalt, in welche die Auf- 
nahme gewünscht wird, schriftlich an den Generalstabsarzt 
der Armee zu richten. Beizufügen sind: 1. Geburtsschein, 
2. Impfschein, 3. ein von einem Obermilitärarzt ausgestelltes 
Gesundheitsattest, 4. ein über Anlagen, Führung, Fleiss, die 
Dauer des Besuches der Prima und den wahrscheinlichen 
Termin der üuiversitätsreife sich äusserndes Schulzeugniss, 
5 die Censurcn seit der Versetzung aus der Secunda in die 
Prima, 6. ein selbstverfasster Lebenslauf, 7. Revers des Vaters 
oder Vormundes, dass er Willens und im Stande sei, die 
Aufnahmebedingungen zu erfüllen, 8. Berechtigungsschein 
der Ersatzbehörde zum Einjährig-Freiwilligen- Dienst. Hierauf 
erfolgt die Bescheidung, od der Angemeldete zur Concurrenz 
um Aufnahme zugelassen ist, und die Aufforderung, das erlangte 
Reifezeugniss bis zum 20. März bezw. 1. Oktober einzusenden 
oder dessen directe Einsendung seitens des Gymnasialdirectoi's 
zu erbitten. Alsdann werden die geeignet befundenen Aspi- 
ranten zu einem bestimmten Termin, behufs Prüfung ihrer 
körperlichen Tauglichkeit, zur Gestellung im Friedrich -Wil- 
helms-Institut zu Berlin, Friedrichstr. 140, beordert. Die 
Entscheidung über die Aufnahme erfolgt durch den General- 
stabsarzt der Armee und wird am Tage nach der Untersuchung 
mitgetheilt. 

Militärärztliche Operationscarse. 

Alljähriich im Frühjahr und Herbst finden in Berlin je 
zwei Operations- resp. Fortbildungscurse von dreiwöchentlicher 
Dauer für Assistenzärzte, dann für Stabs- und Oberstabsärzte 
statt. Zu jedem Cursus werden gewöhnlich 30—32 Theilnehmer 
commandirt. Lehrgegenstände sind: 

1. Topographische Anatomie — Prof. Waldeyer und 
Prof. Hart mann. 

2. Operationsübungen an der Leiche — Prof. Bardeleben 
und Prof. v. Bergmann. 

3. Medicinische Curse, verbunden mit praktisch - diagno- 
stischen üebungen — Prof. Fräntzel. 

4. Ophthalmologischer Cursus — Prof. Schweigger. 
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5. Hygienische Carse für Assistenz- und Stabsärzte mit 
praktischen üebiingen, für Oberstabsärzte nur theore- 
tische Vorlesungen mit Demonstrationen — Prof. Koch. 
An diese Carse schliessen sich die Prüfungen zu 
Stabs- resp. Oberstabsärzten an, welche im ersten Gkmiison- 
Lazareth (Schamhorst str. 11/12) abgehalten werden. 



Prüfimgscommission für Obermilitärärzte. 

Präses: Generalstabsarzt Dr. v. Co 1er. 
Mitglieder: 1) Spocielle Kriegschirurgie und Operationen: Prof. 

Bardeleben und Prof. von Bergmann. 

2) Eriegsheilkunde im Allgemeinen: Prof. Fränt- 
zel, Generalarzt Dr. Grasnick, Oberstabs- 
arzt Dr. Stricker, Oberstabsarzt Dr. K ö h 1 e r. 

3) Militär- Gesundheitspflege und Sanitätspolizei: 
Generalarzt Dr. Mehlhausen, Generalarzt 
Dr. Struck. 

4) Verwaltung des Militär - Sanitätswesens und 
Militär -Verwaltung: Generalarzt Dr. Mehl- 
hausen, Oberstabsarzt Prof. Dr. Burchhardt, 
Oberstabsarzt Prof. Dr. Rabl-Rückhard,. 
Generalarzt Dr. W e n z e 1 (nur für Marineärzte). 



1. Oarnison-Lazareth. 

NW., Scharnhorststr. 11/12 (Plan E 4). 

Behufs Besichtigting Meldung beim Chefarzt, Oberstabsarzt 
X>T. Müller, Yorm. 10^12 Uhr; für fremdländische Aerzte Einholung 
der Erlaubniss beim Kriegsministerium. 

Das Lazareth wurde 1850—53 mit einem Eostenaufwande 
von 540000 Mk. erbaut und besteht aus einem Mittelgebäude, 
Fronten nach ONO. und WSW. mit zwei Stockwerken und 
Dachgeschoss nebst zwei Seitenflügeln. Das Gesammtareal 
beträgt 40896 D m, wovon 3527 bebaut sind. Belegraum 600 
Betten. Das Gebäude ist im Corridorsystem erbaut mit dem 
Gorridor auf der einen Seite. Im Garten sind zwei Baracken 
erbaut, eine Holzbaracke zu 36 und eine massive Baracke zu 
42 Betten mit Firstventilation. Ausserdem sind im Garten 
zur Zeit mehrere Lazareth - Baracken, System Docker und 
Bernhardt - Grove, aufgestellt. Die Wasserversorgung erfolgt 
durch zwei 93 m tiefö artesische Brunnen, aus denen das 
Wasser durch Dampfkraft in ein auf dem Boden befindliches 
Eeservoir 26 m gehoben wird. 1887/88 wur ' iliden- 
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hause das Onuidstück Scharnhorststr. Nr. 12 an das Lazareth 
abgetreten und auf demselben ein Beamtenwohnhaos mit einer 
Dienstwohnung für den Chefarzt und 10 Dienstwohnungen für 
Wärter erbaut Ausserdem befindet sich hier das Masdünen- 
haus mit 2 grossen Dampfkesseln und das Waschhaus mit 
den Einrichtungen nach dem System ter Welp und dem Des- 
infectionsapparat, System Bietschel & Henneberg. 

Die Anstalt umfasst zwei innere Stationen, eine äussere 
und eine gemischte für Augen-, Ohren-. Syphilis- und Haut- 
kranke. Sie enthält femer einen nach den neuesten Systemen 
eingerichteten Operationssaal, ein bakteriologischesLaboratoriom, 
Mikroskopirzimmer für die Stationen, eine eigene Dispensir- 
anstalt etc. Hier werden die militärärztlichen Prüfungen ab- 
gehalten; hier befindet sich auch die Corps -Yorbandmittel- 
und Arznei -Reserve (mit üntersuchungsraum für die Corps- 
Stabs - Apotheker) des Garde- und 3. Armeecorps. Zum Ver- 
bände dieses Lazareths gehören das Garde-Füsilier-Begiment,. 
2. Garde-Begiment, Kaiser Alexander-B^iment, die gesammte 
Artillerie incl. Schiessschule, 2. Garde- Ulanen -Begiment und 
Gardes du Corps. 

2. Oarnison-Lazareth. 

Tempelhof bei Berlin. 

Behufs Besichtigtmg ist kriegsmiiiisterielle Genehmlgnng und 
Meldung beim Chefarzt, Obentabaant Dr. Qoedike, nöthig. Pferde- 
bahnverbindung Dönhoffplatz — Tempelhof. 

Die Anlage dieses Lazareths bildet einen für die neuere 
Krankenhaus-Hygiene sehr interessanten und beachtenswerthen 
Fortschritt, insofern hier ein combinirtes Pavillon-System, 
aus Erankenblocks und Pavilllons bestehend, zur Ausführung 
gelangte. Erbaut wurde das Lazareth von Gropius und 
Schmieden 1875 — 78 mit einem Kostenaufwande von 
über 3 Millionen Mark incl. Terrain - Erwerbung. Gesammt- 
areal 61 277 D m, davon 9253 bebaut. Bele^raum 600 Betten 
mit durchschnittlich 37, in den Isolirgebäuden 42 cbm Luft- 
raum. Zur Unterbringung von Kranken dienen 4 Kranken- 
blocks zu je 65 Betten, 2 Pavillons zu je 74 und 3 Isolir- 
gebäude zu je 37 Betten. Das ergiebt insgesammt 519 Betten, 
wovon indessen für den Betsaal und Operationssaal 15 Betten 
abgehen. Dazu kommen für die Verwaltung: ein Dienst- 
wohnhaus für den Chefarzt und Oberinspector, ein Dienst- 
Wohnhaus für verheirathete Beamte, * Verwaltungs- und 
Oekonomiegebäude. Leichenhaus etc. 

Die 4 Krankenblocks, unter sich von völlig gleicher Bauart, 
sind mit den Hauptfronten nach Süden gerichtet ««^ *--*-n 
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eine Gmndfläche von je 706 D m. Der Abstand zwischen den 
Hanptfronten der Blocks beträgt 17 m, der der L&agsfronten 
93 m. Das Erdgeschoss enthält einen an der ganzen Hinter- 
front entlang gefährten Corridor, an den sich rechts und links 
vom Eingänge Zimmer zu je 3, 2 and 6 Betten anreihen. 
Eine massive Treppe fährt Yom Keller bis zum oberen Oeschoss^ 
das in seiner Eaamdisposition dem Erdgeschoss entspricht. 

Die Krankenblocks liegen um das Oekonomiegebäud» 
gruppirt und sind mit demselben wie unter sich durch bedeckte 
Gf&nge verbunden. Parallel mit der Moltkestr. und in einer 
Entfernung von 18 m von derselben erheben sich die 2 zwei- 
stöckigen Pavillons mit einer Grundfläche von je 626 Dm. 
Auch sie sind vollständig gleichartig gebaut: an einen Mittelbau^ 
welcher in der Mitte, dem Eingang gegenüber, die halbkreis- 
förmige Oberlichttreppe sowie aUe Sebenräumlichkeiten enthält^ 
schliessen sich zu oeiden Seiten Flügelbauten an, welche in 
jedem Geschosse grössere Säle zu 16 Betten, 2 kleinere Kranken- 
zimmer zu 2 und 3 Betten, einen Tageraum, Badezimmer, Theo- 
küche etc. enthalten. An beiden Seiten des Treppenhauses führen 
von dem den Mittelbau durchschneidenden Hauptcorridor 
schmale, lüftbare Corridore zu den Cioseträumen. — An der 
Ostseite des ^nzen Terrains sind die 3 Isolirgebäude 
errichtet mit ie 588 Dm Grundfläche. Die Tageräume sind 
hier an das Südende der Gebäude verlegt und mit einem 
bedeckten Perron versehen, auf welchen die Kranken in ihren 
Betten hinausgetragen werden können. Für die Heizung und 
Ventilation sind keine centralen Anlagen vorgesehen, sondern 
es sind schmiedeeiserne Mantelöfen in den Krankenzimmern 
und Corridoren aufgestellt. 

Das Lazareth hat ein eigenes bakteriologisches Labora- 
torium, eine kleine Bibliothek und ein Magazin für Feldlazareth- 
Ausrüstuogs-Gegenstände. Zu dem Verbände dieses Lazareth& 
gehören das 3. Garde-Beg., Kaiser Franz-Reg., 1. und 2. Garde- 
Dragoner-Beg , Garde-Kürassier-Beg., Garde-Pionier-. Garde- 
Schützen-Bat, Eisenbahn-Reg., Garde-Train-Bat., Versuchs- 
Compagnie der Artillerie - Prüfungs - Com mision , Bezirks- 
Commandos Berlin. Die Entfernung des Lazareths von Berlin,, 
in sanitärer Hinsicht sehr motivirt, machte zur Uoberführung 
der Kranken aus den Kasernen besondere Einrichtungen 
erforderlich, und zwar wurde dazu die zwischen Berlin und 
Tempelhof bestehende Pferdebahnverbindung benutzt. Zunächst 
sind die betreffenden Kasernen an die Pferdebahngeleise 
angeschlossen. In den Kasernen sind Sammelstationen für die 
Krankon angelegt und so ausgestattet, dass intransportable 
Kranke dort zurückbehalten und behandelt werden können, 
bis ihr Zustand die Ueberführung in das Lazaw*üi crostattet. 
Zum Krap^'**»*»^"«"ort selbst dienen besop'' litete 
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Ffcrdebahnwagen , die im Innern in der Mitte durch eine 
Querwand getheilt sind und eine Absonderung einzelner 
Kranken ermöglichen. Zwei Wagen dienen zum ^gewöhnlichen 
Gebrauch, indem sie zunächst die Geheilten in ihre Kasernen 
zurückbringen und Kranke abholen; für aussei^ewöhnliche 
Fälle steht ein dritter Wagen in Reserve. Die IJ^berführung 
der Kranken ist eine äusserst prompte: spätestens zwei 
Stunden nach Eintreffen der telegraphisohen Bestellung befindet 
fiich der betr. Kranke — aus der am weitesten entfernten 
Kaserne — gebettet im Lazareth. 



Ministerium für Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten. 

W., Leipziger Platz 7/9. 

Staatsminister: v. Hey den. 

Ünterstaatssecretär: Dr. v. Marcard, Wirkl. Geh. Rath. 

Thierärztliclie Hochschule. 

NW., Luisenstrasse 56 und Karlstrasse 23 a (Plan E F 5). 

Behnfs Besichtigung der Anstalt und der einzelnen Institute Meldung 
"beim Bector resp. den betr. Professoren. 

Am 1. Juni 1790 eröffnet, hatte die Anstalt ursprünglich 
die Aufgabe, Fahnenschmiede für die Armee, sowie Beamte 
und Bossärzte für die königlichen Gestüte und Marställe aus- 
zubilden. Bald jedoch fanden sich immer mehr junge Leute 
ein, welche sich zu Civil-Thicrärzten auszubilden wünschten; 
dementsprechend wurde 1817 der Lehrplan erweitert und zwei 
Xlassen von Thierärzten ausgebildet; die Thierärzte L Klasse 
mussten die Reife für die Secunda eines Gymnasiums haben 
und 7 Semester studiren, während die Thierärzte IL Klasse 
und die Militäreleven nur elementare Schulbildung aufzuweisen 
und, wie bis dahin, auch nur 6 Semester zu studiren brauchten. 
1869 wurde diese Zweitheilung wieder aufgehoben, sämmtlichen 
Eleven die Reife für Secunda zur Bedingung gemacht und die 
Dauer des Studiums wieder auf 6 Semester festgesetzt. Nach 
der gegenwärtigen Prüfungsordnung vom Jahre 1889 müssen 
die Studirenden mindestens die Reife für die Prima eines 
Gymnasiums oder Realgymnasiums besitzen und 7 Semester 
studiren. 1887 wurde die Anstalt zur Hochschule erhoben. 
Für die Militäreleven gelten jetzt dieselben Bestimmungen, 
ausserdem haben sie vor Beginn ihres Studiums einen häb- 
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jährigen Corsns in der Militär -Lohrscbmiede zu absei viren. 
Sie erhalten kostenfreien Unterricht, freie Wohnnng, Heizung, 
Kleidung, Bücher und monatlich 30 Mk., wofür sie sich be- 
köstigen müssen. Dafür übernehmen sie die Verpflichtung, 
für jedes zurückgelegte Studiensemester ein Jahr in der Armee 
als Itossarzt zu dienen. 

Rector der Hochschule ist z. Z. Prof. Dr. Schütz. 

Lehrer-Collegium : 

Etatsmässige Lehrer: Gteh. Reg -Rath Prof. M ü 1 1 e r (Ana- 
tomie), Vorsteher des anatomischen Instituts. 

Prof. Schütz (Pathologie und patholog. Anatomie), Vorsteher 
des pathologischen Instituts. 

Prof. Dieckerhoff (Spec. Pathologie und Geburtshülfe), Leiter 
der medicinischen Klinik für grössere Hausthiere. 

Prof. H. Munk (Physiologie), Vorsteher des physiologischen 
Instituts. 

Prof. Möller (Chirurgie), Leiter der chirurgischen Klinik für 
grössere Hausthiere. 

Prof. Pin n er (Chemie), Vorsteher des ehem. Laboratoriums. 

Prof. Fröhner (Pharmakologie), Leiter des Spitals für kleine 
Hausthiere, Vorsteher des pharmakologischen Instituts. 

Prof. Eggeling (Exterieur, Racenlehre und Viehzucht), Leiter 
der ambulatorischen Klinik. 

Dr. Schmaltz (Histologie und Embryologie). 

Hülfslehrer: Prof. Wittmack (Botanik). 

Dr. Lothes, 1. Repetitor (Poliklinik für grössere Hausthiere). 

Dr. Will ach, 2. Repetitor (pathologisches Institut). 

Dr. Koll, 3. Repetitor. 

Löwner, Prosector. 

Das an der Luisenstrasse belegene Hauptgebäude wurde 
1839—40 neu erbaut und enthält Auditorien, Versammlungs- 
räume, eine reichhaltige Bibliothek von ca. 15000 Bänden, 
sowie Amtswohnungen für die Lehrer. 1870 wurde auf Ver- 
anlassung des Kriegsministeriums am Ostende des Thierarznei- 
schulgartens ein Wohngebäude für 150 Militäreleven (Königl. 
Rossarztschule) und eine Lehrbeschlagsschmieao 
aufgeführt. Ausser ausgedehnten Wirthschaftsräumen, eigener 
Dispensiranstalt etc. besitzt die Thierärztliche Hochschule an 
Lehr-Insti tuten : 

1. Die Anatomie, ein inmitten des grossen Gartens 
belegener, noch von Langhans ausgeführter, architektonisch 
sehr interessanter Kuppelbau in dorischem Stil. — In einem 
Anbau desselben befindet sich: 

2. Das Physiologische Institut ' '"Stung des 
Prof. H. Munk. 
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Virof. H. MiiBk: Experimental-Fhjrnologie. Im Winter: Hiukeln, Nerrea, 
BiaÜDie, Zeagong, Dionatag bis Frrttag 9—10. Im Sommer: 
Kreislauf, Athnmng, Verdanimg etc., Dienstag, MÜtwoelLy 
Freitag 9—10, Donnerstag 9—11. 

3. Der Botanische Garten nnter Leitung von Prof. 
Wittmack. 

4. Das Pathologische Institut unter Leitung des 
Prof. Schütz, seit IsSi in dem neu erbauten Gebäude an der 
Ostseite des Thierarzneischulgarteus, enthält zwei grosse 
Auditorien, einen Secirsaal, MiKroskopirsaal mit 120 Arbeits- 

Elätzen, bakteriologisches Laboratorium etc. Seit 1886 werden 
ier im Herbst und Frühjahr bakteriologische Curse fiir be- 
amtete Thierärzte von 14t^ger Dauer abgehalten. Im ersten 
Stockwerk befindet sich das pathologisch-anatomische 
Museum, dessen Sammlung thierischer Missgeburten wohl 
die reichhaltigste und vollständigste ist. 

5. Das chemische Laboratorium unter Leitung des 
Prof. Pinner. 

6. Das Pharmakologische Institut unter Leitung 
des Prof. Fröhner enthält ein chemisches, Tivisectorisches, 
mikroskopisches Laboratorium und pharmakologische Sammlung. 

7. Das Hundespital, gleichfalls unter Leitung von Prof. 
Fr Ohner. Stationäre Klinik und Poliklinik täglich 10— lä und 
4—6 (im Winter 3—4). 

8. Das PferdespitaL 

a) Innere Station unter Leitung von Prof. Diecker- 
hoff, 10-12 Vorm. und 3—4 im Winter, 4—6 im 
Sommer. 

b) Aeussere Station unter Leitung von Prof. Möller,, 
ebenfalls 10—12 Vorm. und Nachm. 3—4 im Winter, 
4 — 5 im Sommer. 

9. Poliklinik für Pferdekrankheiten, geleitet von 
Hepetitor Dr. Lothes. 

10. Ambulatorische Klinik, geleitet von Prof. 
Eggeling. 

11. Kuhstall mit einer auserlesenen Sammlung von 
Vertretern der hervorragendsten IMndviehracen. Müchwirth- 
Schaft. 



Ministerium des Innern. 

NW., Unter den Linden 72/73. 

Staatsminister: Herrfurth. 

Unterstaatssecretär: Braunbehrens, Wirkl. Geh. Ober- 
Beg. Kath. 
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KönlgUches Polizel-Präsidimn. 

C, Alexanderplatz 5/6. 

Polizei-Präsident: Frhr. y. Eichthofen. 

Vertreter: Ober-Beg.-Bath Fried he im. 

Begr.- n. Geh. Med.-Bath Dr. P i s t o r, y . d. Heydtstr. 13, 8—9. 

(zur Zeit yertreten durch Reg.- u. Med -Bath Dr. Werni ch). 

Medicinal-Assessor Dr. Wehmer, Hallesche Str. 21, 8 — 9, 
4Va-5Va. 

Polizeilicher Stadtphysikns: San.-Bath Dr. Math. Schulz, 
SW., Tempelhofer Ufer 29, 8—9, 4—5. 

Bezirksphysiker: 

1. Bezirk: Dr. Granier, Leipzigerstr. 39. 

2. „ Dr. Richter, San.-Bath, Lothringerstr. 56. 

3. „ Dr. Sie her, Geh. San.-Bath, Holzmarktstr. 2. 

4. , Dr. Becker, San.-Bath, Blücherstr. 23. 

5. „ Dr. Lewin, Geh. San.-Kath, Hedemannstr. 13/14. 

6. „ Dr. Baer, Geh. San.-Bath, Calyinstr. 4. 

7. , Dr. D Gering, Chausseestr. 108. 

8. „ Dr. y. Folie r, San.-Bath, Landsbergerstr. 8. 

9. „ Dr. KoUm, Bninnenstr. 14/15. 

10. „ Dr. Bemacly, San.-Rath, Trebbinerstr. 11. 

Die Bezirksphysiker halten jeden Monat unter dem Vor- 
sitz des Beg.- u. Geh. Baths Dr. Pistor Gonferenzen ab. 

Königliche Sanitäts-Commission. 

C., Alexanderstr. 5/6. 

Wird nur vom Polizei-Präsidenten heim Ausbruch von 
Epidemieen in der Stadt einberufen. 



Die Stadt Berlin. 

Oberbürgermeister: Dr. v. Forckenbeck. 

32 besoldete und unbesoldete Stadträthe; unter letzteren 
Dr. Ferd. Strassmannals Beferent für städtische Medicinal- 
Angelegenheiten. 

Deputation fUr die öffentliche Gesundheitspflege. 

Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. v. Forckenbeck. 

Mitglieder: Die Stadträthe Dr. Bertram, Marggraff, Weise- 
Dr. Strassmann, Bail, de Neve, Stadthagen; die Stadt, 
verordneten Bernhardt, Hass, Bulle, Gerth, Dr. Horwitz, 
Dr. LangP"»»'^"*' ^"^ Neumann, Dr. Stryck, Prof. Vi ' 
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Spinola, Dr. Bergmann, Dr. Schwalhe, Dr. Althans, 
Dr. Meyer; die Bürgerdepntirten Dr. Einkener, Dr. 
Korttlm, Dr. Kristeller. 
Die Deputation ist berechtigt, sich mit allen Gegenständen 
tu beschäftigen, welche die öffentlicbe Gesundheitspflege be- 
rühren; namentlich ^[ehören zu ihrem Eessort die städtischen 
Kranken- und Siecbenbäuser, die Irrenanstalten 
etc., deren Curatorien aus Mitgliedern der Deputation ge- 
bildet werden. 



OeffentL Desinfectionsanstalt der Stadt. 

so., Beichenbergerstr. 66. 

Die Stadt Berlin besitst swei Desinfectionsanstalten : Die 
erste» auf dem Grundstück der Pumpstation der Oanalisations- 
werke in der Beichenbergerstr. errichtet und am 1. November 
1886 dem Betriebe überleben, dient öfTentUcben und privaten 
Desinfectionszwecken. Die zweite Desinfectionsanstelt, im 
Anschlttss an das Asyl für Obdachlose an der Prenzlauer Allee 
erbaut, wurde 1888 voUendet, arbeitet jedoch bis jetzt nur 
für die Bedürfhisse des Asyls: die Desinfection der Kleider 
und Effecten der Obdachlosen und der von diesen zur Nachtzeit 
benutzten Decken. 

Die Anstalt in der Beichenbergerstr. hat eine besondere 
Zufahrt für inficirte Gegenstände vom Kottbuser Ufer her und 
eine besondere Abfahrt für desinficirte Gegenstände nach der 
Beichenbergerstr. Das Hauptgebäude enthält an seiner Ostseite 
das Kesselhaus mit zwei Dampfkesseln, einem Kohlenraum und 
Badezimmern für die Desinfectoren. Daran schliesst sich der 
eigentliche Desinfectionsraum, der mit 4 Schimmer sehen 
Apparaten besetzt ist. Desinfection wird durch gespannte 
strömende Wasserdämpfe bewirkt, deren Temperatur zwischen 
117^120° 0. liegt. An den Desinfectionsraum schliessen sich 
die Aufbewahrungsräume, welche in der Mitte der Länge nach 
durch eine vom Boden bis zum Dach reichende massive Mauer 
in zwei vollständig isolirte Abtheilungen getrennt sind. Die 
eine Abtheilung dient zur Aufnahme der zu desinficirenden 
Gegenstände, £e andere zur Aufnahme und Absendung der 
desinfloirten. Das Bedienungspersonal der einen Abtheilung 
kommt mit dem Personal der anderen gar nicht in Berührung,, 
ebenso ist jeder Contact zwischen inficirten und desinficirten 
Ge$reii8tänden vollkommen ausgeschlossen, so dass einer 
Ke)[)if^tion nach Möglichkeit vorgebeugt ist. 

Der Betrieb der Anstalt regelt sich in folgender Weise : 
Nach der Anzeigepflicht hat jeder Arzt die in ''--™ ^-^xia 
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ErknDkongBfiÜle an InfectionskranklieiteiL 

ßach, Diphtherie etc.) der Poliseibehdrde zu 

;h der Genesong oder dem Tode des betreffenden 

itheilen, ob eine I>e8infection der Wohnung- 

,^boten sei fiieranf theilt die zuständige BeTier- 

^Taphiflch der DesinfectionBanstalt mit, in welcher 

* ^ iificirte G^nstände abzuholen seien. In besonderen 

• i Aen nnn £e Desinfectoren die zu desinficirenden 

w ade ab. Während des Einpackens tragen die Beamten 

<\^«^ em Dienstanzng einen bis an die ^^sse reichenden 

4^ ^ S . idpaletot, der beim Verlassen der Wohnnng mit Carbol- 

'/ij oesprüht, dann abgelegt nnd in den Wajgen verpackt 

Zum Desinficiren müssen alle Gegenstände in die Anstalt 

^ cht werden, mit denen der Enuike in Berühnmg ge- 

nen ist, als Wäsche, Betten, Kleidungsstücke, Sophas, 

i*atzen n. dergL Holzgegenstände nnd die Wohnnng selbst 

den gemäss dem vom Polizei-Präsidinm erlassenen Des- 

ections-Reglement, mit Carbol oder Sublimat abgewaschen. 

jis inficirte Material wird hierauf durch die Wagen der 

.ustalt zugeführt und in dem Aufbewahrungsräume fOr inficirte 

iegenstände untergebracht. Von dort aus erfolgt der Transport 

nach den Apparaten. Nach beendeter Desinfection werden 

die desinficirten Objecto auf der anderen Seite ausgeladen, 

nach dem hierfür bestimmten Aufbewahrungsraum gebracht 

und durch besondere Transportwagen wieder den Eigenthümern 

zugeführt Die Zeit vom Abholen bis zum Rücktransport der 

Gegenstände dauert etwa einen halben Tag. Bemittelte haben 

für Ausführung des Desinfectionsyerfahrens etwa 4 Mark zu. 

zahlen. 

Besichtigung der Anstalt während der Dienststunden 
7—7 Uhr. 



Bibliotheken. 

Königliche Bibliothek. 

W., Opernplatz (Plan F 6). 

Die Eönigl. Bibliothek steht unter der Leitung des 
General-Directors Prof. Dr. Wilmanns. Dieselbe ist (mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, der Sonnabende vor 
Ostern und Pfingsten und des 24. Dezember) täglich zur Be- 
nutzung von 9 bis 3 ühr geöf&iet, der grosse Lesesaal von 
9 bis 7 Uhr. Während der Pfingstwoche und der letzten 
vollen Woche des September ist die Bibliothek der Bei 
wegen geschl'^ 
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frei. Die sonst zur Benutzung in den Lesezimmern gewünschten 
Bücher werden durch BesteUscheine mit dem Vermerk , j^ese- 
simmer'^ bestellt. Die vor 9 Uhr bcsteUten Bücher stehen 
von 11 Uhr an, die bis 11 bestellten von 1 Uhr an, die bis 
1 bestellten von 3 Uhr an im Lesesaale bereit. Die in den 
Lezezimmem von 3 Uhr an persönlich gemachten Bestellungen 
werden mit thonlicher Beschleunigung erledigt 

Verleihung von Büchern. 

a) An Bewohner Berlins: Die zur Entleihung ge- 
wünschten Bücher sind durch Beatellscheine im Voraus zu 
bestellen, und zwar: 1) durch Einwerfen der Bestellscheine 
in die vor der Bibliothek und innerhiüb derselben befindlichen 
Zettelkasten, und 2) durch frankirte Einsendung mit der 
Adresse: An die E. Bibliothek, W., Opemplatz, Ausleihe- 
zimmer^ Die vor 9 Uhr bestellten Bücher stehen von 11 Uhr 
an, die bis 11 besteUten von 1 Uhr an im Ausleihezimmer 
bereit. Nach 11 Uhr bestellte Bücher können erst am folgenden 
Tage von 11 Uhr an abgeholt werden. Zu Anfang der Monate 
März und August jeden Jahres müssen sämmtliche entliehenen 
Bücher zurückgegeben werden. Die dazu bestimmten Tage 
werden bekannt gemacht. — Wer ein entliehenes Buch zur 
vorgeschriebenen Zeit nicht zurückliefert^ wird durch einen 
frankirten Brief an seine Verpflichtung erinnert. Wenn auf 
diese Mahnung die Rückgabe nicht innerhalb der nächsten 
drei Tage erfolgt, wird das Buch durch einen Bibliotheks- 
diener abgeholt, dem eine Gebühr von einer Mark zu zahlen ist. 

b)An Auswärtige. Auswärtige bedürfen zum Ent- 
leihen von Büchern aas der £. Bibliothek der Erlaubniss des 
Directors der Druckschriften- Abtheilung. Die Erlaubniss wird 
ertheilt auf ein schriftliches Oesucb, dem ein Bürgschein bei- 
zufügen ist, wenn nicht der Entleiher ohnehin genügende 
Sicherheit gewährt. Auswärtige Benutzer, die nicht weiter 
als 30 Kilometer von Berlin entfernt wohnen, können auf ihren 
Wunsch als einheimische behandelt werden. Mit dem Gesuche 
können zugleich Bestellscheine für die gewünschten Bücher 
eingeschickt werden. Jeder folgenden Einsendung von Bestell- 
scheinen ist ein kurzes Begleitschreiben beizufügen. 

An die K. Bibliothek sind nur solche Gesuche zu richten, 
weiche durch die dem Antragsteller zunächst erreichbaren 
TJniversitäts- und Provinzialbibliotheken nicht befriedigt werden 
können. Die Gewährung wird daher erleichtert, wenn das 
Gesuch durch die Vermittelung einer solchen Bibliothek erfolgt, 
oder eine Bescheini^ng darüber beigefügt ist, dass die ge- 
wünschten Bücher nicht vorhanden sind. 

Die Verpackung der zu versendenden Bücher wird von 
der Bibliothek besorijt, weiche die daraus erwachsep'*'" w^^x-_ 

Ffihrer d. 
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durch PoBtDBoh nähme einziebt. Die VeraenduDg sowie die 
Rücksendung der entliehenen Bücher geschieht aaf Gebhr 
und Kosten des Entleihers durch die Post unter sagemesBener 
Werthaogabe. 

^ ESiiigUehe DniversltiLts -BlbUothek. 

■ NW., Dorotheenatr. 9 (Plan F 6). 

Bio im Jahre 1829 begründete Cniversitäts - Bibliothek 
steht geeenwärtig unter der oommissoriHchen Leitung des 
Bibliothekars Dr. W. Ermann; die Oberaufeioht führt Prof. 
Dr. Wilmanna. 

Dio Benutzung der Bibliothek flndet statt: a) in deiu ' 
I-esesaale, 2 Treppen hoch, b) durch EnÜeihung, 

Zur Beuutznag der Biioher im LeseBaal siud be- 
lechtigt: 

1. ohne Weiteres : dia Lehrer und Beamten der Univer- 
sitüt, die Hitglieder der Akademie der Wissenschaften i 
und des Senats der Akademie der Künste. 
3. gegen Vorseigung der Erkennungs- oder Ausleihekarte: 
die Studirenden der Universität und die zum Eoreu der 1 
Vorlesungen an derselben Berechtigten, 
3. andere Personen, denen auf ihr Ersuchen die Beantzungf 

durch den Bibliothekar gestattet worden ist. 
Der Lesesaal ist, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage^ ■ 
täglich von 9 bis 7 Uhr geöffnet Während der UniversitätB- 
ferien kann eine BeschrfiöliuDg der Benutzungszeit eintreten. 
Wer ein Werk im Leescsaale xa benutzen n-ünscbt, hat einea 
Bestellzettel einzureichen, auf welchem der Titel des verlangten 
Werkes, Name, Stand und Wohnung des Besteliera, das Tagea- 
datum und die Bemerkung „für den Lesesaal" in deutlicher 
Schrift ZQ verzeichnen sind. Für jedes einzelne Werk ist ein 
besonderer Bestellzettel erforderlich. Die Beetelzettel können 
in die in der Universitäia-Bibliothek und in der Universitdt 
befindlichen Zettelkasten gelegt worden, und gelten von der 
Empfangnahme bis zur Zurückgabe der darauf verzeiohneten 
Werke als Empfangs scheine. Die bis lO'/« Uhr Morgens ein- 
gegangenen Bestellzettel werden noch an demselben Tage 
berückEiobtigt. Die Benutzung der im Lesesaal aufgestellten. 
4200 Bände zählenden Handbibliothek, über nelche ein Ver- 
zeiehniss anstiegt, steht den Besuchern ohne Weiteres frei. 
Die auf Bestelltmg erhaltenen Bücher sind nach dem Oe- 
hrauebe gegen Aüdigahe der Zettel an den aubichtführenden 
■Beamten znrüokzuiiehrn. Zur Bemiticrag an de^i folgenden 
^^gea könnaa die Bächer anf Wunsoli iuTO.c't?,cste'i't ■BaÄen. 
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VerleihuDg von Büchern. Zum Entleihen von Bachern 
^us der Üniversitäts-Bibliothek sind berechtigt: 

1. die Lehrer nnd Beamten der Universität, die Mitglieder 
der Akademie der Wissenschaften nnd des Senats der 
Akademie der Künste. 

2. gegen Bürgschaft: a) die Stadirenden der Universität 
nnd die znm Hören von Vorlesnngen Berechtigten^ 
b) andere Personen, welche bei dem Bibliothekar dämm 
nachsuchen, c) Auswärtige, im allgemeinen nur Be- 
wohner der Provinz Brandenburg, gegen Erstattung der 
Kosten für Verpackung, Hin- und Rücksendung der 
gdiehenen Bücher. 

Formulare zu den Bürgscheinen werden auf der Bibliothek 
in den Oeschäftsstunden von 9—3 Uhr ausgegebeu. 
Zur Ausstellung von Bürgscheinen sind berechtigt: 

1. die ordentlichen und ausserordentlichen Professoren der 
Universität, sowie der Universitätsricbter, 

2. die Mitglieder der Akademie der Wissenschaften, 

3. die Mitglieder des Senats der Akademie der Künste, 

4. die Direktoren der höheren Lehranstalten Berlins. 

Die zur Entleihung gewünschten Bücher sind durch Be- 
stellzettel im Voraus zu bestellen. Zum Abholen und zur 
Hückgabe der Bücher sind die Geschäftssunden von 9—3, 
während der Herbstferien von 11 — 1 Uhr bestimmt. Die bis 
10 ^'^ früh bestellten Bücher sind 11'^ zur Abholung bereit. 
Die Entleiher haben die entliehenen Bücher spätestens 
4 Wochen nach dem Tage dos Empfanges zurückzugeben, oder 
die Verlängerung der Benutzungszeit nachzusuchen. Wer 
Bücher über die bewilligte Frist hinaus behält, wird durch 
«inen Mahnbrief erinnert, für welchen er dem überbringenden 
Bibliotheksdiener 50 Pfennig Gebühren zu entrichten hat. 
Im Laufe des Monats August, vor Beginn der Herbstferien, 
müssen sämmtliche entliehenen Bücher zurückgegeben werden. 
Die dazu bestimmten Tage werden durch die Zeitungen, durch 
Anschlag in der Universitäts-Bibliothek und am schwarzen Brett 
der Universität bekannt gemacht. 

Keinem Studirenden der Universität wird das Abgangs- 
Zeugnis oder die auf dem Universitätsgerichte niedergelegten 
Legitimations -Papiere ausgehändigt, wenn er nicht eine von 
der Bibliotheks- Verwaltung ausgestellte Bescheinigung bei- 
bringt, dass er die entliehenen Bücher richtig zurückgeliefert 
oder die Bibliothek überhaupt nicht benutzt hat 

Bibliothek der Medieinisohen Gesellsehaft. 

W., Mauerstrasse 54, I. 



Die Bibliothek enthält hauptsächlich die peni^jtthfi Fach- 
iitteratur dos t«- ««.i Auslandes und ist duz^^^ft. Voll- 
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stäadi^eit besonders werthvoll. Dieselbe ist wochentäglicb 
11 bis 9 Uhr Abends geöffnet (in den Monaten Joli und 
Angast nur bis 6 Uhr). Die vorhandenen Werke können 
während dieser Zeit daselbst im Lesezimmer benatzt und 
anch nach Hanse geliehen werden. Znr Benutzung derselben 
sind ausser den Mitgliedern der ,,Berliner M^cinischen 
Oesellschaft^ anoh Gäste zugelassen, welche sich vom Biblio* 
thekar eine Lesekarte zu beschaffen haben. 8ecretär Anders^ 
der zugleich die Bureaugeschäfte des Vereins für ärztliche 
Foriencurse versieht, vermittelt den Bücherverkehr. Biblio- 
thekar ist Prof. Falk. 

Bibliothek der deutschen Gesellseliaft fOr SlTentliehe 

Ctosondheitspflege« 

Diese Bibliothek enthält nur die Litteratur aus dem Oe- 
biete der öffentlichen Gesundheitspflege und Hygiene, ist nicht 
sehr umfiuigreich und ebenfalls in den Räumen der vorgenannten 
Bibliothek, Mauerstr. 54 I, untergebracht Dafür steht di& 
Benutzung derselben auch den Mitgliedern dieser Gesellschaft^ 
sowie deren eingeführten G^ten unter den vorgenannten Be- 
diogungen frei. 

Bibliothek der militlrftrztliohen Bildnngsanstalten. 

NW., Friedrichstrasse 139—141. 

Die Bibliothek zählt ca. 50000 Bände und enthält wohl 
die voUständigsto Sammlung idler das Gebiet der Eriegsheil- 
kunde berührenden Werke. Ausser den Militärärzten und 
Stu^renden des Friedrich- Wilhelms-Instituts ist die Benutzung 
der Bibliothek Anderen auf besondere Genehmigung des 8uIk 
direktere des Instituts gestattet. Die Geschäfte des Bibliothekar» 
versieht ein Stabsarzt des Instituts. 



Aerztliche Standes- und Vereins- 
Organisationen. 

I. Wissensehaftliehe Vereine, 

Berliner Medicinische Gesellschaft. 

Vorsitzender: Prof. Vir oho w, Schellingstr. 10. 
Stellvertreter des Vorsitzenden: Professor von Bergmann^ 

R"of. Henoch, Geh. San.-Rath Dr. Siegmund. 
Schriftführer: Prof. B. Fiänkel, Neustädtische Kirchstr. 12, 

Prof. Senator, Geh. Rath Abraham. Dr. W. Körte. 
Schatzmeister: San.-RathDr. Bartels, Bibliothekar : Prof.Falk. 
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Die Gesellschaft besteht seit 1860 und zählt gegenwärtig 
ca. 820 Mitglieder. Die Geschichte der Gesellschaft s. Berl. 
Klinische Wochenschr. 1885, No. 44. Die Yerhandlungen der 
Gesellschaft erscheinen in officieller Form in der Berl. Elin. 
Wochenschr. und werden als Separatabdrack gesammelt unter 
dem Titel „Verhandlungen der Berliner medicinischen Gesell- 
schaft'^ herausgegeben. Es sind deren bereits 21 Bände er- 
schienen. Die Sitzungen finden im Hörsaal des Postgebäudes, 
Artilleriestr. 4a I, jeden Mittwoch Abend 77^ Uhr statt; in 
den Sommermonaten alle 14 Tage. Eingeführten Gästen steht 
der Besuch der Sitzungen frei. Die Bibliothek der Gesellschaft 
befindet sich Mauerstr. 54 I und ist wochentäglich von 11 — ^9 
Uhr geöffnet. 

Yerein für innere Medicin. 

Vorsitzender: Prof. Leyden, Thiergartenstr. 14. 
Stellvertreter: Prof. Fräntzel, Prof. Gerhardt, Geh. San.- 

Rath Dr. Ohrtmann. 
Schriftführer: Prof. A. Frank el,P. Guttmann, Jastrowitz. 

Die Sitzungen finden im Architektenhause, Wilhelmstr. 92, 
am 1. und 8. Montag im Monat Abends 8 Uhr statt. 

Deutsehe Oesellsehaft fttr offentliehe Gesundheitspflege. 

Vorsitzender: Prof. Dr. Orth, Wilhelmstr. 43. 
Schriftführer: Prof. Falk, Schützenstr. 5. 

Sitzung am letzten Montag jeden Monats (mit Ausnahme 
von Juli, August, September) Abends Vj^ Uhr im Hygienischen 
Institut, Klosterstr. 36. Die Bibliothek der Gesellschaft ist 
mit der Bibliothek der Medicinischen Gesellschaft, Mauerstr. 54 
vereinigt. 

Hnfeland'sche Oesellsehaft. 

Am 1. Februar 1810 durch Hufeland begründet, erhielt 
die Gesellschaft 1833 Corporationsrechte. Im Januar 1889 ver- 
einigte sie sich mit der seit 1856 bestehenden „Gesellschaft 
für Heilkunde". 

1. Vorsitzender: Prof. Liebreich. Dorotheenstr. 34a. 
Stellvertreter: Prof. Mendel, Pror. Hirschberg, Dr. Müh- 
sam. 
Schriftführer: Dr. Brock, Dr. Patschkowski, Salomon. 
Sitzung im Bibliotheksaale des physiologischen Instituts, 
Dorotheenstr. 35, alle 14 Tage Donnerstags 8 ühr. 

Physiologische Gesellschaft. 

Voi-sitzender: Prof 'i" Bois-Reymond, Do ^ 

Schriftführo ^hberg, Karlstr. 
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Sitzaiig alle 14 Tage in der Bibliothek des Physiologischen 
InstitaiB, IX>rotheenstr. 35. Die Gesellschaft besitzt eine eigene 
Bibliothek, welche zusammen mit der Bibliothek des Physio- 
logischen Institats dort aufgestellt ist. Bibliothekar Prof. Gad. 

Gesellseluift für Geburtshilfe lud Gynäkologie. 

Vorsitzender: Prof. Olshausen, Artüleriestr. 14/16. 
Stellvertreter: Prof. Gussero w. 
Schriftführer: Dr. Martin und Dr. Jaquet. 

Sitzung jeden 2. und 4. Freitag im Monat im Auditorium 
der Frauenklinik, Artilleriestr. 14/16. 

Laryngologische Gesellschaft« 

Vorsitzender: Prof. B. Fränkel, Neustädtische Kirchstr. 12. 
Schriftführer: Dr. P. Hey mann. 

Sitzung die 4 Wochen Freitag Abends 7Va Uhr Luisen- 
strasse 59. 

Gesellschaft der Charit^-Aerste. 

Vorsitzender: Generalarzt Dr. Mehlhausen, Unterbaumstr. 7. 

Stellvertreter: Prof. He noch. 

Eassenführer: Geh. Gber-Beg.-Eath Spinola. 

Sitzung im Auditorium der Charite, Unterbaumstr. 7, jeden 
zweiten Donnerstag im Monat 

Berliner militärärztliehe Gesellschaft« 

Vorsitzende: Genoralstabsarzt Dr. v. Coler, Lützowstr. 63, 
Generalarzt Dr. Mehlhausen, Unterbaumstr. 7. 

Schriftführer: Oberstabsarzt Dr. Krocker. 

Sitzung am 21. jeden Monats Abends 77^ Uhr im Hotel 

Imperial, Unter den Linden 44. 

Deutsche Gesellschaft für Chirurgie. 

Vorsitzender: Prof. von Bergmann. 
Secretär: Prof. Gurlt, Keithstr. 6. 

1872 begründet, veranstaltet die Gesellschaft alljährlich 
in der Osterwoche den Chirurgen-Congress in Berlin, 
welcher vier Tage dauert. 

Freie Vereinigung der Chirurgen Berlins. 

Begründet im Herbst 1886. Sitzung am 2. Montag jed«n 
Monats in der chirurgischen Universitätsklinik^ Nagelstr. 5/9. 
Kein Vorstand, der Vorsitz wechselt in jeder Sitzung. Schrift- 
führer: Prof. Sonnenburg, Dr. Israel, Prof. Langen- 
buch. 
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Oermatologisolie Yereiniiirnng. 

Vorsitzende: Prof. Lewin, Prof. Köbner. 
Schriftfahrer: Dr. 0. Rosenthal, Dr. Saalfeld. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat im Pharmakologischen 
Institut, Dorotheenstr. 34 a. 

Prenssiseher Medieinalbeamten-yerein. 

Vorsitzender: G^h. Med.- n. Beg.-Bath Dr. Eanzow in Potsdam. 
Jahresversammlung im September jeden Jahres im 
^gienischen Institut in Berlin, Elosterstr. 36. Vereinsorgan : 
^Zeitschrift ftir Medicinalbeamte". 

Balneologische Gesellschaft. 

Vorsitzender: Prof. Liebreich, Dorotheenstr. 34a. 
Gheneralsecretär: San.-Rath Dr. Brock, Schmidstr. 42. 

Veranstaltet alljährlich im März den Baineologen- 
Oongress im Pharmakologischen Institut, Dorotheenstr. 34 a. 

Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. 

Vorsitzender: Prof. Bob. Hartmann, Margarethenstr. 8. 
Schriftführer: San.-Bath Dr. Bartels, Prof. Gurlt. 

Gesellschaft für Psychiatrie und Neryenkrankheiten. 

Vorsitzender: Prof. Jolly. 

Stellvertr. Vorsitzender: Prof. Mendel. 

Schriftfahrer: Prof. Bernhardt. 

Sitzung jeden 2. Montag Abend im Monat, Dorotheenstr. 5. 

Psychiatrischer Verein. 

Vorsitzender: Geh. San.-Bath Dr. Laehr- Schweizerhof. 
Stellyertreter: Director Dr. Zinn-Ebers walde, Prof. Mendel. 
Schriftführer: Prof. Guttstadt, Dr. Moeli- Dalidorf. 

Berliner zahnärztliche Gesellschaft. 

Vorsitzender: Dr. Zimmermann, Leipzigerstr. 39. 
Schriftführer: Klingelhoeter, Taubenstr. 35. 

Versammlung jeden 1. Montag im Monat, Abends 8 Uhr, 
Markgrafenstr. 4S. 

Gesellschaft Deutscher Zalinärzte zu Berlin. 

1. Vorsitzender: Zahnarzt Bichter, Potsdamerstr. 141. 

2. „ _^ Wolff Friedrichstr. 131c. 
Versammlup-^ Vbenas 8Va Uhr, Bellevr 
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II. Die Aerztekammer. 

a) f&r den Stadtkreis Berlin: 

Mitglieder: Geh. San.-Bath Abraham, San.-Rath Becher, 
San.-Bath Benster, 8an.-Bath Bräbmer, San.-Bath Eisner, 
Prof. B Fränliiel, Geh. San-Rath S. Gattmann, Prof. 
Gattstadt, Geh. San.-Bath Körte, San.-Bath C. Küster, 
Dr. Martin, Prof. Mendel, 8an.-Bath Oldendorff, Geh. 
San -Kath Bintel, San.-BAth B. Baffe, San.-Bath Schöne- 
berg, San.-Bath Selber^, San.-Ba£ Solger. 

Stellvertreter: Prof. Basen, San.-Bath David, Dr. Eberty, 
Prof. Ewald, Prof. Falk, Prof. Fttrbringer, Geh. San.- 
Bath Hahn, San.-Bath Heinrich, Dr. Henias, San.-Batk 
Jastrowitz, Dr. A. Kalischer, Geh. San-Rath Marcase, 
San-Bath MöUendorf, Dr. Paprosch, Dr. C. Bage, Dr. 
P. Bage, Geh. San.-Bath Siegmand, Dr. Thielen, Dr. 
Ulrich, Dr. WaUmttller. 

b) für die Provinz Brandenburg: 

Mitglieder: Dr. Gleitsmann in Beizig, Dr. Greve in Temp3l- 
hof, Dr. Grosser in Prenzlaa, Dr. Ipschor in Waster- 
haasen a. D., Dr. Köppel-Brandenbarg. San.-Bath Lierscb 
in Kottbas, Reg.- a. Med.-Rath Dr. Wiebecke in Frank- 
fart a. 0., Dr. Wiedemann in Nearappin, Geh San.-Rath 
Dr. Zinn in Eberswalde. 

Stellvertreter: San.-Bath Dr. Bollert in Bammelsbarg, 
San-Bath Gatkind in Mittenwalde, Dr. Kade in Soraa, 
San.-Bath Klamroth in Gaben, Prof. Liebreich in Char- 
lottenbnrg. San-Rath Mylias in Rathenow, Dr. Päprer 
in Pritzwalk, Dr. Peyser in Königsberg N.-M., Dr. Renter 
in Wittstock, Dr. Stüler in Beizig, San-Rath Tietze in 
Frankfart a/0. 
Die Aerztekammem von Berlin and Brandenbarg tagen 

gemeinschaftlich in Berlin. Vorsitzender San.-Rath Dr. B e eher, 
[ünzstr. 4. 

IIL CoUegiale Vereine. 

Central-Ansschuss der ärztlichen Bezirksvereine. 

1. Vorsitzender: San.-Rath Dr. R. Rüge, Kochstr. 73. 

2. „ San.-Rath Dr. Becher. 
Schriftfünror: Dr. S olger u. Dr. Schönoberg. 
Ehrenrath der Borliner Aerzte: Vors. Geh. Rath Körte. 

Das AuBkniiHtsbarean der ärztlichen Bezirksvereine 
Berlins weist Aerzten, welche ausserhalb Berlins einen Nieder- 
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lassungsort suchen, geeignete Vacanzen nach. Die liste der 
freien Stellen ist täglioh von 1—8 ühr bei Herrn Anders^ 
Mauersbr. 54, einzusehen. Anoh Vertretongen werden nach* 
gewiesen. Die Sprechstunden für das Bureau finden statt: 
Mittwoch Nachm. 5 ühr bei Dr. Henius. W., Kurfürsten* 
Strasse 156, und Sonnabend nachm. 6 ühr, Mauerstr. 54. 

Zum Centralausschuss gehören folgende 8 Vereine: 

1) Aentererein der Frledrielistadt. 

Vorsitzender: Dr. Bichard Buge, Eochstr. 78. 

Versammlung jeden Mittwoch Abend unter den Linden 18. 

2) Aerztererein der Friedrieh- Wilhelmstadt. 

Vorsitzender: San.-Bath B rahm er, Friedrichstr. 128. 
Versammlung jeden 8. Montag im Monat Karlstr. 27. 

3) Aerzteyerein der Kdnigstadt. 

Vorsitzender: Dr. Benicke, Stralauerstr. 54. 

Versammlung jeden 1. und 8. Dienstag im Monat Stralauer 
Brücke Nr. 6, Abends 8 ühr. 

4) Aerzteyerein der Luisenstadt. 

Vorsitzender : Dr. Schöneberg, Kaiser Franz-Grenadier-Platz 5. 
Versammlung jeden 2. Montag im Monat Dresdenerstr. 85^ 
Abends 8*/« ühr. 

5) West- Verein. 

Vorsitzender : Prof. Liebreich. Versammlung einmal monat- 
lich Potsdamerstr. 27. 

6) Südwest-Verein. 

Vorsitzender: Dr. C. Küster, Tempelhofer Ufer 21. 

Versammlung jeden 1. und 8. Dienstag im Monat Abends 
8V2 ühr, Bellealliance-Platz 8. 

7) Ost-Verein. 

Vorsitzender: Dr. Bintel, Wallstr. 87. 

Versammlung jeden 1. Montag im Monat Stechbahn 10/lL 

8) Nord- Verein. 

Vorsitzender: Dr. Seiberg, Invalidenstr. 111. 
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Neunter Berliner Aerztererein. 

Vorsitzender: Prof. Bardeleben, Friedrich Wilhelmstr. 2a. 
Schriftführer: Dr. Tischmann, Potsdamerstrasse 106a. 
Sitzung jeden 8. Dienstag im Monat Potsdaitierstr. 124. 

Zelinter Berliner Aerzteverein. 

Vorsitzender: Dr. Koeppel, Dresdenerstr. 34. 
Schriftführer Dr. Holz mann. 

Verein Berliner O^werksftrzte« 

Vorsitzender: Dr. Becher, Münzstr. 4. Versammlung 
jeden 8. Montag im Quartal, abends 8 Uhr im Oity-Hötel. 

Verein Berliner Bahnftrzte. 

Vorsitzender: Dr. Brach m er, Friedrichstr. 128. 

RechtsschntzTerein Berliner Aerzte* 

Vorsitzender: Dr. Reinsdorf, Liesenstr. 20. Das von 
diesem Verein errichtete Vereinsbüreau (S.W. Sohützenstr. 4) 
besorgt die Einziehung ausstehender Honorar-Forderungen. 

Aerztlicher Bemfsyerein. 

Vorsitzender: Dr. L. Loewe, Karlstr. 32. 

Verein fttr Einführung freier Arztwahl hei den Kranken« 
kassen der Stadt Berlin und der Vororte. 

Vorsitzender: Dr. G. Müller, Bellealliance-PIatz 7. 
Bureau: Karlstr. 32. 

IV. Aerztliehe Unterstützungskassen. 

Die Hufeland'schen Stiftungen 

bestehen: 1. aus der Unterstützungskasse für noth- 
leidende Aerzte (1830 von Hufeland begründet), 2. der 
Unterstützungskasse für bedürftige Arztwittwen 
(ebenfalls von Hufe 1 and 1836 begründet), und 3. der mit- 
verwalteten Dr. Ignatz Braun' sehen Stiftung. Beide Kassen 
erfordern je einen Jahresbeitrag von mindestens 3 Mk., und 
unterstützen bedürftige Aerzte bis zu 400 Mk., Arztwittwen 
bis zu 135 Mk. Das Vermögen dieser Stiftungen beträgt zu- 
sammen 406800 Mk. Das Directorium bilden die Geheimen 
Ober-Medio.-Räthe Dr. Bardeleben und Dr. Kersandt, der Geh. 
Sanitäts-Rath Dr. Ohrtmann, der Regiernngs- und Geheime 
Medicinal-Eath Dr. Quincke. 
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Berliner ärztliche Untersttttznngskasse. 

Von der damaligen „Association der Berliner Aerzte^^ im 
Jahre 1854 besründet. zählt die Kasse jetzt ein Yermöfljen von 
17 199 Mk. 5 Pf. und die von ihr mitverwfldtete Wilhelm- 
Aogosta-Stiftun^ (1879 begründet) 18795 Mk. 45 Pf. Bei 
erstorer E^se sind die Beiträge beliebig (8—50 Mk.), während 
letztere keine Beiträge und kein Eintrittsgeld fordert. Diese Kassen 
nnterstntzenauch Nichtmitglieder und zwar in Höhe von JL~300 M. 

€entral-Httlfskasse für die Aerzte Deutschlands. 

Bnrean: Berlin N., Oranienbnrgerstr. 42. 

Die 1880 begründete Central-Hülfiskasse hat den Zweck, 
ihren Mitgliedern 1. im Falle temporärer Invalidität (Krank- 
heit), 2. im Falle gänzlicher Invahdität standesgemässe Hülfe 
zn gewähren. Demnach besteht die Kasse ans einer tempo- 
rären Invaliditätskasse und einer Invaliditätskasse. Die 
Bilanz vom Jahre 1889 ergiebt ein Kassenvermögen von 
157165 Mk., so dass alle Ansprüche der Mitglieder gesichert 
sind. Die Kasse verwaltet ausserdem die J. J. Sachs- Stif- 
tung im Betrage von 8572 Mk. 28 Pf. und die M. M. Eule n- 
burg- Stiftung im Betrage von 5346 Mk. 

Das den Mitgliedern der temporären Invaliditäts-(Kranken-> 
Kasse zustehende Krankengeld ist auf 1000 Mk. pro Jahr fest- 
gesetzt und wird längstens auf 1 Jahr gezahlt Für die Mit- 
glieder der Invaliditätskasse bestehen 11 Klassen : Die 1. Klasse 
mit einem Bentenanspruch von jährlich 500 Mk., die 2. Klasse 
mit einem Rentenanspruch von jährlich 600 Mk. u. s. w., jede 
Klasse um 1(X) Mk. steigend bis zum Maximum von 1500 Mk. 
Für alle 11 Klassen ist eine 10 jährige Oarenzzeit festgesetzt 
Wird jedoch ein Mitglied vor Ablauf der (Karenzzeit invalide, 
dann erhält es im Falle der Bedürftigkeit vom 8. Mitglieds- 
jahre an einen der Mitgliedsdauer entsprechenden Theil der 
jenigen Rente, für welche es Beiträge gezidilt hat 

Mitglied der Centralhilfskasse kann jeder in Deutschland 
domicilirte, nicht über 85 Jahre alte praktische Arzt werden, 
der zur Zeit der Aufnahme berufefänig und im Besitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte ist ^ • 
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Sanatorium 

ftlT Nervenkranke n. Eeconvalescenten. 

Wasserheilanstalt Kreischa 



bei Dresden. 






Wasserkuren. Elektrotherapie. Nassage. 
Systematische Kuren 

nach Weir Mitchell und Oertel, 

-»< Seliiiiinktrin. •*• 
Warme u.kalte Sool-u. Fichtennadel-Bäder. 



Pensionspreis: 

■ incl. Basier und ärztliche Behandlang 210—300 M. pro Monat. 

»a» — Jahr geAiraet. 

Dr. Eokebr 



i tnediciniscUe Berlin. 



Heilanstalt für Nervenleidende 

und Erbolungsbuilürltige 

prachtvoll gelegen, neu erbaut und seht elegant und 
comfortabel eingerichtet. 

— =^= Kaltwasserkar«iB ' 

Elektrische Behandlung — elektrische ^äder — 



■^ 9as giBit 3a|r gtiffotf. "W 

Prospekte sendet auf Verlangen 

Dp. med. Haupt. 



Dr. med. Putzar's Wasser-Heilanstalt 

Kön^sbrnnil (Sachs. Schweiz) 

Kupopt 

für 

toenhitleiten | 

und "" 

KeconTaleseenten. 




AusHUiirliche Froapekta duich < 
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Heil -Anstalt 

für 

Gemüths- u. nervenkranke Herren. 

Morphiumentziehung. 

Gesunde Lage, grosser schattiger Garten. 
Prospekte anf Verlangen. 
Steglitz bei Berlin, Beymerstrasse 6. 

Dr. Menthe. 
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Dr.llalzU's 

Privat-Heil--" Pflege-Anstalt 



far Gemütliskrc 


'ichen Geschlecht». 


Prospekte ; 


K Dml traieo. 


Bern 


i Berlin, 


K^ 

=.-:._ -^ 


50. 




r^ivat-Heif-||ärfiq^ilu(j 

*it«riit« (Lankwits!) beiBer 





*'l feMl».. i 


«. hrl. 


; .Steglitz. 
Südende. 

»r..llbert»l 


^ 


%*r" 






-.,• 


•rau 


rs Institut. 
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Kur- u. Wasser-Heilanstalt 

Sadeiode am Hms. 



IHireli Nenban im Winter 1890/91 erweitert and speciell ffir 
' ' WiDterkaren eingerichtet. 

Eigene 2000 Meter lange Qaellwasserleitung. 



Im Frühjahr 1890 neu eröffnet, bietet dieselbe 
während des ganzen Jahres Kranken und 
Erholungsbedürftigen einen ebenso angenehmen wie 
gesunden Aufenthalt. Der Hauptvorzug der neuen 
Anstalt liegt in der prachtvollen Lage auf halber 
Bergeshöhe, unmittelbar an dem schönsten Hochwald. 
Die beschränkte Zahl Kranker — höchstens 50 — 
ermöglicht sowohl eine sorgsame ärztliche Behand- 
lung, wie auch eine vorzügliche, den einzelnen Krank- 
heitsfällen angepasste Verpflegung. 

Näheres durch den Prospekt. 

Dirig. Arzt und Besitzer: Dr. PelizaeilS, 

früher in Elgersburg und Kreischa. 
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Maison de sante 

von weiland 

Geheimratli 

Dr. Eduard Levinstein 

Schöneberg -Berlin W. 

m Privat • Heilanstalt. 

Dirigender Arzt Dr. Levinstein-Schlegel. 
















■*«<- 




1. Für Kranke mit körperlichen Lei- 
«1 den Electrotherapie, Massage. 

2. Für Nervenkranke mit Separat- 
^i Abtheilung für Morphiumsucht 

^^ Für Gemüthskranke. 
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KlINSHANS'scIi) HeMoslalt 



in 



für Gemüthskranke 

., Schönhauser Allee 9. 



Consultirender Arzt Med.-Bath Dr. Sander, dirigirender 
Arzt der Berliner Irrenanstalt in Dalldorf. Behandelnder 

Arzt im Hause. 

Näheres durch den auf Verlangen zugesandten Prospect. 



M. Schneiden 



geb. 




ifArzneimitteltrftger mit Patent-Hohlcylinder geöffnet*'. 

Y. Liitcke's Patent-Arzneimittelträger 

iiL'bBt Patentlioblcy lindern (Salbenbougies) als neuestes Bongir- 

iBttnunent zur Behandlong der chronischen Oonorrhoe, zu beziehen durch die 
pharmaceut. Engros-Handlungen oder direkt vom General- Vertreter, 

resp. alleinigen Fabrikanten 

Apotheker Paul Hillmanni ßerlin 0, 

Apotheke zum weissen Schwan, Spandauerstrasse Nr. 77. 




„Arzneimittelträger mit Patent-Hohlcylinder geschlossen^^ 







EleHerapenlMe Apparate, 

Batterien, Inductions-Apparate, 
eombinirte statiooäre Apparate ete. 

altbewährter und neuer Construktion. 

Apparate fOr Galvanokaustik 

in bester Ansffihmng halten empfohlen 

lieipzlg« 
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Kuranstalt ,Schloss NiederlSsnitz' 

Babnstation Kotzschenbroda bei Dresden 

reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klimatischenVerhältnisse bekannten 
Lüssnitz. — Behandlung Ton chronisch Kranken aller Art. — Anwenänng der 
phyaikaiiach-mechanischen and diätetischen Heilmethoden. — Prospect irratis. 

Täglich 30 Mal Eisenbahn -Verbindung in 1/4 Stunde mit Dresden. '^Rf 

Dirig. Arzt Dr. med. S a r t i g. 

Wagen, Post, Telegraph und Telephon (No. 911) im Hause. 

ZIZIZ Winter- und Sammerkuren. • 



H. KIM. Beriii W., "g&*r 

Heizungs-u. Lüftungs- Anlagen 
für Krankenhäuser, 

Schulen, Baracken, Lazarethe, Anstalten etc. 

mittels Oefen, Calorifer- u. Dampf-Luftheizaug oder 

Hoch- u. Niederdruck-Dampfheizung. 



Wfiptembergiache 

Metallwaarenfabrik Geislingen St 

Fabrik versilberter nnd vergoldeter Metallwaaren. 

Niederlagen BERLIN: 

W. Friedrichstrasse 193a oio S. Oranienstrasse 145/146 
C. Königstrasse 37 ' «f N. Chausseestrasse 123. 

iaishaltiip- mi Lus^ggsgenstl^de 

in grösster Auswahl u. anerkannt gediegener Ausführung. 

Extra schwer versilberte Bestecke Hiytaf^Igeräthe 

mit garantirter Silben 



igeschenkei f ^ppeiss« 

>arartikel für jede Art Sport 
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Fabrik pharmac. Specialitäten 

Ottensen-Hamburg. 

Dragirte Pillen 

nach jahrelang erprobter eigener Methode. Für alle Fabrikate 

' sorgsamste Dosirung. 

Eisenmagnesia-Pillen 

eigene Einführung, kleinste Form, grösste Eisenmenge, rasche sichere 
Wirkung, genügt in allen Fällen und übertrifft jedes andere Eisenmittel. 

Kreosot und Guajacot Dragees 

verzuckert und chocoladirt, liefere ich billigst auch den ersten 

europäischen Krankenanstalten. 

Pilo], ferri Valetti, Blaudii, lactic, jodati Blanoard., 

Santonin-Pillen, Pepsin, Jodkaliam, Bromkalium, Chinin acid. 

Balioylio,, oasoara sagrada, Bhemagnal-Pillen 

und alles Uebrige. auf Ordre. 

Sämmtliche Capsules gelatineuses 

besonders 

Salol baisam copaivae Capseln. 

Sämmtliche comprimierte Tabletten. 

Poiysolve- Präparate 

nach Dr. Müller-Jacobs, New- York. 

PotysQlvetoilette-Seifen 

absolut frei von unverbundenen Alealien. 

Polysolve-Sublimal-Seife. 
Sandmandelkleie. 



Cakee - Antirhachitie 

enthält Knochenmineralien in allerlöslicher Form, auch Fluor etc. 



.Apotheker und Fabrikant, 



Oenidifroic Torfimill-Streu-Closetj 

Alki-scits warai « 



Itl jiMilT lt'7Jl'hlIllS tht 

Hassrr-Cliispts; iitiiTieircii. 




PreialiBte J 

koatenlos und porS 



-^= Vrmt billigst ^^- 

Ohemische Fabrik im. Kudolj[ili Grevenberg & i 

Hemellnsen liei Bremen. 




I. U LIntleTistTasse 153'- hh Wkmhm- 

Jalrit li Lapr cMririiscliEr raä optiscte »neiiti 

(■auiinf- nud Glaswaaren. 

Thermometer, Verbandstoffe etc. etc. 
nedifinkbo, Apiiarntc. Banilngfn et«. 

- ~ Specialitat; Aerztliche Instrumentarien. 



}' 



CHR. SCHMIDT 

A. Lnlter-B Tlacbfolgpr 

ZipRelKtraase 3 BERLIN N., Ziegelstrasso :i 
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Buchhandlung Gustav Fnck 

Neumarltt 10 und 1 ^ItrkTtrH Fernsprech - Stelle 
Magazingasse i L.t?ip^iy .|. 569 

Sortiment-Verlag-Antiquariat 
Zentralstelle ffir Dissertationen und Programme 

empfiehlt ihr 

umfangreiches Lager 

medicinischer Werke 

und Abhandlungen. 

Letztere, systematisch geordnet, bei Bedarf an Special- 
Litteratur über einzelne Fälle von grossem Werthe. 

=: Antiqaariatelagerkatalog über Nedicin gratis und franeo. i^ 



Verlag des 

Bibliographischer Monatsbericht 

fiber neu erschienene 

Schul- und Universitätsschriften 
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